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Sie nationale Konrentrationsregiernngunter vonBaven
Doch nur ein UebergangSkabinett? — Varole : Ohne wettere Notverordnung und ohne neue GLeueru ? — Die

Forderungen der KSDAV . — KeichStagSeinbevul -rng. wenn die neue Regierung sich vorftetteu WM
(Sonder dienst unserer Berliner Schriftleitung)

Das parlamentarische 'Zwischenspiel der
Regierungskrise hat im Hause des Reichspräsidenten
nur wenig mehr als 24 Stunden gedauert . Und es stellt sich
mit der Betrauung des Herrn von Papen heraus , daß
Reichspräsident von Hindenburg mit den Empfängen der
Parteiführer offenbar lediglich einer Höslichkeitsform
genügen wollte, ehe er seine eigenen Wege bei der Bildung
des neuen Kabinetts beschritt. Daß er dazu verfassungsmäßig
das Recht hat , steht außer Frage . Es zu betonen, ist nur des¬
halb vonnöten , weil es nicht lange dauern wird , bis die
Opposition von links verfassungsmäßige Einwände zu er¬
heben versuchen wird.

In Berliner unterrichteten Kreisen ist man übrigens nach
der Betrauung des Herrn von Papen mit der Bildung der
nationalen Konzentrationsregierung der
Auffassung, daß von Papen als Kanzlerkandidat bereits im
Augenblick des Rücktritts der Regierung Brüning in Aus¬
sicht genommen war . Dafür spricht , daß Herr von Papen be¬
reits vor etwa drei Wochen vom Reichspräsidenten zu einer
persönlichen Unterredung empfangen wurde . In den ihm
nahestehenden Kreisen glaubt man damit rechnen zu können,
daß von Papen in der Lage sein wird , bereits im Lause des
Mittwoch, spätestens aber Donnerstag, dem
Reichspräsidenten eine vollständige Liste des neuen Reichs¬
kabinetts zur Ernennung Vorschlägenzu können. Man wird
jedenfalls alles daran setzen , um die Bildung der neuen Re¬
gierung zu beschleunigen, zumal man davon eine rasche Be¬
ruhigung der össentlichech Meinung , erwartet . ,

Nach ben in Bdrlin vorliegenden Mitteilungen glaubt
man in dortigen politischen Kreisen mit folgender Kabi¬
ne t t s l i st e rechnen zu können^
Kanzler : von Papen,
Inneres : Freiherr v . Gayl von der Osten,
Aeußeres : Botschafter v . Neurath,
Reichswehr : General v . Schleicher,
Wirtschaft: Professor Warmbold,
Arbeit : vr . Goerdeler,
Ernährung : Freiherr v . Lüninck,
Justiz : Joel oder vr . Everling,
Post : Schätzest

v . Schwerin - Krosigk oder Geheimrat
Finanzen : Schmitz (I . G. Farben)

Für Las V erkehrsministerium ist hiernach noch
kein Kandidat vorgesehen. Da dies Ressort politisch aber
keine führende Rolle spielt, könnte man es zur Not vorüber¬
gehend auch interimistisch durch den Staatssekretär verwal¬
ten lassen.

Das stärkste Interesse der Öffentlichkeit wird selbstver¬
ständlich der Person des neuen Kanzlers gelten,
lieber Franz von Papen ist verhältnismäßig Wenig zu sagen,
da er politisch bisher nicht hervorgetreten ist . Er hat zwar
den Wahlkreis Westfalen-Nord seit dem Jahre 1921 im
Preußischen Landtag vertreten , wurde aber bei den letzten
Preußenwahlen vom Zentrum nicht wieder aus¬
gestellt. Ueberhaupt ist zu bemerken, daß die maßgebenden
Kreise im Zentrum seit jeher bemüht gewesensind , den Ein¬
fluß des Herrn von Papen auf die Partei und ihre Politik
einzuschränken. ^ ^ ^

Herr von Papen steht im 53 . Lebensjahr. Er hatte
ursprünglich die Ofsizierslaufbahn eingeschlagen und war
Während des Krieges der deutschen Botschaft in Washington
zugeteilt. Die Amerikaner warfen ihm vor, daß er in dieser
Zeit verschiedene Anschläge auf amerikanische Munitions¬
fabriken inszeniert habe. Nach seiner Abberufung von diesem
Posten wurde er Oberstleutnant und Generalstabschef der
vierten türkischen Armee. Nach dem Kriege war er als In¬
haber der Anteilmajorität Aussichtsratsvorsitzender der
„ Germania "

, dem Berliner Zentrumsorgan , und in ein-
geweihten Kreisen wußte man ' seit Jahren , daß von Papen
bemüht war , den Kurs seines Blattes entgegen der offiziellen
Zentrumspolitik scharf nach rechts zu drehen. In verschiede¬
nen politischen Zirkeln der Reichshauptstadt war von Papen
während der letzten Jahre wiederholt der „ Geheimtyp .

Die Frage ist nun zunächst,
wie das Zentrum sich zu diesem Kanzler seiner eigenen

Partei und zu der Zusammensetzung des Reichskavinetts
stellen wird.

Der Zentrumsparteivorstand wird sich am Mittwoch mit
der neuen Sachlage beschäftigen, zumal der Weg , den Reichs¬
präsident von Hindenburg mit der Betrauung von Papens
eingeschlagen hat , den Erklärungen , die der Parteiführer
des Zentrum , Prälat Kaas, ihm am Mittwoch abgab, zu-
Widerläust. Kaas hatte in der Unterredung mit dem Reichs¬
präsidenten zum Ausdruck gebracht, daß süx das Zentrum

eine aktive Beteiligung an dem neuen Kabinett nicht in
Frage komme , wie er sich übrigens auch gegendie Auflösung
des Reichstags vor Ablauf der Legislaturperiode aussprach.
Wenn sich Reichspräsident von Hindenburg trotzdem ent¬
schloß , einen Zentrumsmann des rechten Flü¬
gels mit der Bildung der neuen Regierung zu betrauen,
so hat er das zweifellos aus der Erwägung heraus getan,
daß damit dem Zentrum die aktive Unterstützung
oder doch mindestens die Tolerierung des neuen Kabinetts
erleichtert werde. Ob das der Fall ist , muß nach der
bisherigen Haltung der früheren Zentrumskreise be¬
zweifelt werden. Jedenfalls hören wir aus diesen Reihen,
daß man innerhalb der Zentrumspartei die Betrauung des
Herrn von Papen keineswegs als eine Erleich¬
terung der innerpolitischen Lage betrachtet. Ja , man
äußert die Erwartung , daß Herr von Papen von sich aus
die Konsequenzen ziehen und aus dem Zentrum ausscheiden
werde, Wobei man auf das Beispiel Or. Goerdelers
verweist, der bei der Uebernahme des Preissenkungs¬
kommissariats aus der deutschnationalen Volkspartei aus¬
trat . Auf jeden Fall betont man , daß Papen auf eigene
Verantwortung gehandelt habe.

Ueber die Auffassung in nationalsozialistischen
Kreisen war am Dienstagabend Sicheres '

nicht mehr in
Erfahrung zu bringen . Hitler hat mit seiner Begleitung
am Dienstag Berlin wieder verlassen. Man darf aber Wohl
annehmen, daß die Nationalsozialisten ebenso wie nahezu
die gesamte übrige Oesfeutlichkeit das Mandat des Herrn
von Papen und seines Kabinetts für zeitlich und poli¬
tisch verhältnismäßig kurz befristet hält . Man
glaubt , daß es im wesentlichen die Aufgabe dieser Regie¬
rung sein wird , die nächsten Wochen zu überbrückenund den
Reichstag dann zu einem geeigneten Zeitpunkt aufzu-
l ö s e n , um etwa im Herb st Neuwahlen durchführen
zu können, die dann vielleicht die Wiederherstellung stabiler
Regierungsverhältnisse gestatten.

Das gilt um so mehr,
als der Arbeitsrahmen der neuen Regierung , sicherem

Vernehmen nach , sehr eng gezogen ist,
sie soll gehalten sein, nach Möglichkeit ohne weitere
Notverordnungen auszukommen und insbesondere
keine neuen Steuern zu dekretieren. Da das letzte
Notverordnungsprojekt der Regierung Brüning die Deckung
für einen Gesamtaufwand von etwa 800 Millionen RM
vorsah, der größtenteils für die Wohlfahrtserwerbslosigkeit
der Gemeinden hätte Verwendung finden müssen , so steht
Papen jetzt bereits vor einer schwierigen Aufgabe,
die durch die finanziellen Schwierigkeiten der Länder noch
erheblich vermehrt werden wird.

So hört man , daß die preußische Regierung bereits er¬
klärt haben soll , sie werde die Juligehälter nicht
voll auszahlen können, falls sie nicht eine größere
Reichshilse erhalte. Es wird deshalb in Preußen auch be¬
reits von einer der Einführung der schon einmal geplanten
Schlacht st euer gesprochen , womit die preußischeStaats¬
regierung sich freilich in Widerspruch zu den Absichten und
Wünschen des Reichspräsidenten setzen würde.

*

Reichspräsident v . Hindenburg hat am Dienstag-
Vormittag

die Parteiführerempfänge
fortgesetzt, um alle parlamentarischen Möglichkeitenfür eine
schnelle Lösung der Regierungskrise auszuschöpfen. Rach dem
Parteiführer des Zentrums , Prälaten Or. Kaas, wurden
für die Deutschnationalen Geheimrat vr . Hugenberg
und der Vorsitzende der Preußen -Fraktion , Herr vonWin-
terfeld, im Hause des Reichspräsidenten empfangen. Im
Anschlußdaran folgten die kleineren politischen Gruppen des
Reichstages..

Die Forderung der Nationalsozialisten
Nach Lage der Dinge kommt die weitaus größte Bedeu¬

tung von allen Parteiführerverhandlungen den Unterredun¬
gen des Reichspräsidenten mit den Nationalsozialisten und
mit dem Zentrum zu . Zu der Besprechung der nationalsozia-
listischenVertreter, Hitler und Goering , mit Hindenburg hörte
man am Dienstag in den unterrichteten Kreisen der Wil¬
helmstraße, daß sie einen durchaus befriedigenden Verlauf
im Sinn einer schnellen Lösung der Regierungs¬
krise genommen haben . Die nationalsozialistischen Forde¬
rungen gehen, was sich deutlich aus dem „Angriff " ergibt,
vor allem nach drei Richtungen:

Sie verlangen schleunige Aushebung des . SA .- Verbots,
sofortige Reichstagsauflösung und Neuwahlen und
Ausschluß aller bisherigen Kabinettsmitglieder Von den

Kombinationen um die Bildung der neuen Regierung . Sie

betonen dabei besonders, daß Or. Brüning weder für das
Außenministerium in dem neuen Reichskabinett, noch für
eines der anderen Ministerien in Betracht kommen dürfe.

Warum die NSDAP . Neuwahlen fordert
Von nationalsozialistischer Seite werden zur Begrün¬

dung schleuniger Reichstagsneuwahlen vor allem drei
Argumente ins Feld geführt. Einmal weist man daraus
hin , daß der Reichstag in seiner heutigen Zusammensetzung
längst nichtmehrdem Willen der Wählerschaft
entspricht, wie er durch die letzten Wahlen in den Ländern
offenbar, geworden ist. Eine Anpassung der Reichstags¬
zusammensetzungan die Ergebnisse der Länderwahlen hält
man zweitens aber auch um deswillen für wünschenswert
und notwendig , weil der Nation die scharfen Span¬
nungeneinesneuen Wahlkampfes, der über
kurz oder lang doch erfolgen müsse , in noch schwierigeren
Zeiten als den gegenwärtigen ersparen wolle. Es sei
aus jeden Fall geraten , jetzt Neuwahlen zu schaffen und da¬
durch beizeiten ein Ventil zu ziehen, ehe man die Schwierig¬
keiten noch weiter anwachsen lasse und dann unter noch
schlechteren allgemeinen Umständen genötigt sei , Neuwahlen
auszuschreiben. Endlich betonen die Nationalsozialisten , daß
durch Neuwahlen die Splittergruppen der gesamten
Mitte so gut wie sicher verschwinden würden , was die
Koalitionsverhandlnngen zweifellos erleichtern
werde. Demgegenüber weist man daraus hin , daß es außen¬
politisch unzweckmäßig ist, amVorabend der Trichnt-
konserenK von Lausanne Neuwahlen herberzu¬
führen , da man hieraus , namentlich in Frankreich, nur den
Vorwand ableiten würde , eine nochmalige Ver¬
tagung der Konferenz zu erzövingen. Auch die Aus¬
peitschung der innerpolitischen Leidenschaften, die jeder
Wahlkampf notwendigerweise im Gefolge hat , sei bei der
wirtschaftlichenund seelischen Verfassung Deutschlands nicht
wünschenswert, zumal die kommenden Wochen und Monate
namentlich an die deutsche Wirtschafts- und Finanzpolitik
erhöhte Anforderungen stellen würden.

Die NSDAP , zur Kabinettsbildung
Wie die Telegraphen-Union erfahrt , kann die Haltung

der Nationalsozialisten gegenüber der Neubildung des
Reichskabinetts auf der vom Reichspräsidenten angestrebten

Um Sie KabürettsbKdung

Persönlichkeiten im Vordergrund
. . Oben: Graf Kalckreuth und Wgeordneter v . Papen.

Unten: Generalmajor von Schleicher und Botschafter
tzM N e rr r a t tz,
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Grundlage dahin gekennzeichnet werden , daß die Partei ander geplanten Neubildung uninteressiert ist . Das
nationalsozialistische Ziel sind nach wie vor möglichstbal¬dige Neuwahlen im Reich . Die Nationalsozialistenwürden aber se nachdem, wie die Regierungsbildung aus-Mt , das neue Kabinett unter Umständen vorläufigtolerieren.

Dis MMN Mämsr
Franz von Papen wurde am 29 . Oktober 1889 inWerl in Westfalen geboren. Er war aktiver Offizier der frühe¬ren Wehrmacht zunächst im Düsseldorfer S . Ulanenregiment.

1911 wurde er in den Großen Generalstab berufen . Währenddes Krieges war er Militärattachse bei der Deutschen Bot¬
schaft in Washington . Nach dem Kriege nahm er seinen Ab¬
schied und wurde 1921 im Wahlkreis Westfalen- Nord in den
Preußischen Landtag gewühlt , wo er zum rechten Flügel des
Zentrums gezählt wurde . Er ist Aufsichtsratsvorsitzenderund
Besitzer der „ Germania " .

Wilhelm Freiherr von G a h l , der im 53 . Lebens¬
jahre steht , entstammt einer alten preußischen Offiziers¬
familie . Rach dem Studium der Rechts- und Staatswissen¬
schaften war er zunächst in der preußischen Verwaltung tätigund übernahm im Jahr 1309 die Leitung der Ostpreutzischen
Landgcsellschaft, eines gemeinnützigen Siedlungsunterneh¬mens für die Provinz Ostpreußen. Im Kriege, an dem er
aktiv teilnahm , wurde er im Jahre 1916 Chef der Abteilung
für innere Politik und innere Verwaltung beim Oberbefehls¬
haber Ost . Nach dem Umsturz organisierte er vom Januar
1919 ab den Schutz Ostpreußens gegen die Bolschewisten. Im
Jahre 1920 führte er als Reich - und Staatskommissar die
Abstimmung im ostpreutzischen Abstimmungsgebiet durch.Seit 1921 ist er Mitglied des Preußischen Staatsrats und
Bevollmächtigter Ostpreußens im Reichsrat . Er ist Mitgliedder Deutschnationalen Volkspartei , hat aber weder Partei¬ämter übernommen , noch sich an der Agitation beteiligt.

Freiherr Constantin v . Neurath, der am
2 . Februar 1873 geboren wurde , trat nach dem Studium der
Rechtswissenschaftin den Konsulardienst ein und war in den
Kriegsjahren Botschaftsrat in Konstantinopel. Im Jahre
1917 erfolgte seine Berufung zum Kabinettschef des Königsvon Württemberg . Im Jahre 1919 trat er wieder in den
diplomatischen Dienst ein und ging zunächst als Gesandter
nach Kopenhagen; von 1922 bis zum Mai 1930 war v . Neu¬
rath Botschafter am Quirinal in Rom . Dann übernahm er
das Botschasteramt in London, das er bis zum heutigen Tagebekleidete.

Generalleutnant v . Schleicher, der vor
wenigen Wochen das 50 . Lebensjahr vollendete, begann seine
militärische Laufbahn im Kadettenkorps und wurde im Kriegevor allem im Generalstabe verwendet . Nach dem Kriege zur
Reichswehr übernommen , wurde er im Jahre 1924 zum
Oberstleutnant befördert und am 1 . Februar 1926 zum Ab¬
teilungsleiter im Reichswehrministerium ernannt . Mit dem
1 . April 1929 übernahm er als Chef das neugebildete Mi¬
nisteramt im Reichswehrministerium und wurde kurze Zeit
darauf zum Generalleutnant befördert.

vr . Schätzet , der im 58 . Lebensjahre steht , War
nach Beendigung seiner juristischen Studien kurze Zeit als
Rechtsanwalt tätig , trat aber dann in die bayerische Post¬
verwaltung ein. Im Jahre 1923 wurde er als Leiter des
Referats Bayern mit dem Titel Staatssekretär in die Reichs¬
postverwaltung berufen, so daß er in diesem Jahre auf eine
fünfjährige Amtszeit zurückblicken konnte, vr Schätze ! gehörtder Bayerischen Volkspartei an.

Hermann Freiherr v . Lüninck, der erst 39 Jahrealt ist , studierte Rechtswissenschaftund nahm nach Beendi¬
gung des Studiums im Jahre 1914 aktiv am Weltkrieg teil.
Nach Kriegsschluß trat er zur preußischen Staatsverwaltungüber , wo er als Regierungsassessor und Mitarbeiter im
Innenministerium tätig war . Nach vorhergehender informa¬
torischer Tätigkeit bei den christlichen Gewerkschaftenschied
Freiherr v . Lüninck im Jahre 1923 aus dem Staatsdienstaus und wurde stellvertretender Generalsekretär des rhei¬
nischen Bauernvereins . Er ist Vorsitzender der Landwirt-
schastskammerder Rheinprovinz , Präsidialmitglied der Ver¬
einigung des rheinischen Bauernvereins und Landbundes
sowie Mitglied des deutschen Landwirtschaftsrates und der
Preußischen Hauptlandwirtschaftskammer.

vr Karl Goerdeler, der 47 Jahre zählt, trat,nachdem Studium der Rechtswissenschaftin den Gerichtsdienstein, war später informatorisch bei der Bank für preußische
Landwirtschaft und der preußischen Seehandlung zum Stu¬
dium der Bankbehandlung des kommunalen Gemeinde¬
wesens tätig . Er wirkte sodann als Assessor und 1912 bis
1920 als Beigeordneter der Stadt Solingen . Nach Beendi¬
gung des Krieges, an dem er teilgenommen hatte , wurde er
1920 zweiter Bürgermeister der Stadt Königsberg in Preu¬
ßen und 1930 Oberbürgermeister in Leipzig. Im Dezember
1931 wurde er zum Reichskommissar für Preissenkung er¬
nannt , welches Amt er nach Durchführung der Preissen-
knngsaktion im April niederlegte.

vr Hermann Warmbold, geboren am 21 . April
1876, betätigte sich mehrere Jahre als Landwirt und stu¬
dierte dann Land- und Volkswirtschaft. Er arbeitete als
Assistent an verschiedenenUniversttätsanstalten und war von
1907 bis 1917 an wirtschaftlichen Instituten der Landwirt¬
schaft in leitender Stellung tätig . 1917 bis 1919 wirkte er
als Professor für Wirtschaftslehre des Landbaues und gleich¬
zeitig als Direktor der Württembergischen landwirtschaft¬
lichen Hochschule in Hohenheim, um dann als Direktor der
Domänenabteilung in das preußische Landwirtschafts¬
ministerium einzutreten, dessen Leitung er 1921 als Minister
übernahm . Im gleichen Jahre schied er aus dem Staats¬
dienste aus und wurde Anfang 1922 Vorstandsmitglied der
Badischen Anilin - und Sodafabrik , die später in die I . G.-
Farbenindustrie ausging . Seitdem gehörte er dem Vorstand
dieser Gesellschaft an . Im Oktober 1931 wurde er in das
zweite Kabinett Brüning als Reichswirtschastsminister be¬
rufen , legte aber dieses Amt Anfang Mai dieses Jahres in¬
folge Meinungsverschiedenheiten über die Arbeitszeitfrage
und die beabsichtigte Sparprämienanleihe nieder.

Die noch offenen Posten im neuen Kabinett
Wer das Reichsfinanzministerium im Kabinett

von Papen übernimmt , ist zur Zeit noch unsicher. Gedacht
ist an eine führende Persönlichkeit der Wirtschaft, von der
jedoch noch nicht sicher ist , ob sie annimmt . Andernfalls
würde Graf Schwerin von Krosigk in Frage kom¬
men. Wer für das Reichsverkehrsministerium in
Frage kommt, steht zur Zeit noch nicht fest . Sicher ist , daß
Lreviranus diesen Posten nicht beibehalten wird.
JustiMinister wird voraussichtlich vr Joel bleibeg.

Berliner Blätter zur Beauftrag«« Seren von Bavens
Zu der Beauftragung Herrn von Papens mit der Re¬

gierungsbildung nehmen verschiedeneBerliner Blätter aus¬
führlich Stellung.

Die „ Börsenzeitung" betont unter Hinweis auf die
Persönlichkeiten, die für die Besetzung der einzelnen Mini¬
sterien genannt werden, daß es Wohl keinen nationalen
Deutschen geben werde, der nicht einer solchen Regierungdie besten Wünsche mit auf den Weg gebe . In dem jetztwerdenden Kabinett Papen sei die Vorstufe zu der Regie¬rung zu sehen , die fest gestützt durch die ganze nationale
Bewegung , durch alle nationalen Parteien und Schichtendes deutschen Volkes berufen sein müsse , unser Vaterland
endlich und wirklich besseren Zeiten entgegenzusühren.

Der „ Tag" hebt hervor , daß der Reichspräsident indem neuen Kabinett eine „ Regierung der nationalen Kon¬
zentration sehe , womit er aber offenbar nicht eine Zusam¬
menfassung der nationalen Parteien mit einer von diesen
Parteien gebildeten Regierung meine, sondern eine Zusam¬
menfassung der Kräfte, die im Rahmen der persönlichen
Beziehungen des Reichspräsidenten zur Verfügungständen. Jedenfalls hatten die Parteien der bisherigen
Opposition, also in erster Linie die Deutschnationalenund die Nationalsozialisten , offiziell mit der Bildung diesesKabinetts nichts zu tun . Der Reichspräsident habe die
Entscheidung über den Auftrag an Herrn von Papen aus
eigenem Ermessen getroffen.

Die „Vossische Zeitung" bezeichnet die Auswahldes Kanzlerkandidaten als ebenso unglücklich , wie die
Formulierung des Auftrages , eine Regierung der nationalen
Konzentration zu bilden. Unter nationale Konzentrationverstehe man die Zusammenfassung aller Volksschichten , aberbei solch offenkundiger Tendenz» die die eine Volks-
Hälfte von vornherein aus der Kombinationaus schließe, hätte nicht von nationaler Konzentrationgesprochenwerden dürfen . Es sei zu hoffen, daß es nicht
auch im Bureau des Reichspräsidenten üblich werde, nur
rechtsgerichtete Parteien als national zu be¬
zeichnen.

Die „Germania" schreibt, wenn Herr von Papen
sich dem Reichspräsidenten in dieser kritischen Situation füreine äußerst verantwortungsvolle Ausgabe zur Verfügung
gestellt habe, so sei er sicher einer politischen G e -
wissenspslicht gefolgt, der er sich nicht zu entziehenvermochte. Es sei eine Zwischenlösung gesucht worden , dievon den Nationalsozialisten gebildet würde und von der auszu gegebener Zeit durch Neuwahlen eine endgültige Klärungangebahnt werden solle . Diese Klärung sei notwendig , denndie jetzt in Angriff genommene Regierungsbildung bringeder gegenwärtigen Krise nicht die Lösung, die all¬gemein erwartet werde.

Die „D. A. Z . " ist der Auffassung, es könne kein
Zweifel darüber bestehen , daß die neue Reichsregierung,

wenn sie zustandekomme, auf baldige Neuwahlen
für den Reichstag angewiesen sei und in diesen Wahlen um
ihre Existenz zu kämpfen haben werde. Das Kabinett
von Papen würde nicht die sofortige Einbeziehung der
Nationalsozialisten in die Mitverantwortung bedeuten, son¬dern diese noch von einem Wahlgang abhängig machen.

Der „ Vorwärts" sagt, dies Kabinett mit diesenMännern und diesen Tendenzen nenne sich nationales Kon¬
zentrationskabinett . Was hier konzentriert werde, sei nichtdie Nation , es seien vielmehr konservativ reak¬tionäre Kräfte. Es seien kleine , aber mächtige Grup¬
peninteressen, deren Ueberwiegen eine Gefahr für die
JnteressendesVolkesundsein erwirtschaftbedeutet. Hier werde konzentriert der Wille zumAbbauder Sozialpolitik und mehr als das.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt, daß eine Re¬
gierung von Papen als Uebergangskabinett anzusehen sei,der im wesentlichen nur die Aufgabe zufallen würde , Neu¬
wahlen durchzuführen , um die Zusammen¬
setzung des Reichstages den tatsächlichenpolitischenBegebenheiten anzupassen.

Das „Berliner Tageblatt" meint , daß auf dem
Wege, der jetzt beschritten werde, dem Wohl des Landes undVolkes aus die Dauer nicht gedient werden könne. Des¬
halb müsse man diejenigen, die jetzt die Zeit für einen Kurs¬
wechsel für geeignet hielten , bei ihrem Vorhaben unter sich
lassen . Sie möchtensich mit denen , die ihnen das Experimenterlaubt hätten , in die Verantwortung teilen.

Bedenken der Staatspartei gegen ein überparteiliches
Kabinett

In einer Sitzung der Reichstagsfraktion der Staats¬partei , die gestern abend stattfand , wurden ernste Be¬denken gegen die Bildung eines überparteilichen Kabinettslaut . Die Fraktion sei eher geneigt, eine endgültige Klärung—etwa durch Uebernahme der Verantwortung durch disnationale Opposition— einer solchen Uebergangs-lösung vorzuziehen.
Die Londoner Blätter zur Betrauung von Papens
Die Londoner Presse beschäftigt sich eingehend mit den

politischen Vorgängen in Deutschland. Sie ist fast durchwegder Auffassung, daß das Kabinett von Papen nur als
Uebergangskabinett betrachtet werden kann, und
daß Neuwahlen im Reich unvermeidlich geworden sind.Die Person des neuen Reichskanzlers erregt allgemein Auf¬merksamkeit. Seine Fähigkeiten werden nicht be¬
stritten. Gleichzeitig aber erinnert die englische Presse anseine englandfeindliche Betätigung im Weltkrieg, dieer als Militärattachee in Washington ausgeübt habe. Der
„ Times " -Bericht bemerkt, daß sich die Lage in Deutschlandzusehends verschlechte re, so daß baldiges Handelnnotwendig werde.

ZloWeniölle beim Aufziehen -er Mariaewache zuEhrendesSlageeeak-Sieges
In den Mittags - --und den ersten Nachmittagsstundendes Dienstag kam es bei dem Aufmarsch der Marinewache,die auf dem gesamten Wege von Alt- Moabit bis zumReichswehrministerium von einer großen Menschenmengebegleitet war , verschiedentlich zu größeren Demonstra¬tionen und Zwischenfällen. Schon auf dem kurzenWeg bis zur Moltkebrücke war es zu kleineren Reibereienund Schlägereien zwischen politischen Gegnern gekommen.Nachdem dann die Polizei die Moltkebrücke gesperrt hatte,konnte die Wache zunächst ohne Schwierigkeiten Weiter mar¬schieren. Zu einer starken Menschenansammlung kam es dannunter den Linden vor dem Gebäude des Ministeriums desInnern.
Das Aufziehen der Wache selbst und der Durchmarschdurch die Wilhelmstraße, wo sich ebenfalls große Menschen¬massen versammelt hatten , verlief verhältnismäßigruhig. Auch in der Wilhelmstraße wurde aber die Wacheje nach der politischen Einstellung mit Hoch - und Nieder¬rufen bedacht. Gegen 1 Uhr. nachmitlags kam es dann aberwieder an der Ecke Bendler - und Tiergartenstraße zu grö¬ßeren Ausschreitungen. Ueber Tausend Personen hattenhier einen dichtgeschlossenen Zug gebildet. Die Polizei wurdemit Pflastersteinen beworfen ; dabei wurden mehrere Poli¬zeibeamte leicht verletzt. Die Behauptung der Polizei , daßdie Täter , die die Polizeibeamten mit Steinen beworfenhaben , Nationalsozialisten gewesen wären , läßt sich im

Augenblick nicht nachkontrollieren. Jedenfalls gaben die
Polizeibeamten , nachdem sie mit Steinen beworfen wordenwaren , acht Schreckschüsse ab. Eine Frau ist dabei an der
Schulter verhältnismäßig schwer verletzt worden . Sie wurdeim Reichswehrministerium verbunden . Nachdem es der
Polizei gelungen war , die Demonstranten endgültig aus¬

einanderzutreiben, konnte die Marinewache dann
schließlich ungehindert in das Reichswehrministerium ein¬ziehen. In den ersten Nachmittagsstunden war nach Angabeder Polizei dann die Ruhe im Zentrum der Stadt wieder
hergestellt.

Aus Publikumskreisen hört man , daß die Polizei,die durchweg junge Mannschaften vorschickte , sehr scharfvorgegangen sei und offensichtlich reichlich nervös war.Man habe, wie uns berichtet wird , ziemlich wahllos auf
Demonstranten und Passanten eingeschlagen. Die Polizeistellt sich demgegenüber auf den Standpunkt , daß es ihrePflicht gewesen sei , größere Ausschreitungen im Bezirk derBannmeile unbedingt zu unterbinden . Zu ihrem scharfenVorgehen sei sie durch die angeblich drohende Haltungder Menge gezwungen worden . Nach Wiederherstellungder Ruhe trafen am Schauplatz der Vorkommnisse mehrereAbgeordnete verschiedener Parteirichtungen ein und ließen
sich von ihrem Anhängern Bericht erstatten. Gleichzeitig hatder stellvertretende Kommandeur der Schutzpolizei, OberstGentz , eine Untersuchung darüber angeordnet , ob etwa
irgendein Polizeioffizier oder Polizeibeamter während der
Zwischenfälle seine Befugnisse überschritten hat.

Keine Ansprache vr . Goebbels Unter den Linden
Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß der natio¬

nalsozialistischeAbgeordnete Or. Goebbels keine Ansprache
gehalten hat , vielmehr hat der Hauptschriststeller des „ An¬
griffs "

, Hinkel, einige beruhigende Worte an die Men¬
schenmenge gerichtet, die durch das Vorgehen der Polizei in
Unruhe geraten sei . vr . Goebbels befindet sich nicht in
Berlin , sondern ist am Dienstag früh nach Mecklenburg,
abgereist, um den dortigen Wahlkamps zu leiten.

Neuwahl desMWdiums hex VreuMcheuAkademiedee MWe

- "K.

Lrnks : Max v . Schillings, der berühmte Komponist der „Mona Lisa"
, wurde als Nachfolger Max Liehermanns zumneuen Präsidenten der Preußischen Akademie der Künste gewählt. — Rechts : Professor Hans Poelzig, der Schöpfereiniger der. repräsentativsten Monumentalbauten .Deutschlands, wurde stellvert rete nder Präsident,
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Die VerhandAngen des WeltefteneatS
öder die AeiOstanseinberuWng

In der gestrigen Sitzung des Aeltestenrats des Reichs¬
tags am Dienstag wurde von denOppositionsparteien,
den Nationalsozialisten , Deutschnationalen und
Kommunisten , unter Hinweis aus das bekannte Urteil
des StaatsgerichtHofes für Preußen erneut der Zusam-
m entr itt d e s -R e i ch s t a g s am 6 . Juni zur Fort¬
setzung der abgebrochenen Beratungen verlangt . Von deutsch¬
nationaler Seite wurde besonders betont , daß der Reichs¬
tagspräsident sich angesichts seiner pslichtmäßigen Verant¬
wortung für die Einberufung des Reichstags aus Grund
etwaiger Anträge gemäß Artikel 24 der Reichsversassung sich
nicht hinter einer Mehrheit des Aeltestenrats verstecken
dürse . Die Mehrheit des Aeltestenrats trat aber der vom
Reichstagsprästdenten erneut bekundeten Rechtsaufsassung
bei , daß das Urteil des Staatsgerichtshofes für das Reich
nicht bindend sein könne . In eine grundsätzliche Er¬
örterung der Bedeutung des Urteils des Staatsgerichtshofes
trat der Aeltestenrat aber in dieser Sitzung nicht ein.
Neuerdings wird die Rechtsauffassung vertreten , daß der
Staatsgenchtshof für eine Entscheidung der Streitfrage der
Reichstagseinberufung gar nicht zuständig sei . Sollte
dies Mtreffen , so würde der Reichstagspräsident die Auf¬
fassung namhafter Staatsrechtslehrer über diese Frage ein¬
holen und die endgültige Klärung dann dem Reichstage
selbst überlassen.

Nit Mehrheit wurde dem Reichstagspräsidenten die
Vollmacht erteilt , den Reichstag sofort telegra¬
phisch einzuberufen, sobald eine neue Regierung ge¬
bildet ist , und diese Bereitschaft zur Abgabe einer Regie-
rungserklärung bekundet . Sollte sich die Abgabe
eiwr Regierungserklärung über Erwarten lange hinaus-
zistern , so würde der Reichstagspräsident den Aeltesten-
c et nochmals zusammenberufen.

Eröffnung der 38 . WanderansffeUung
in Mannheim

Die 38 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirt-
fhaftsgesellschaft wurde am Dienstag in Anwesenheit einer
großen Anzahl von Vertretern der staatlichen und städtischen
Behörden , des Badischen Landtages , des Stadtverordneten¬
kollegiums , der in - und ausländischen Presse , der fachlichen
Berufsverbände usw . eröffnet . Der . Vizepräsident des Gaues
Baden der DLG . , Or . Graf Douglas, erösfnete die Aus¬
stellung mit einer Ansprache . Er wies auf die Bedeutung
der Ausstellung hin , die als eine Reichsschau zu werten sei,
bet der sich Wissenschaft , Technik und praktische Landwirt¬
schaft in friedlicher Arbeit zum Wohle des deutschen Vater¬
landes und ihres ersten Berufsstandes , der Landwirtschaft,
zusammenfinden . Der Redner schloß seine Ausführungen
mit der Feststellung , daß die Landwirtschaft in der schwersten
Zeit des Vaterlandes sich hier zusammengefunden habe , um
zu zeigen , was die deutschen Landwirte wollen und können.
Die deutsche Landwirtschaft wolle zum Fortschritt des Vater¬
landes stets und ständig ihre Kräfte einsetzen.

Als Vertreter der badischen Regierung sprach Staats¬
präsident Or . Schmitt - Karlsruhe , der die Grüße der badi¬
schen Regierung überbrachte . Er gab dem Wunsche Aus¬
druck , daß der deutschen Landwirtschaft auch diesmal eine
reiche Ernte gesichert und beschieden sei , damit wir im näch¬
sten Winter auf dem Wege der Winterhilfe helfend ein-

greifen und schwerste Notstände überwinden können.
Oberbürgermeister Or . Heim er ich betonte , daß die

diesjährige Ausstellung unter den Gesichtspunkt gemein¬
samer Not und Sorgen falle und damit für die DLG und da¬
mit auch für die Stadt Mannheim erhöhte Bedeutung habe.
Es müsse Hand angelegt werden und alles versucht werden,
um die Spannung zwischen Stadt und Land
auszuschalten und die Lage zu erleichtern . Auch wer
alle Autarkie - Pläne ablehne , sehe heute ein , daß die Bestre¬
bungen , unseren heimischen Boden nach Kräften zu nützen
und die Landwirtschaft selbst durch Rationalisierung ihrer
Produktion und ihres Absatzes in ihrer Leistungsfähigkeit zu
steigern , für Stadt und Land von allergrößter Bedeutung
seien . Der Vizepräsident Reinbold überbrachte die Grüße
des Badischen Landtags . Rittergutsbesitzer , Generalland-
schaftsrepräsentant Or . ü . o . von Websky, richtete als Ver¬
treter der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft bewegte
Worte herzlichen Dankes an die Stadt Mannheim für Zur-
Verfügung -Stellung des einzigartigen Ausstellungsgeländes.
Schon am ersten Tage erfreute sich die Ausstellung eines

außerordentlich starken Besuchs aus allen Teilen des Landes
und Reiches.

EM Istze Zuchthaus Br Karl Strecker
Das Gericht will sich für feine Begnadigung einsetzen.

Der Schriftsteller Karl Strecker wurde wegen Brandstiftung
in Tateinheit mit Versicherungsbetrug ( er hatte seine Villa in
Klein -Machnow ) in Brand gesteckt) zu ei n e m I a h r Zu ch t -
baus verurteilt . Das Gericht hat jedoch gleichzeitig beschlossen,
von sich aus ein Gnadengesuch einzubringen , in dem die Um¬
wandlung der gesetzlich vorgesehenen Mindeststrafe von einem
Jahre Zuchthaus in eine Gefängnisstrafe gefordert wird . Die
Gefängnisstrafe soll dann sofort erlassen und aus dem Straf¬
register gestrichen werden.

Die Motive für diesen ungewöhnlichen Beschluß des Ge¬
richtes traten in der Urteilsbegründung zutage . Der Vorsitzende
erklärte , daß der Richter nicht nach seinem Herzen , sondern nach
dem Gesetz urteile . Es sei dem Gericht ungeheuer schwer
gefallen , dieses harte Urteil gegen einen absolut ehren¬
haften und anständigen Mann auszusprechen . Er
mutzte jedoch nach seinem eigenen Geständnis verurteilt werden,
da ja ein Fall vorsätzlicher Brandstiftung vorlag . Das Gericht
konnte auch nicht die künstlerischen Beweggründe Streckers als
alleiniges Tatmotiv anerkennen , sondern mußte auf Grund der
vorliegenden Tatumstände den geplanten Versicherungsbetrug
annehmen . Allerdings müsse dabei die Notlage des Angeklagten
und seine Sorgen um die Frau in Erwägung gezogen werden.
Man müsse auch bedenken , daß Strecker nicht nur für seine
Familie , sondern auch für die Öffentlichkeit viel geleistet Habe.

Der Staatsanwalt hatte für Strecker ein Jahr Zuchthaus
beantragt und dabet gleichfalls darauf hingewiesen , daß Strecker
sein ganzes Leben als lauterer und vornehmer Charakter
bekannt gewesen sei . Bei allem menschlichen Mitgefühl dürfe
man sich aber in der strafrechtlichen Beurteilung des Falles nicht
beirren lassen . Strecker sei systematisch und zielbewusst vor¬
gegangen und habe aus den Versicherungsbetrug hin-
gearbeitet . Der Staatsanwalt sah jedoch von der Beantragung
einer Ehrenstrafe ab und sprach die Hoffnung aus , daß das im
Gesetz vorgesehene harte Urteil von der zuständigen Instanz
gemildert wer de.

Prozeß um einen
War Intendant m . Flesch gemeint?

Vor dem Amtsgericht Berlin Mitte kam ein ungewöhnlicher ,
Prozeß zum Austrag : der Herausgeber einer Rundfunkzeitung,
Rein hold Scharnke, und der Verleger Zimmermann
hatten sich wegen Beleidigung des Rundfunkintendanten vr.
Flesch zu verantworten , vr . Flesch hatte sich dem Verfahren
als Nebenkläger angeschlossen.

Anlaß zu dieser Anklage war ein Roman Scharnkss , .,W i r
schalten u m "

, der sich mit Zuständen im Rundfunk befaßte
und noch vor seinem Erscheinen dem Nebenkläger zur Kenntnis
gekommen war . Dieser war der Ansicht , daß hier ein Schlüssel¬
roman vorliege , und daß eine der Hauptfiguren des Romans,
die nicht gerade schmeichelhaft gezeichnet wurde , ihn selbst
darstellen sollte . Der Roman wurde daher beschlagnahmt und
das Beleidigungsversahren eingelettet . Scharnke wurde auch
wegen übler Nachrede angeklagt.

In der Verhandlung versuchte der Vorsitzende zuerst einen
Vergleich herbeizuführen , der jedoch scheiterte . Or. Flesch lehnte
eine Erklärung seines Gegners von vornherein ab , während
dieser die Erklärung abgab , daß er den Roman nur aus ideellen
Gründen geschrieben habe , um den Rundfunk von herrschenden
Mißständen zu reinigen.

Scharnke schilderte dann die Entstehung seines Romans.
Er , der Verfasser , sei seit fünf Jahren Schriftleiter der opposi¬
tionellen Zeitschrift „ Die Funkwoche " und habe es als seine
Aufgabe erachtet , Künstlern , die trotz ihrer Befähigung nicht vor
das Mikrophon kommen können , dazu zu verhelfen . Sein jahre¬
langer Kampf sei jedoch erfolglos geblieben.

„Auch nach dem Amtsantritt des Herrn vr . Flesch als
Intendant "

, fährt der Angeklagte fort , „ ist die erhoffte Besse¬
rung leider nicht eingetreten . Gegen dieses System habe ich in
meinem Roman angekämpft ."

Vorsitzender: „ Sie haben vor der Veröffentlichung des
Romans einen offenen Brief an vr . Flesch in Ihrem Blatte
veröffentlicht . Als vr . Flesch aus diesen Brief nicht reagierte,
schrieben Sie wiederholt : „ Flesch kneift . " Daraus geht ja eins

Rundfunk-Roman
— Rsmanvorlesung im GeeichtSsaal
starke Antipathie gegen vr . Flesch hervor , und der Schluß liegt
nahe , daß in dem Roman der Berliner Rundfunk gemeint war ."

Medizin und Radio
Der Vorsitzende kommt dann aus eine Stelle des Romans

zu sprechen , in dem davon die Rede ist, daß der Intendant ein
früherer Oberstabsarzt sei , und wendet sich an den Nebenkläger:
„ Was sind Sie für ein Doktor , Herr Or Flesch ? "

vr Flesch: „ Mediziner . " ( Heiterkeit im Zuhörerraum .)
Vertreter des Nebenklägers zu Scharnke : „ Haben Sie sich

früher um eine feste Stellung beim Rundfunk beworben ?"
Angeklagter: „ In den Anfängen des Rundfunks hatte

ich tatsächlich diese Absicht. Ich hätte dort bestimmt viel besser
meinen Mann gestanden als so mancher andere ."

Vertreter des Nebenklägers : „ Haben Sie sich nicht auch nach
dem Amtsantritt vr Fleschs um eine Stellung beworben ? "

Angeklagter: „ Nein ."
vr v . Berg: „ Wir werden Ihnen das Gegenteil be¬

weisen ."
Hanns Heinz Ewers als Sachverständiger

Von den Angeklagten wurde gegen die Funkstunde noch der
Vorwurf erhoben , daß 6V Exemplare des Romans aus dem
Verlag noch vor der Beschlagnahme verschwunden seien . Der
Vorsitzende erklärt dazu , daß in dieser Sache noch ein Dieb»
stahlsverfahren schwebe.

Der Verteidiger Scharnkes stellt dann den Antrag , den
Roman im Rundfunk vorlesen zu lassen , damit das Publikum,
dem man den Roman vorenthalte , von den darin geschilderten
Vorgängen Kenntnis erhalte . Ferner solle der Schriftsteller
Hanns Heinz Ewers als Sachverständiger darüber vernommen
werden , ob hier ein Schlüsselroman vorliege.

Der letztere Antrag wurde vom Gericht abgelehnt , dagegen
beschloß es , den Roman im Gerichtssaal zur Verlesung zu
bringen . Die Verlesung erstreckte sich bis in die späten Abend¬
stunden.

Neues vom Tage
Kommunistischer Ueberfall aus Nationalsozialisten

Ein Toter , drei Schwerverletzte
In der Nacht zum Dienstag gegen 12 Uhr wurden Natio¬

nalsozialisten , die von einer Versammlung aus Wermelskirchen
kamen , in Hilgen von Anhängern der KPD . überfallen und
beschossen. Dabei wurde ein Nationalsozialist , ein früherer
Polizeibeamter , durch einen Kopfschuß sofort getötet . Drei
andere Nationalsozialisten erlitten schwere Verletzungen . Sie
mutzten dem Krankenhaus zugesührt werden . Am Dienstag¬
vormittag wurden zwei bekannte Kommunisten unter dringen¬
dem Tatverdacht aus ihren Betten heraus verhaftet.

Schwere Schlägerei im Osten Berlins
Am Dienstagabend stießen kurz vor Beginn einer kommu¬

nistischen Versammlung im Osten Berlins vor den Andreas¬
säulen mehrere Hundert Nationalsozialisten mit mehreren Hun¬
dert Kommunisten zusammen . Die Streitereien arteten in eine
schwere Schlägerei aus , die sich bis in ' die Säle hineinzog , die
zum großen Teil zerstört wurden . Eine Person wurde schwer
und vier leicht verletzt . Die Polizei nahm 16 Unruhestifter fest.

Hindenburg erkundigt sich nach dem Befinden Daubmanns
In dem Befinden Oskar Daubmanns ist im Laufe des

Tages eine weitere Besserung eingetreten . Reichspräsident von
Hindenburg hat sich am Dienstag persönlich fernmündlich nach
dem Befinden Daubmanns erkundigt . " ' ^ '

Kabinett Jorga zurückgetreten
Wie „ Donau -Post " aus Bukarest meldet , hat Minister¬

präsident Jorga am Dienstagabend nach einem Ministerrat
König Carol das Rücktrittsgesuch des rumänischen Kabinetts
überreicht . Der König hat den Rücktritt angenommen . Wie
verlautet , werde er Titulescu mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragen . Die Ursache des Rücktritts des Kabinetts Jorga sei
die schwere Finanzkrise des Landes , die dazu geführt habe,
daß die Beamten des Landes seit Monaten keine Gehälter
mehr bekämen . Titulescu sei telegraphisch aus London , wo er
rumänischer Gesandter ist, nach Bukarest berufen worden . Der
Rücktritt soll auf französischen Druck hin erfolgt sein.

Die amerikanische Regierung beteiligt sich an der Weltwirt-
schaftslcnferenz . Das Staatsdepartement in Washington gibt
bekannt , daß die Regierung der Vereinigten Staaten stillschwei¬
gend den britischen Vorschlag , an der Weltwirtschaftskonferenz
teilzunehmen , angenommen hat.

Kanaldampfer rammt Fischerboot . — Vier Tote . Auf der
Höhe von Harwich stieß der Kanaldampfer „Prag "

, auf dem
Reisende aus Deutschland und Holland sich befinden , in dichtem
Nebel mit einem Fischerboot zusammen , das innerhalb von
wenigen Sekunden sank . Der Kapitän und drei Mann der Be¬
satzung ertranken . Ein fünfter Mann konnte durch ein Ret¬
tungsboot der „Prag " gerettet werden.

Hans Alvees auf der Anklagebank
Autounfall mit ÜLpx / - euä

Im Februar 1930 gastierte Hans Albers im Wiener
Josefstädter Theater . Er benützte öfters seine freie Zeit , um
im Auto auf den Semmering zu fahren und sich dort einige
Stunden zu erholen . Als er eines Abends ins Theater eilte,
streifte sein Wagen unterwegs einen Radfahrer , der am Ellen¬
bogen und Handgelenk leicht verletzt wurde . Sofort sammelte
sich eine Menschenmenge an , die lebhaft die einzelnen Phasen
des Unfalls erörterte . Albers konnte sich an dieser Debatte
nicht beteiligen , da er pünktlich im Theater eintrefsen mutzte;
er fuhr sofort weiter , was ihm von der Menge sehr übel ge-
nomnren wurde.

Wegen dieses Unfalls mußte er sich vor dem Kreisgericht
in Wiener - Neustadt verantworten . Die Anklage legte ihm Ge¬
fährdung der körperlichen Sicherheit zur Last . Zum Erstaunen
der Richter und der Zuschauer trat gleich zu Beginn der Ver¬
handlung der Nebenkläger aus den berühmten Schauspieler zu
und erklärte temperamentvoll : „ Herr Albers , Sie waren seit
jeher mein größter Filmliebling !" Zugleich bat er das Gericht,
von einer Bestrafung des Angeklagten , der ihm sein Rad er¬
setzt und auch seine sonstigen Ansprüche befriedigt habe , abzu¬
sehen . Er bezeichnte sich selbst als den am Unfall Schuld¬
tragenden.

Hans Albers ergänzte diese Aussage : „Ich fahre immer
vorsichtig ; nicht umsonst war ich als Soldat der beste Motor¬
radfahrer . Leider pendelte der Radfahrer vor mir hin und her,
so daß ich nicht wußte , wie ich mich eigentlich Verhalten sollte ."

Das Urteil lautete auf Freispruch. Darauf erlegte
Hans Albers den Betrag von 50 Schilling für die Rettungs-
gesellschast von Wiener - Neustadt . Die Begeisterung über diese
freiwillige Spende war groß , und er konnte sich kaum der vie¬
len Autogrammjäger erwehren , die schon im Verhandlungs-
jaal ich« in Beschlag nahmen.

„Mein nächster Vs X"
vr . Dornier über die Erfahrungen des Transozeanflugs

vr Dornier , der Konstrukteur des vo X äußerte
sich über seine Pläne unserem Li -.- Mitarbeiter folgen¬
dermaßen:

Wie der Bau des nächsten Vo -X - Flugbootes aussehen
soll ? Der Rückflug aus Amerika hat für den Konstrukteur des
Bootes in bezug auf die Leistungsfähigkeit und seine eventuelle
Steigerung keinerlei neue Erfahrungen gebracht . Das Boot
und seine Motoren , bei denen auf dem ganzen Rückflug nicht
eine Fehlzündung , nicht eine Unregelmäßigkeit vorgekommen
ist, haben ihre unbedingte Zuverlässigkeit bewiesen und ge¬
zeigt , daß der Bau , wie oft nach den ersten Mißerfolgen in
Südamerika behauptet , keine Fehlkonstruktion ist, sondern sich
glänzend bewährt hat . Ja , die Leistungen sind noch über das
Maß dessen hinausgegangen , was man ursprünglich erwartet
hätte ; denn es war bei der großen Tragfähigkeit an Passa¬
gieren und Last nicht geplant , Rekordflüae über den Ozean auf¬
zustellen.

Der Aktionsradius des vo X ließe sich allerdings noch durch
eine erhöhte Reichweite der Tragflächen , deren Verlängerung
ohne jegliches Mehrgewicht durchführbar wäre , um 30 bis 40
Prozent erhöhen , ebenso wie die Durchschnittsgeschwindigkeit
um rund 50 Kilometern gesteigert werden könnte . Bei dem
Bau eines neuen Flugbootes gleichen Typs würden sich dis
Form und die Verhältnisse zu den Tragflächen nur um ge¬
ringe Unterschiede zugunsten der Verririgerung des Luftwider¬
stands ändern . Dagegen müßten die Motoren in die Trag¬
flächen verlegt werden . Dazu bieten die fast zehn Meter brei¬
ten Flügel genügend Platz . Im Falle eines Motorschadens
wäre es sogar für die Besatzung entschieden günstiger , ihn
reparieren zu können.

Bei einer Verlegung der Motoren würde dann allerdings
ihre Anordnung eine Aenderung erfahren . Die Druckpropeller
müßten unter Umständen wegfallen und die Motoren der Zug¬
propeller dementsprechend verstärkt werden . An diesem Pro¬
jekt, zu dem neben der Frage der Verlegung der Motoren auch
die Frage der nötigen Durchkonstruktion der Getriebe käme,
arbeitet man in den Konstruktionsbüros der Dornier - Werke
ans das eifrigste . Eine nochmalige Leistungssteigerung würde
das Boot erfahren , wenn es der Motorenbauindustrie gelänge,
einen geeigneten Rohölmotor zu bauen , dessen Gewicht sich im
Verhältnis zu dem des Benzinmotors nicht unerheblich unter¬
scheidet.

Eine Verlegung der Motoren in den Schiffsrumpf er¬
scheint Or. Dornier unzweckmäßig . Eine Konzentrierung der
Last würde erstens eine starke Verminderung der Startfähig-
keit des Flugbootes bedeuten , außerdem müßte der lange Weg
von den Motoren bis zum Propeller zu einer übermäßigen
Komplizierung des Getriebes führen.

Schließlich ist für die Zuverlässigkeit eines Flugbootes von
größter Wichtigkeit der unbedingte Verlaß auf Führer und
Mannschaft . Die Besatzung des vo X hat sich in vollstem
Maße zuverlässig gezeigt und einen großen Anteil an der voll¬
brachten Leistung erworben.

Carmnsla gewinnt in Rekordzeit
tzgs ZWxhMMMMM

Rudolf Caracciola,
der deutsche Rennfahrer , gewann aus einem Alfa - Romeo»
Wagen das 10. Eifelrennen auf dem Nürburgring gegen

stärkste internationale Konkurren z i» neuer Rekordzeit.
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Zu verkaufen:
1 Spitz - Dreschmaschin
mit Reinigung, 3 Jahre im Gebram
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und 1 Oppenheimer

Näheres durch
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die best. Säfte weg.
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in drei Tagen durch
Nitok - Mundwasser.

Zu haben:
Drog. I . D. Kolwey
Nchs. , Lange Str . 43.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.
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nenderungen,» Reparaturen und
Bügeln zu bill. Prei¬
sen . Gleichzeit , emp¬
fehle ich meine An¬
nahmestelle für che¬
mische Wäscherei und
Dampssürberei.

Otto Horstmann,
Amalienstraße41,

Fernruf 2608.

» 1,14873
4-Sitzer. geschl. Wagen

Kilometer 15 H.

MlM
LtOMkter

Mittwoch, 1 . Juni,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

Donnerstag , d . 2.
Juni , abends 8 Uhr:
„Die Entführg. aus
dem Serail ."

Freitag , 3. Juni,abends 8 Uhr: „Der
Barbier v . Sevilla."Sonnabend, den 4.
Juni , abds. 8 Uhr:
„Der Waff.schmied ."

Sonntag , 5 . Juni,abends 8 Uhr: „Dietoten Augen."
Montag, 6 . Juni,abends 8 Uhr (ge¬

schlossene Vorstellg .) :
„Undine."

Dienstag, 7. Juni,
ab . 7.30 Uhr: „Die
AaubersMe."

Mittwoch, 8. Juni,abds. 8 Uhr: „Zarund Aimmermann."
Freitag , 10. Juni,abends 8 Uhr: „Don

Juan ."
Sonntag , den 12.

Juni , abends 8 Uhr:
„Figaros Hochzeit."

bis Anfang Ivli

vk . Umx

MMM
MMM

Mittwoch, 1 . Juni,
7 ?4 bis gegen 10)4
Uhr: 0 „Gasparone."
Preise II.

Donnerstag , d . 2.
Juni , 7 )i bis 10>i
Uhr: L 35 „Als ich
noch im Klügel¬
kleide ."

Freitag , 3. Juni,
7 )4 bis gegen 10)4
Uhr: 0 36 „Gaspa¬rone." Preise II.

Sonnabend , d . 4.
Juni , 7)4 bis 11 U .:
„Carmen." Kl . Prs„
50 H bis 2,50 v«.

Sonntag , 5 . Juni,
3)4 bis 6X U . : „Die
Blume von Hawaii."
Kleine Preise. 50 Hbis 1,50

7)4 bis gegen 10
Uhr: „Gasparone."
Preise II.

Untergestellte
— !WZl —

zu mieten gesucht ge¬
gen Entschädig . An¬
gebote unt . N U 190
an die Geschst. d . Bl.

23j . jg . M « M
sucht auf dies . Wege
die Bekanntsch . eines
sol . , aufricht. Herrn.
Angebote, evtl, mit
Bild , unt . N W 1S2
an die Geschst. d . Bl.

FamMen-MchriMen
BerloüMgs -Anzeigen

Helene Klortemsm
I.ogemsnn

Verlobte
Ekern/Zwischenabn
zzt. Campe/Berne

Im Mai 1932
Neuenkoop

Ic ! c> äcki 'ÖciSk'

Osi - iioi -cl Oisns
Vsrlobis

Oingsiscls Korisbiüggs
rrt . disvbattsn

2?. ^ oi 1932

AermiiUullgs -Anzeigen
Ihre am 28 . Mat vollzogene Ver¬

mählung geben bekannt

I« ÜWM «US km
Helene geb . Wtlken

Gleichzeitig danken wir herzlich für
die uns erwiesenenAufmerksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt

WtR keMeil M kl«
Alma geb . Millers

«Eversten , den 28 . Mai 1932.

Gleichzeitig danken wir für die uns
erwiesenenAufmerksamkeiten.

Mes-AWWli

Bürgerfelde, den 30. Mai 1932.
Heute entschlief plötzlich mein!

lieber Mann , unser guter Vater,
I ^ wi-eger

^
oHn, Bruder , Schwager

im Alter von 54 Jahren.
In tiefer Trauer:

Die AMhöriW.
Die Beerdigung findet statt am

Freitag , dem 3. Juni , 9 Uhr, auf
dem neuen Friedhof. Andacht 8)4
Uhr in der Auferstehungskirche.

Osternvurg, den 30. Mai 1932.
Heute abend 8)4 Uhr entschlief!

ruhig an Altersschwäche unsere
liebe Mutter , Großmutter, Urgroß¬mutter und Tante

Nsiie Helm
geb . Wittje.

im 91: Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:
Karl Hartmann u. Frau

geb . Helms,
Friedrich Hinrichs u . Frau

geb . Helms,
nebst Unverwandten.

Beerdigung am Freitagnachmit¬tag 3 Uhr vom Trauerhause. Ste- ,dinger Straße 18 a. auf dem alten
Osternburger Friedhof. — VorherAndacht.

Am 28 . Mai entschlief nach län¬
gerem Leiden im Krankenhausj
Wiesbaden mein lieber Sohn , un¬
ser lieber Vater

Hausmann

I Seinem Wunsche gemäß fand die
Einäscherung in aller Stille statt , j
Ae trauernd. Hinterbliebenen.

I Wiesbaden-Ervenheim,
Wiesbadner Straße 34.

Haarenstroth u. Ohrwege
bei Bad Zwischenahn.
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l. Veilage
zu Nr. 148 dee .Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, dem I . Juni 1SS2

Aus Stadt und Land
Oldenburg , 1 . Juni 1932

Juni
Auf den Juni kommt es an,
Ob die Ernte soll bestahn.

Fm Juni erreicht der drängende Frühling seinen Höhe¬
punkt und auch sein Ende . Immer höher steigt die Sonne
auf ihrer Bahn und scheint Brot ins Land , aber am Ende
des Monats hat sie ihren höchsten Stand erreicht und sinkt
langsam wieder hinab . Am Ende des Monats schleppen
schon wieder schwere Gäule die ratternden Messer durch die
Wiesen und bringen den grünen Frühlingskindern den dürren
Tod. Die gütige Erde aber läßt weiter sprießen und wachsen,
Was Menschen ernten möchten.

Nicht zu naß und nicht zu kühl,
Nicht zu trocken und nicht zu schwül,
Warm und naß und kühl und trocken,
Dann gibt der Juni in die Milch zu brocken.
Ein Feuer und Wasserkessel drauf
Ist des Brachmonds bester Laus.
Was im Herbst soll geraten,
Mutz im Juni schon braten.
Nordwind im Juni gesandt,
Weht Korn ins ganze Land.
Im Juni große Regenflut,
Bringt den Bauern um Hab und Gut.
Wenn kalt und naß der Juni war,
verdarb er uns das ganze Jahr.

Zwei Tage dieses Monats sind von besonderer Be¬
deutung, der Medardustag und der Johannistag.

Am Medardustag es nicht regnen mag,
Es regnet sonst Wohl vierzig Tag'.
Am Johannessegen ist alles gelegen.

Landestheater
„Carmen " zu kleinen Preisen

Bizets „Carmen" gelangt in der neuen erfolgreichen
Inszenierung am Sonnabend , dem 4. Juni , abends 7 .45 Uhr,
bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM zur Darstellung.
Die Partie der Carmen singt Milltz Stolle , den Don Joss
Fritz Schmidtke.

Heute, Mittwoch, den 1 . Juni , sowie Freitag , den
3 . Juni , abends 7 .45 Uhr, wird Millöckers Operette
„Gasparone "

, die bet Publikum und Presse einen un-
gemein starken Beifall fand , wiederholt . Die Operette geht
auch am Sonntag , dem 5 . Juni , abends 7 .30 Uhr , in Szene.
Für alle Vorstellungen gelten Preise II 50 Pf . bis 5 RM.

„Als ich noch im F lü g elkl ei d e "
, das überaus

Äsölgreiche Lustspiel, wird morgen , Donnerstag , den 2 . Juni,
abends 7 .45 Uhr , wiederholt.

Der große, immer wieder mit stärkstem Beifall auf¬
genommene Operettenschlager „Die Blume von Ha¬
waii" von Paul Abraham , gelangt am Sonntag , dem
5 . Juni , nachmittags 3 .30 Uhr , als Werbevorstellung zu Ein¬
heitspreisen von 50 Pf . bis 1,50 RM zur Wiederholung.

Extrachor „Bohöme"
Probe Donnerstagabend um 20 .30 Uhr.

*
* DieJntendantensrageist gestern abend noch

nicht geklärt worden . Es sollen noch vier Herren von
auswärts geladen werden, um deren Vorstellung am
nächsten Sonntag ersucht wird.

* Franz Notholt in Darmstadt, unser unvergessener
Landsmann , singt heute abend gegen 21 .30 Uhr im Radio
(über Frankfurt und Stuttgart - Mühlacker) aus dem
italienischen Liederbuch von Hugo Wolf.

SVjähriges Vührrerrmbilimm
Die Genossenschaft Deutscher Bühnen -Angehöriger,

Landestheater Oldenburg , schreibt uns : Frau Antonie
Funk, unsere langjährige Kollegin und Souffleuse am Ol¬
denburger Landestheater , feiert am 1 . Juni in völliger
körperlicher und geistiger Frische das seltene 5 0jährige
Bühnenjubiläum. Sie steht heute im 65 . Lebens¬
jahre und betrat vor nunmehr 50 Jahren als 15jähriges
Theaterkind in Münster die weltbedeutenden Bretter . Bis
zum Jahre 1906 war sie als Schauspielerin und Sängerin
für die Operette an vielen guten Bühnen tätig . Seit 1906
dient sie der Kunst und ihren Jüngern als Souffleuse , und
manches liebe Mal hat sie mit ihrer heiteren Laune die
Freuden und Leiden der „ Steckengebliebenen" geteilt, im¬
mer hilfsbereit und treu zu ihren Kollegen stehend . Wir
wünschen unserem lieben „Fünkchen " noch viele frohe und
zufriedene Jahre inmitten ihrer Freunde . Die Kollegenschaft
des Landestheaters feiert die Jubilarin mit einer eindrucks¬
vollen Gedenkstundenach der Vorstellung am 1 . Juni.

*
LaudeSmuseirm

Ludwig Münsterman
Durch den letzten Ausflug des Vereins für Heimat¬

kunde und Heimatschutz hat das Interesse für den großen
Oldenburger Barockbildhauer Ludwig Münsterman neue
Nahrung erhalten . Vielen ist die erstaunliche Vielseitigkeit
in Erleben und Gestalten dieses einzigartigen Meisters viel¬
leicht erst in den abseitigen und daher wenig aufgesuchten

Landkirchen von Schwei und Rodenkirchen offenbar ge¬worden — Varel und Rastede dürften eher bekannt sein. —>
In der 1929 im Jahrbuch für Kunstwissenschaft er¬

schienenen Monographie von Martha Riesebieter
wird nach eingehender Besprechung des Gesamioeuvres die
künstlerische Entwicklung Münstermans gekennzeichnet : von
dem strengen Aufbau des Vareler Altars , der die Frühzeit
repräsentiert , kommt er über eine stark malerische, mittlere
Periode , für die der RodenkirchenerAltar in seiner ganz
tiesenräumlichen Komposition das beste Beispiel gibt, in
seinen letzten Werken, den Kanzelfiguren in Schwei, zu neuer
Monumentalität . — Auf die überragende Stellung Ludwig
Münstermans innerhalb der deutschen Skulptur des
17 - Jahrhunderts hat A. E . Brinckmann in seiner
„Baro ckskulptur" zum ersten Male mit Nachdruck hin¬
gewiesen. Beide Bücher sind im Lesezimmer des Landes¬
museums jedermann zugänglich, ebenso wie die „Bau-
undKunstdenkmälerdesHerzogtumsOlden-
burg "

, die in zahlreichen Abbildungen und Quellen¬
angaben einen willkommenenBeitrag zur Kenntnis Münster¬
mans liefern.

Das Lesezimmer ist geöffnet: Sonntags und Dienstags
11—13 , Mittwochs 15—18 und 20 —22 , Sonnabends 15 bis
18 Uhr.

Warm wir- dee Landtag einberufen?
Der Wahlausschuß tritt Freitagnachmittag zu einer

öffentlichenSitzung im Ministerialgebäude zusammen, um die
endgültigen amtl . Ermittlungen des Wahlergebnisses vorzu¬
nehmen für den Landesteil Oldenburg . Gleichzeitig treten
auch in den beiden anderen Landesteilen die Wahlausschüsse
zusammen. Da in diesem Jahre genau wie bei der vorigen
Wahl der Mindestquotient pro Mandat von 4000 über¬
schritten ist , werden die Wahlausschüssesich zunächst noch ein¬
mal vertagen müssen, damit der Verbandswahlausschuß in-

3«m 3. Grasbahnrennen
Sldenburg -Shmftede

Wilhelm Murken auf DKW.-Raketenfahrzeug. An der
Seite ist die Raketen-Armatur sichtbar. Die Raketen werden
vor dem Start eingebaut. Auf dem Bilde rechts Ingenieur

Otto Lührs, Bremen, (Opel-Spezialrakete)

Im großen Eifelrennen am letzten Sonntag auf der schwie¬
rigsten Rennstrecke der Welt , dem Nürburg-Ring , gelang es
dem Motorrad-Rennfahrer Bernd Rosemeyer- Lingen, auf
seiner fabelhaft schnellen RSU .-Maschine gegen stärkste inter¬
nationale Konkurrenz den zweiten Platz zu belegen . Rose¬

meyer ließ Fahrer wie Soenius und Bauhofer weit
hinter sich und durchfuhr einige Sekunden hinter dem Sieger
Rüttchen die Ziellinie. Das Publikum wird am kommen¬
den Sonntag Gelegenheit haben, Rosemeyer wieder auf der
Grasbahn in Ohmstede zu sehen . Den vorjährigen Besuchern
wird er noch in bester Erinnerung sein . Gelang es ihm doch,
durch seine glänzende Fahrweise als junger Ausweisfahrer
sowohl in der 350er als auch in der 5VOer Klasse überlegen
zu siegen . Seitdem hat er sich beispiellos durchgesetzt und in
vielen großen Rennen gesiegt bzw . erste Plätze belegt.

Das Publikum wird weiter Gelegenheit haben, Harry
Hetzer- Krefeld , der im Eifelrennen in der Seitenwagenklasse
siegte und sich damit zum dritten Male den Deutschen Meister¬
titel sicherte, am Sonntag zu sehen . Hetzer fährt hier das
gleiche Gespann wie auf dem Nürburg-Ring und hat sich mit
9 Konkurrenten abzufinden, da die Lizenz -Seitenwagenklasse
diesmal mit 10 Fahrern besetzt ist . Beim ersten Grasbahn¬
rennen im Jahre 1930 war Hetzer als Solofahrer beteiligt und
siegte in der SöOer-Lizenzklasse.

Die Besetzung der einzelnen Klaffen ist als durchaus glän¬
zend zu bezeichnen . Allein die öOOer -Lizenzklasse umfaßt 26
Fahrer , die in zwei Läufen von je 12 und 14 Fahrern gestartet
werden müssen . Auch die übrigen Klaffen sind alle stärker be¬
setzt als in den Vorjahren. Die Fahrer sind sämtlich fest zum
Start verpflichtet.

Die Sensation bleibt trotz allem der Start der beiden
Raketen -Motorräder, worüber wir bereits ausgiebig berichteten.

Das große . Programm beweist , daß die rührige und um¬
sichtige Rennleitung des VOM . es nicht an Liebe zur Sache
und sorgfältiger Vorbereitung fehlen lassen hat, dem Publikum
eine Motorsportveranstaltnng zu präsentieren, die sich den vor¬
jährigen in jeder Hinsicht würdig anreiht.

Wie in der Anzeige mitgeteilt, findet am Sonnabend¬
nachmittag das offizielle Training statt. Hier wird man schon
einen kleinen Vorgeschmack kosten können.

G
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zwischen entscheiden kann, und dann erst wird , wahrschein¬
lich erst Mitte nächster Woche , die endgültige amtliche Fest¬
stellung des Wahlergebnisses erfolgen können. In diesem
Zusammenhang sei daraus hingewiesen, daß bei allen be¬
teiligten Kreisen, Wahlleiter , Ministerium , Wahlausschüsse
usw. , mit der größtmöglichsten Beschleuni¬
gung gearbeitet wird , um zunächst einmal die erste Grund¬
lage für eine frühe Einberufung des Landtags zu schaffen.
Wenn das Stimmergebnis , sowie das Mandatsergebnis
amtlich endgültig festgestellt ist , wird auf dem schnellsten
Wege die Zustimmung der gewählten Abgeordneten für die
Uebernahme ihres Mandats eingeholt. Das Staatsmini¬
sterium wird im Anschluß hieran umgehend den Landtag
einberufen. Der Zusammentritt dürfte sicher bis zum 20 .,
im günstigsten Fall Wohl um den 15 . Juni herum möglich
sein.

Stellung der GsnleMmg Weler -Ems der
NSDAV. ZUM WMzmsWSW

Die Gau -Leitung Weser-Ems der NSDAP , nimmt zur
Wahl vom 29 . Mai wie folgt Stellung:

„Durch den Wahlaussall vom 29 . Mai hat die NSDAP,
im Freistaat Oldenburg die absolute Mehrheit erreicht. Zum
ersten Male ist es der NSDAP , gelungen, in einem Glied¬
staat des Reiches die Zügel der Regierung unter allei¬
niger Verantwortung zu übernehmen. Die Gau¬
leitung Weser-Ems ist stolz auf dieses Ergebnis . Sie ist sich
aber auch darüber im klaren, daß sie in Oldenburg ein
schweres Erbe übernimmt . Die Lage des Freistaates ist in
der letzten Zeit oft genug erörtert worden . Ein näheres Ein¬
gehen darüber erübrigt sich deshalb . Die Gauleitung geht
mit Freude und Zuversicht an die ihr ge¬
stellte Aufgabe heran und hofft , daß im Reich bald
eine gleichlaufende Aenderung in der politischen Führung
eintritt . Die schon jetzt umlaufenden Gerüchte über die Re¬
gierungsbildung in Oldenburg und die dabei genannten
Namen der kommenden Minister sind nicht zutreffend. Eben¬
falls nicht die Kombinationen über das Arbeitsprogramm
der kommenden Regierüng . Die Landtagsfraktion der
NSDAP , wird zu gegebener Zeit der Oefsentlichkeit ab¬
schließende Mitteilungen über die Fragen geben. "

Die Veeufszugehsrigkeitder Abgeordneten
-es neuen Landtags

Die Zusammensetzung des am 29 . Mai neugewählten
Landtags ist nach den Angaben der Kandidaten in den Listen
folgende: 1 . Landwirte 11 , davon 8 Nationalsozialisten,
ein Deutschnationaler, zwei vom Zentrum ; 2 . Beamte 10,
davon 5 Nationalsozialisten, ein Deutschnationaler , zwei
Sozialdemokraten , zwei vom Zentrum ; 3 . Handwerker
drei, davon zwei Nationalsozialisten, einer vom Zentrum;
4. Gewerblicher Mittelstand ( Kaufleute usw. ) 5,
davon drei Nationalsozialisten, einer Landvolk, einer vom
Zentrum ; 5 . Angestellte zwei, davon ein Nationalsozia¬
list, einer vom Zentrum ; 6 . freie Berufe 4 , davon drei
Nationalsozialisten, ein Staatsparteiler ; 7 . Arbeiter 6,
davon zwei Nationalsozialisten , zwei Sozialdemokraten , zwei
Kommunisten; 8 . Partei - und Gewerkschafts¬
angestellte 4 , sämtlich Sozialdemokraten; 9 . Ehefrau
eine, Angehörige der SPD.

Me der Oldenburger Stadtrat
ausleben würde

^ gerechnet nach dem Landtagswahlergebnis:
Nationalsozialisten . . . . 21

„ (Stadtgebiet ) , . . . 2*)
Sozialdemokraten . . . . . . . . . 7
Deutschnationale . , , . . . . . . 3
Staatspartei . . . . . . . . . . 3
Kommunisten . . . . . . . . . . 3
Zentrum . . . . . . . . . . . . 2

41
2 ) Wenn im Stadtgebiet drei Listen aufgestellt würden,

bekäme die NSDAP , zwei Sitze, sonst müßte sie sich diese mit
einer zweiten Partei teilen. Jedenfalls würden die National¬
sozialisten auch im Stadtrat allein die Mehr¬
heit haben , ganz gleich , ob sie im Stadtgebiet einen oder
beide Sitze erhielten.

Der jetzige Stadtrat setzt sich wie folgt zusammen: 17 Na¬
tionalsozialisten (außerdem ein Nationalsozialist und ein
Landvolkvertreter aus dem Stadtgebiet ) , 3 Deutschnationale
Volkspartei, 7 Sozialdemokraten , 2 Kommunisten, 4 Olden-
burgische Arbeitsgemeinschaft (Deutsche Volkspartei , Zen¬
trum , Konservative Volkspartei ) , 2 Wirtschaftliche Vereini¬
gung, 3 Demokraten, 1 Steuerzahlerschutz.

* Der 1. Juni . Der Mai ist vorbei, und mit ihm auch
schon all die Pracht der Obstblüte. Im allgemeinen hater die Hoffnungenund Erwartungen erfüllt, die auf ihn gesetztwurden. Er brachte neben durchweg nicht zu warmer Witte¬
rung mit Niederschlägen , wie unsere Landwirtschaft das von
ihm erwünscht , auch schon recht warme und hochsommerliche
Tage, die mit Wunderkrast alles Wachstum in der Natur för¬derten und Garten und Felder, Wiesen und Wälder in ein
prächtiges Frühltngsgewand kleideten , in dem sie den neuen
Herrscher , den Juni , den Brachmond oder Rosen-m o nd, nun würdig empfangen. Der Juni tritt ein wohlge¬ordnetes Vermächtnis an, an dem er nun als erster Som¬
mermonat weiterzuwalten hat. Er muß das Getreide
zum Blühen bringen und aus unseren Dreschländereienund in
den Flußtälern das Gras erntereif machen , in den Obst - und
Gemüsegärten die ersten Beerensrüchte reisen und junges Ge¬
müse und die ersten jungen Kartoffeln uns für die Küche schaf¬
fen . Dazu bedarf es aber warmer und trockener Witterung,
die daher vom Juni erhofft wird. „Juni warm und trocken,
gibt gute Heuhocken " : aber „ Giss ' t in' Juni väl Regen, bringt
dat de Arnt kien Segen" ; oder : „Juni kolt un natt sogaar, ver-
darwt he us dat ganze Joar ." — Im Juni erreicht der Jah-
resverlaus seinen Höhepunkt : Sommers Anfang, der in diesem
Jahre am 21. ist. Ändere Tage von besondererBedeutung sindim Juni der 8 . des Monats : Medardus, an dem hier in
Oldenburg der bedeutendstePferdemarkt ganz Nordwest¬
deutschlands, der Medardusmarkt stattfindet, ferner Jo¬
hanni am 24 ., Siebenschläfer am 27. und Pete rund
Paul am 29. des Monats." Geringe Entlastung des Arbeitsmarktes . Im Bezirk
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen hat sich nach den
letzten Feststellungen die Gesamtzahl der Arbeitssuchenden
um 6455 auf insgesamt 332 444 vermindert . Diese Ent¬
lastung ist nur gering und beträgt 1,9 Prozent . Die Zahl der
KauptunterNtzunZsentpfänger in der ArbeitslosLNversiche-
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rung ist um 7887 gleich 11,8 Prozent auf 66 592 zurück¬
gegangen, die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in
der Krisenfürsorge um 3347 gleich 3 Prozent auf 110 270.
Die Entwicklung gestaltete sich insofern einheitlich, als in
fast sämtlichen Arbeitsamtsbezirken die Zahl der Arbeits¬
losen in mehr oder weniger erheblichem Umfange zurückge¬
gangen ist . Die Gesamtarbeitsmarktlage in Niedersachsen ist
jedoch nach wie vor als ungünstig zu bezeichnen . Ansätze einer
stärkeren Belebung sind zunächst nicht M verspüren . Die er¬
wähnte Besserung der Beschästigungsverhältnisse erstreckte
sich in der Hauptsache auf die Berufsgruppen Baugewerbe,
Lohnarbeit wechselnder Art , das Verkehrsgewerbe und das
Bekleidungsgewerbe. Es kommen also auf 1000 Einwohner
77,8 Arbeitsuchende, 15,6 Hauptunterstützungsempfänger , in
der Arbeitslosenversicherung und 25,8 Hauptunterstützungs-
empfänger in der Krisenfürsorge." Die Ausgabe von Arbeiter - Wochenkarten für Ange¬
stellte . Die Angestelltenorganisativnen aller Richtungen haben
an die Reichsbahnhauptverwaltung die Bitte gerichtet, die
für die Arbeiter gültigen Arbeiterwochenkarten auch auf die
Angestellten auszudehnen . Die Eisenbahnverwaltung hat
angeregt , zunächst das Beförderungssteuergesetz abzuändern,
damit die Reichsbahnverwaltung einen Ersatz für den Ein¬
nahmeausfall erhalte . Die Gewerkschaften haben nunmehr
bei dem Reichsfinanzministerium eine Aenderung des Be¬
förderungssteuergesetzes angeregt.* Die Zwischenzählung der Schweine am 1 . Juni . Das
Ministerium weist darauf hin , daß auf Veranlassung des
Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft am
1 . Juni 1932 wieder eine Zwischenzählung der Schweine
stattfindet, wobei auch die Anzahl der Haushaltungen , die
Schweine besitzen , ermittelt werden soll . Weiter soll u . a.
durch die Zählung die Zahl der amtlich nicht beschauten
Hausschlachtungen von Schweinen usw. festgestellt werden.
Schließlich soll zusammen mit dieser Zählung wieder eine
Zählung des zu Mastzwecken in Weide befindlichen Rind¬
viehs vorgenommen werden.

* Warnung vor Adretzbuchschwindel . Die Industrie - und
Handelskammer schreibt uns : Nach Mitteilung von Stadt¬
oldenburger Firmen versucht ein Berliner Adreßbuch -Verlag
zurzeit, von Oldenburger Firmen Geldbeträge für angeblich
aufgegebene Anzeigen für ein Branchenadreßbucheinzuziehen.
Es handelt sich bei diesem Unternehmen um ein Schwindel¬
unternehmen, vor dem bereits vom Deutschen Jndustrie-
und Handestag gewarnt worden ist. Nähere Auskunft erteilt
auf Anfrage die Industrie - und Handelskammer. Es wird
dringend empfohlen, vor Aufgabe von Anzeigen zur Veröffent¬
lichung in Adreßbüchern Auskunft über das betreffende Un¬
term . neu einzuziehen.

* Die dankbaren Kinder des Vereins ehemaliger
Militärmusiker gibt jedes Jahr ein Konzert zum Besten
der Kinderhilfe. Er kann mit Genugtuung auf einen Brief
sehen , den ihm dis 16 von dem Ueberfchutz des Konzerts nach
Wangerooge geschickten Kinder schrieben . Er lautet:

Wangerooge, d . 28. Mai 32.
Liebe Onkels von der Musik!

Wie wir von Herrn Rosendahl gehört haben, verdanken
wir es Euch , daß wir hier zur Erholung sein dürfen, weil
Ihr ein Freikonzert veranstaltet habt. Von dem Ueberfchutz
des Konzerts werden unsere Kurkosten bezahlt. Wir mögen
hier alle gerne sein . Wir sind oft am Strand und bauen
Burgen oder spielen in den Dünen. Wir danken Euch allen
zusammen recht herzlich . Hoffentlich macht Ihr noch mal
wieder Musik.* Personalien . Die Berliner Geographen - Vereinigung

(Ortsgruppe des Verbandes der Deutschen Schulgeographen)
hat den ordentlichen Professor der Geographie an der Uni¬
versität Frankfurt , Or. Walter Behrmann, bekanntlich
ein Oldenburger , gelegentlich seines 50 . Geburtstages zu
ihrem Ehrenmitglied ernannt . — oanä. matst. Heinz
Bischofs aus Elmendorf bestand das Staatsexamen an
der Universität Marburg . B . wurde zum Studienreferendar
ernannt und zwecks pädagogischer Ausbildung der Ober¬
realschule zu Oldenburg zugewiesen. Der Rechtsanwalt
Hitzegrad in Oldenburg ist zum 1 . Juni d . I . zum
Notar ernannt . An Stelle des Landgerichtsrats Or. Men¬
de lfohu, dessen Bestellung zurüägenommen ist , ist der
Landgerichtsrat Or. Behersdorfs in Oldenburg für die
Dauer feiner Zugehörigkeit zum Landgericht zum ersten stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Landesarbeitsgerichts Olden¬
burg bestellt . Der GerichtsassessorKuhlmann in Olden¬
burg ist vom 1 . Juni d . I . an für die Dauer von sechs
Wochen als Vertreter des beurlaubten Oberamtsrichters
Wiese mit der Wahrnehmung richterlicher Geschäfte beim
Amtsgericht Wildeshausen beauftragt . Zugleich ist er für die
gleiche Zeit an zwei Tagen in der Woche dem Amtsgericht
Delmenhorst zur Hilfeleistung zugewiesen.* Bestandene Meisterprüfungen . Bei der Handwerks¬
kammer zu Oldenburg bestandenfolgende Herren die Meister¬
prüfung für Zimmerer : Hans Frühling, Oldenburg , mit
„ Gut "

; H . Eilers, Vielstedt b . Hude, mit „ Gut "
, ferner

Albert Stühmer, Moorriem , und Hinr . Kreye aus
I mmer.

Wetterbericht der Bremischen Landsswetteewarre
(Nachdruck verboten)

Die von Ungarn nordwärts gekommene Depression hat viel
Warmluft mitgebracht. Diese vermischte sich zum Teil mit der
seuchtigkeitsreichen Seeluft , zum Teil glitt sie an den kühleren
Luftmassen auf ; so entstand ein Regen- und Nebelgebiet, das
sich über weite Flächen Deutschlands erstreckte. In den letzten
sechs Stunden hat sich die Luftdruckverteilungnicht wesentlich
geändert. Die atlantische Depression bereitet sich vor, einen Teil-
Wirbel zum Mittelmeer abzuspalten, während das östlich von
uns liegende Tief sich noch West- und nordostwärts ausgedehnt
hat. Bei dem verbreiteten Luftdruckfallen ist natürlich der über
Frankreich liegende schwache Hochdruckrücken , der uns von der
atlantischen Depression trennt , und dessen Windscheide freund¬
licheres Wetter versprach , stark geschwächt worden, so daß auch
bei uns die Aussichten auf Wetterbesserungerheblich schlechter
geworden sind.

Aussichten für den 2. Juni : Schwachwindig, wolkig,
wärmer.

Aussichten für den 3. Juni ; Neigung zu veränderlichem
Wetter.

WrttemWsheobarhttmgsnin SNenburg
von Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur , Osts.

Monat Uhrzett in Lels .° in mm Monat Höchst MedrW^
31 . Mai 7 Uhr nm. 4- 12,5 784,4 31 . Mai 4- 12,94- 11.11. Juni 8 Uhr um. -st 12,2 76« 1. Juni

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstaltenr
Luft IS, Wasser 16 Grad Celsius.

* Der älteste Uhrmacher unserer Stadt , Herr Heinrich
L ü t j e,Röwekamp, kann heute seinen 80 . Geburtstag feiern.
Er ist bereits 60 Jahre . in seinem Beruf tätig , am 1 . Mai
1929 konnte er schon sein oOjähriges Meisterjubiläum feiern.
Zu diesem Ehrentage wurde ihm von dem damaligen Vor¬
sitzenden der Handelskammer , Herrn Möller, ein Glück¬
wunschschreibenüberreicht. Er hat die Uhrmacherzwangs¬
innung mit gegründet , ist über etwa 12 Jahre im Vorstand
der Innung tätig gewesen und hat über 10 Jahre das Amt
des Kassierers bekleidet. Schon vor 35 Jahren gab Herr
Lütje sein Geschäft auf , lebte dann über 15 Jahre als Rent¬
ner , bis die Inflationszeit ihn wieder in seine Berufs¬
tätigkeit zurückführte. Seit 50 Jahren ist Herr Lütje im
Schützenverein mit tätig gewesen, lange Jahre war er
Schießmeister und hat mehrere Vorstandsämter bekleidet.
Jetzt ist er Ehrenmitglied . Herr Lütje erfreut sich in weiten
Kreisen guten Ansehens.* Vom Bodensee nach Helgoland . Sieben junge Kon¬
stanter , die es sich in den Kops gesetzt haben , der Insel
Helgoland die Grüße des Sees im äußersten deutschen
Süden zu überbringen , hatten gestern mit ihrem schmucken
Weißen Boot am Stau angelegt. Seit dem 29 . März sind sie
unterwegs , sieben Konstanzer Jungs aus verschiedenen Be¬
rufen , die ihre Jugend auf dem Bodensee verbracht haben.^ Einen empfindlichen Verlust erlitt am Sonntagabend
ein Hausbesitzer, der 200 RM Miete eingenommen und da¬
von 190 RM Papiergeld lose in die Tasche gesteckt hatte . Als
er abends in die Stadt ging , um nach den Wahlergebnissen
zu sehen, stellte er bei der Verkaufsbude am Heiligengeistwall¬
zu seinem Schrecken fest , daß ihm das Geld fehlte ; er hatte
es Wohl schon vorher unbemerkt heraus gerissen. Man sollte
annehmen , daß der oder die Finder ehrlich genug sind, das
Geld abzuliefern.

* Der Oldenburger Automobil-Club (ADAC.) macht dar¬
aus aufmerksam, daß in dem Bericht über das große ADAC.-
Gaut ressen in Varel ein Irrtum enthalten ist. Zum
Schluß mutz es nicht heißen, den 1 . Preis bei der Ballon-Such-
sahrt erhielt (Herr Goslar -Bremen) , sondern Herr Heinz
Goslar - Oldenburg.* Fuchsjagd des Oldenburger Jachtklubs. Fuchsjagden wer¬
den in Wassersportkretsen immer beliebter, und das hat . be¬
stimmt seinen Grund . Eine Fuchsjagd bietet teilweise viel mehr
Reiz und Gelegenheit, das seglertsche Können zu zeigen , als eine
Regatta, besonders, wenn das Wetter so ist wie am letzten
Sonntage . Der Oldenburger Jachtklub hatte an diesem Tage
seine diesjährige Fuchsjagd, und zwar je besonders für Segler,
Motorboote und für Paddler . Die letztere mußte leider wegen
Mangels an Beteiligung abgeblasen werden; dafür wären die
Jagden bei den Motorbootsahrern und besonders bet den
Seglern um so lebhafter. Für die Segler war als Jagdrevier
die Strecke Kugelbake (Lienen) weserabwärts bis 1 Kilometer
oberhalb Brake, für Motorboote vom Elsstether Bootshaus
weserabwärts bis Kugelbake , von da weseraufwärts bis Farge,
ferner Westergate mit RekumerLoch und Röversgate. Die Jagd
dauerte von 1 )4 Uhr bis 4)4 vzw . 3 )4 Uhr. Fuchs war bei den
Seglern Werner Jung mit seinem „ Seedüwel"

, bei den Motor¬
booten Rich . Hunger mit seinem schnellen Boot „Clara " . Die
Füchse verschwindeneine halbe Stunde früher vom Elsslether
Anleger, um sich nach Möglichkeit zu verstecken. Punkt 1 )4 Uhr
gehen sechs Segler gemeinsam aus die Pürsch, uni den Fuchs
zu erlegen. Sieger ist der Bootssührer , der einen Gummiball
in die Kokpit des Fuchsbootes wirft , so daß er darin liegen
bleibt (er springt nämlich sehr leicht wieder heraus ) . Ausgesetzt
waren drei Preise nach der Reihenfolgeder angebrachtenBälle.
Es setzte eine , interessante Jagd ein . Immer wieder zieht sich
der Fuchs aus der Umklammerung, bis ihn schließlich doch das
Geschick ereilt. „ Eggt" (Otto Duis ) gibt ihm den ersten Schutz.
Den zweiten Ball brachte „ Goode Wind" (G . v . Afchwege ) an,
der damit auch als Jäger ausschted . Wind und Wasser wurden
jetzt aber so hart , daß die Boote kaum noch Vollzeug vertragen
konnten und der Fuchs gern unter Land Deckung suchte. Der
dritte Schuß konnte nicht mehr angebracht werden, so daß der
Preis dem Fuchse verblieb. Bet den Motorbooten spielte sich
der Kampf wesentlich anders ab ; da entscheidet meistens, wer
am besten lausen kann , also wer die kräftigste Maschine hat. Hier
waren drei Jäger , für die zwei Preise vorgesehen waren. Die
Jäger erwischten den Fuchs bei Farge und stürzten sich gemein¬
sam auf ihn ; aber der ist auch wendig und flink und rückt aus
nach der anderen Seite des Reviers , nach der Kugelbale. Aber
als „ Onkel Heini" (F . Stöver ) ihn verfolgt, macht sich „ Butjar-
land " (H . Ibsen ) sinnig an ihn heran, schießt und trifft auch.
Angeschossen lief der Fuchs noch besser , er kehrte bei der Kugel¬
bake um und fuhr noch einmal ganz nach Farge gegen Wasser,
scharf verfolgt von „ Onkel Heini" , der von „ Claus " (B. Brum-
melhoop) unterstützt wurde. Aber . zwei Jager genügen für
ein so schnelles Boot zum Jagen nicht , besonders, wenn der Fuchs
den Jägern wenig Chancen gibt, und so konnte der zweite
Ball nicht angebracht werden. Es haben diesmal beide Füchse
einen Preis abbekommen . Nach beendigter Jagd wurde in
Kirchhammelwardenim „ Schützenhof " bet gemeinsamer Kaffee¬
tafel bis Siegerverlllndigung vorgenommen und die ganze
Jagd mit all ihren interessantenMomenten noch einmal wieder
durchgesprochen . Sieger waren Lei den Seglern 1 . „ Eggi" (Otto
Duis ) , 2 . „ Goode Wind" (G . v . Aschwege ) und 3 . „ Seedüwel" (W-
Jung ) ; bei den Motorbootfahrern 1 , „ Butjarland " (H . Ibsen)
und 2. „Clara " ( Rich . Hunger),
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Im Uniongarken findet laut Anzeige bei Sonnenschein Koa¬

liert mit Tanzeinlagen , bei Regen Konzert der Gebrüder Stein-
bock in den unteren Räumen statt.

Ein großes Militär - Konzert findet laut Anzeige heute in
Gut Hundsmühlen statt.

Der Ziegenzuchtverein hat laut Anzeige auf Sonnabend eine
Mitgliederversammlung anberamnt.

Im Klubhaus Donnerschwee findet heute laut Anzeige Ge¬
sellschaftstanz, verbunden mit musikalischem Preisraten statt. Zur Ver¬
teilung kommen drei Preise . Es spielt die Alsred-Schmidt-Kapelle.

Die Damen - Gymnastik - Abteilung Loyerberg veran¬
staltet laut Anzeige am Sonntag einen Volkstanz- und Gymnastik-Abend
mit nachfolgendem Ball.

Der Junggesellenklub „Dröge Jungs" veranstaltet laut
Anzeige wegen des schlechten Wetters am letzten Sonntag , am kommen¬
den Sonnabend im „Drögen Hasen" einen großen Fe st ball sür alt
und jung.

*
Ver LeAe VMZm-ZSMshZmM

Gestohlen wurde : 1 . Am 25 . 5., gegen 22 .45 Uhr, vor
einer Gastwirtschaftan der Alexanderchaussee ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad, Marke Opel; 2 . am 26 . 5 ., in der Zeit von
14 bis 14.15 Uhr, von der Personenwaage an dem Geschäft
Goldschmidt an der Achternstraße ein Regenschirm ; 3 . in der
Nacht zum 27 . 5., in der Zeit von 24 bis 1 Uhr, vor einer Wirt¬
schaft an der Alexanderstraße ein unangeschlossenes Herren¬
fahrrad, Marke Perfekt; 4. am 29 . 5., in der Zeit von 17 bis
20 Uhr, mittels Einbruchs in einem Hause an der Georgstraße
ein schwarzer Wintermantel mit Samtkragen, ein brauner
Covercoatmantel, ein Heller Jackettanzug, 1 Jackett und Weste,
eine gestreifte Hose , ein Smoking mit Schalkragen und dazu¬
gehörige Weste , eine kleine Standuhr . Als Täter kommen zwei
Männer in Frage , die durch das offenstehende Oberlicht das
Fenster entriegelt haben nud eingestiegen sind . Von Nachbarn
ist beobachtet worden, daß die betreffendenMänner ohne Mantel
den Hof des betreffenden Hauses betreten haben und mit an¬
gezogenen Mänteln fortgegangen sind . Die Täter werden wie
folgt beschrieben : 1 . Etwa 1,70 Meter groß , 28—30 Jahre alt,
ovales, blasses Gesicht, hellblond und soll dunklen Anzug, ver¬
mutlich braune Halbschuhe und Hellen, Weichen Hut tragen.
Diese Person soll aus Oesterreich stammen . 2 . Etwa 1,75 bis
1,80 Meter groß, 28 Jahre alt, längliches Gesicht, braune Ge¬
sichtsfarbe , etwas gebogene Nase und langes, schwarzes Haar.
Derselbe trug graukarierten Anzug, Umlegekragen mit kleinem,
schwarzem Querschlips. Dieser Mann war ohne Kopfbedeckung
und führte eine braune Aktentasche , worin Heftpflaster zum
Hausieren eingepackt war , bei sich . Sachdienliche Mitteilungen,
die zur Ermittlung der Täter fuhren können , nimmt die Kri¬
minalpolizei, Schlotzplatz 8, entgegen.

Fe stgenommen wurde am 29. 5. der Schlosser W . P.
aus Lingen-Ems wegen Bettelns.

Verkehrsunfälle. Am 28 . 5., gegen 18.45 Uhr, fuhr
ein Kraftwagen auf der Donnerschweer Straße vor den ge¬
schlossenen Schrankenauf einen dort haltenden Viehwagen. Per¬
sonen wurden nicht verletzt und entstand nur geringer Sach¬
schaden. Am 29 . 5., gegen 19.55 Uhr, ereignete sich an der
Straßenkreuzung Damm-Hunte-Elisabethstraße ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei Personenkraftwagen. Personen wurden nicht
verletzt . Beide Kraftwagen wurden leicht beschädigt . Am 30. 5.,
gegen 13 Uhr, fuhr an der Ecke Pferdemarkt-Heiligengeiststraße
ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen. Personen
wurden nicht verletzt . Das Fahrrad wurde beschädigt.

Wegen Obdachlosigkeit wurden 5 und wegen Trun¬
kenheit 4 Personen in Schutzhaft genommen.

Die vielumstrittene Autoverbindung Rastede—Olden¬
burg , die der Krastverkehrsverein ' Rastede für seine Mitglie¬
der eingerichtet hatte und von Herrn Struck gefahren
wurde , muß ihren Betrieb einstellen. Ein fast dreijähriger
Kampf ist damit vorläufig beendet. Am Dienstagnachmittag
fand im „Rasteder Hof" eine vom Staatsministerium ein-
berufene Sitzung statt, in welcher die Parteien , Kraftver¬
kehrsverein, Reichsbahn und Reichspost ihre Ansichten ent¬
wickelten , um dem Ministerium diese zur Entscheidung vor¬
zulegen. Der Kraftverkehrsverein wurde durch den Vorstand
und Rechtsanwalt Schiff, Oldenburg , vertreten . Die etwa
anderthälbstündige Aussprache ergab, daß sich insbesondere
die Reichsbahn auf den bekannten Rechtsstandpunkt stützt,
insbesondere aus die letzte Notverordnung über den Kraft¬
verkehr. Inzwischen ist schon ein Verfahren gegen die Vor¬
standsmitglieder wegen Beihilfe eingeleitet. Der Krastver¬
kehrsverein hat am Dienstagabend Herrn Struck mitgeteilt,
daß er auf Grund des behördlichen Verbots den geschlossenen
Vertrag mit sofortiger Wirkung löst. Die Linie ist damit ein¬
gestellt . Ob Herr Struck in der Lage ist , die Schülerfahrten
weiter durchzuführen, muß noch abgewartet werden. Der
Krastverkehrsverein wird zu gegebener Zeit den Kampf
weiterführen . Die Ansicht der gesamtenRasteder Bevölkerung
geht dahin , daß die Autolinie ein dringendes Bedürfnis für

den Ort ist . Die kommende Versammlung des Kraftverkehrs¬
vereins dürfte dieser Ansicht kräftigen Ausdruck geben.

Die Rasteder Kranken- und Sterbekasse hielt am Dienstag¬
nachmittag eine außerordentlicheGeneralversammlungvon nur
kurzer Dauer im „ Hof von Oldenburg" ab. Der Vorsitzende
Elling Husen gab den einzigen Verhandlungspunkt be¬
kannt, der den 8 20 Absatz 2 betrifft. Aus diesem soll die Be¬
stimmung gestrichen werden, daß der Reservefonds mündel¬
sicher angelegt werden soll . Damit könnte dieser , der augen¬
blicklich bei einer Bank angelegt ist, dort belassen werden. Die
Aussprache ergab eine fast einstimmige Gegnerschaft der Mit¬
glieder zu einer Aenderung der Satzung, so daß der Verwal¬
tungsvorschlag bei der Abstimmung abgelehnt wurde.

Die landwirtschaftlichenLehrfrauen des Landesteils mach¬ten am Dienstag einen Ausflug nach Rastede . Die Teilneh¬
merinnen kamen mit den Mittagszügen hier ein und versam¬
melten sich im „Hof von Oldenburg" . Bei einer gemeinsamen
Kaffeetafel wurden Erfahrungen ausgstauscht. Anschließend
fand eine Besichtigung des Schlosses , die ausnahmsweise noch
gestattet Wörden war , und des inneren Schlotzgartensin seinem
Blütenschmuck statt. Da der Regen weitere Besuche nicht zuließ,
blieben die Gäste bis zur Abfahrt der Züge wieder im „Hos
von Oldenburg"

, wo es .noch sehr gemütlich herging. — Mit
28 geschmückten Wagen War am Montag die Schule von Alt¬
jührden und mit drei Großkraftwagen am Sonnabend
eine Delmenhorster Schule hier zu Besuch . Auch diese be¬
suchten Park und Schloß und hatten ihr Standquartier bei
Wirt Ahlers aufgeschlagen.

Schaukastendrebe gaben hier in der Nacht zum Dienstag
ein Gastspiel und erbrachen einen der vier Schaukasten am
Kaufhaus Wächter . Der Inhalt , Herrenwäsche und Zubehör,
wurde mitgenommen, den Kasten fand man morgens in einiger
Entfernung an der Straße liegen.

Der Park wird in Ordnung gesetztl Jeder Freund unseres
herrlichen Parks hat Wohl schon bedauert, daß in den Nach¬
kriegsjahren wenig zur Verschönerung und Instandhaltung des
Parks und seiner Wege getan werden konnte . Die Kostenstage
spielte dabei eine zu große Rolle. Nun hat sich aber ein Weg
gefunden, diese im allgemeinen Interesse liegenden Arbeiten in
Angriff zu nehmen. Seit Montag arbeiten 12 Arbeitslose zu¬
nächst am Ktrchweg , die im Lause des Sommers alle Wege und
Bänke in Ordnung bringen sollen . Die Kosten werden vom
Reich , Gemeinde und dem Besitzer des Parks , Erbgrotzherzog
Nikolaus, getragen. Ein langgehegter Wunsch der Einwohner¬
schaft geht damit in Erfüllung, dazu aber wird einer Reihe
von Ortseingesessenensür einige Zeit Arbeitsmöglichkeitge¬
schafft.

BadZwischenahn.
Der ZwischenahnerKriegerverein hielt am Sonnabend im

„ Haus am Meer" eine Versammlung ab . Hauptpunkt der
Tagesordnung war das Bundeskriegerfest in Wildeshausen.
Der Verein gewährt den Teilnehmern wie in den Vorjahren
freie Fahrt . Als Abgeordnete von hier nehmen Gemeinde¬
vorsteher Deetjen, Bahnhofsvorsteher a . D . Fiedler und
Malermeister Heinrich Hellwig (als Vertreter der Kriegs¬
beschädigten und Krieger-Hinterbliebenen) teil. Aus den weiteren
Beschlüssen sei mitgeteilt, daß die in den letzten Jahren mit
gutem Erfolg etngeführten Wanderversammlungenauch in die¬
sem Jahre wieder abgehalten werden.

Das Gemeindesängerfestder Gemeinde Zwifchenahn wird
am kommenden Sonntag in Dänikhorst bei Gastwirt Neu¬
mann gefeiert . Die DänikhorsterSangesbrüder haben die Ver¬
anstaltung, die alljährlich die Sänger aus unseren Gesang¬
vereinen zu frohem Wettstreit vereinigt, wieder fein vorbereitet.
Im Anschluß an den Festmarsch beginnt das Konzert in Neu¬
manns Garten die vereinigten Chöre werden sechs Chorlieder
bieten, außerdem wartet jeder Verein mit Einzsldarbietuegen
auf. Auch der Gemischte Chor von Uschhausen wird wieder
mitsingen.

Augustfehn.
Das Ammerland, die Hochburg der NSDAP . I Zuwachs

fast 3000 Stimmen, ca . 80 Prozent NSDAP . Dis Landtags¬
wahl hat im Ammerl-ande (Amt Westerstede ) der NSDAP,
einen starken Aufschwung gegeben . Während die Landtags-
Wahl im Jahre 1931 der NSDAP . 8800 Wähler brachte , konnte
die Partei Sonntag 11260 Wähler auf sich vereinen. Dieser
Zahl gegenüber stehen alle anderen Parteierl, 8 Stück , zusam¬
mengefaßt mit nur 2484 Wähler. Während die DNVP . 233
Stimmen und das Zentrum 1 Stimme gewinnen konnten , ver¬
lor die Nationale Vereinigung gewaltig an Stimmenzahl und
schrumpfte aus ganze 83 Wähler zusammen. Ebenso büßten
die SPD ., KPD . und Staatspartei zum Teil empfindlich an
Stimmen ein . Man kann wohl mit Recht behaupten, daß das
Ammerland mit das nationalste Fleckchen Erde ist, welches wir
in Deutschland haben. Dieses Wahlergebnis wird auf die Ge¬
meindeparlamente des Amtes Westerstede , wie auch auf das
Amt selbst von starkem Einfluß werden; wie überhaupt das
öffentliche Leben , sowohl in politischer wie auch wirtschaftlicher
Hinsicht , ganz unter dem unbedingten Einfluß der NSDAP,
kommen muß . Der Wahltag verlief in allen Orten ohne jeg¬
liche Störung.

B o k e l.
Diamantene Hochzeit in Bokel . Oma und Opa Meiners

können am 18. Juni dieses Jahres das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit feiern. Die Jubilarin und der Jubilar
stehen beide im 85. Lebensjahre. Während Christian Meiners
noch in vollsten Kräften steht, macht sich bei Meta Meiners geb.

Frerichs aus Bokel schon ein wenig das Alter bemerkbar; sie
schenkte neun Kindern das Leben , wovon sieben von einer
tückischen Krankheit dahingerasst wurden. Die beiden Ueber-
lebenden, Johann und Anna, führen in bester Weise die Land¬
wirtschaft. Noch heute kann man Oma Meiners in ihrem hohen
Alter beim Spinnrad sitzen sehen , immer rastlos tätig . Opa
Meiners ist 1848 in Hengstsorderseld geboren . Seine Schul¬
pflicht erfüllteer in der damaligen dreiklasstgen Schule in Apen,
wo damals noch Torf zum Heizen mitgebracht werden mutzte
und noch mit der „ Gosseder " geschrieben wurde. Vieles weiß
Opa Meiners aus der guten alten Zeit zu erzählen, vor allem
aus der Entwicklungsgeschichte des Angustsehner Ortes . Um
1855 haben in Augustfehn nur 4 Häuser gestanden , Kramer,
Risch , Orth und Janßen . Erst mit der Entstehung der Eisen¬
hütte (1856) hat sich Augustfehn rasch entwickelt . Unser Jubilar
war selbst an der Eisenhütte als Mauermann beschäftigt , wo
er mit 15 Jahren eintrat und mit 16 Jahren infolge eines Un¬
falls zwei Finger verlor. An dem Hausbau des ersten August-
fehner Arztes, des Medizinalrates vr . Roben, hat Christian
Meiners 1872 tatkräftig mitgearbeitet. Weiter hat er einige
Jahre vorauf, 1867, den Bau der Bahn Oldenburg-Leer mit¬
erlebt. Zur Hochkonjunkturzeit der Eisenhütte herrschte ans
dem Kanal ein sehr reger Schiffsverkehr . Zeitweise legten 60
Muttschifse , mit Tors beladen, für die 14 Puddelöfen an. Die
Schisfszimmerei am Aper Ties in Hengstforde , die im Besitze
von Kabel und von sreggi stand , hat Opa Meiners mit eige¬
nen Augen gesehen . Die „ Pingelglocke " am Helgen hätte zum
Feierabend geschlagen , kurz darauf hätten sich die Arbeiter an
Frau Steggis Pfannkuchen gütlich getan, die sie in geschickter
Weise in einer großen Pfanne über einem Holzfeuer in weni¬
gen Minuten in großer Anzahl hätte zubereiten können.

Varel.
Wetterschäden . Das regnerische Weiter der letzten Tage

und namentlichder Dauerregen, der in der Dienstagnachtvom
Himmel strömte , hat ungeheuren Schaden unter den Getreide¬
ständen angerichtet . Die Getreidefelder in Varels naher und
weiterer Umgebung sehen stellenweise trostlos aus , die Halm¬
frucht hat sich vielerorts vollständig flach zu Boden gelagert. Vor¬
nehmlich natürlich Roggenfelder, wo der Schadenum so größer
ist, da die Frucht nahezu vor der Blütezeit steht . Treten nicht
in Kürze besonders trockene Tage und viel Wind auf, ist es
ausgeschlossen , daß das Getreide sich wieder aufrichtet , würde
also unbedingt verfaulen, ohne seinen Zweck erfüllt zu haben.
Die Landwirte sind in großer Besorgnis.

Neuenburg.
Brandunglück in Collstede . Die Scheune des Landwirts

Renke Ohmstede in Collstede brannte nieder. Die Reuenburger
zuständige Pfltchtfeuerwehr sowie die Bockhorner Freiwillige
Feuerwehr wurden sofort alarmiert . Die Bockhorner Wehr
war schnell zur Stelle und gab in wenigen Minuten nach Ein¬
treffen bereits Wasser aus drei Schläuchen aus dem etwa 300
bis 400 Meter entfernten Teich , dem sogen . „ Knüppelsdiek".
Das angrenzende Wohnhaus sowie der Schweinestall konnten
durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehren gerettet wer¬
den . Den Flammen sind zwei Kälber und landwirtschaftliche
Gerätschaften zum Opfer gefallen . Es wird vermutet, daß der
Brand durch einen Blitzschlag entstanden ist. Der Bockhorner
Freiwilligen Feuerwehr ist es durch ihre äußerste Schnelligkeit
zu danken , daß nicht die ganzen Gebäude verbrannten.

Brake.
Die älteste Brakerin — bisher hat niemand von den

Frauen ein so hohes Alters von 91 Lebensjahren erreicht —
Frau Witwe Anna Ahrens, ist am Sonnabend sanft ent¬
schlafen.

Wildeshausen.
Zu der Notiz über Veruntreuungen beim Amt Wildes¬

hausen wird uns noch mitgeteilt , daß Unterschlagungen von
Fischerei- und Jagdkartengeldern nicht in Frage kommen,
und daß kein Beamter seines Dienstes enthoben ist.

TNMSK - Spiel rmö Sport
Turnspiele im Ammerland

Schleuderball Ocholt —Westerloy 8 :3 ; Ocholt —Augustfehn 8:1.
Faustball: B-Klasse : Elisabethfehn—Süd -Elisabethseh»

64 :38 ; Elisabethfehn2—Süd -Elisabethfehn 52 :38 ; Elisabeth¬
fehn 1—Elisabethfehn2 45 :39. — 3 . Klaffe : Elisabethfehn-
Apen 69 :45 ; Süd -Elisabethfehn—Augustfehn 68: 58: Apen-
Augustfehn 58 :55. — B-Klaffe : Vorwärts Augustfehn —Upen
54 :55; Vorwärts —TV . Augustsehn 50 :54 -, Apen —Augustfehn
41 :45.

Das Radrennen Bremen—Oldenburg—Falkenburg
wurde Sonntag noch bei gutem Wetter ausgefahren. Morgens
um 8 Uhr stellten sich dem Starter 34 Fahrer . Bei einem
Sturz in Delmenhorst löste sich das Feld auf. Auch zwei
Oldenburger wurden davon betroffen und gaben aus . Die
Strecke von 54 Kilometer durchfuhr dia Spitzengruppevon vier
Mann in 1 Stunde 32 Minuten : 1 . Müller, RV. Brema,
2 . Mikado , RV . Zugvogel, 3 . Heidenreich , 4 . Wulf, beide
Schwarz-Weiß , Oldenburg, 5. Jänisch 1 .34, 6 . Körte, Zugvogel,
7. Poppe, Schwarz-Weiß , 1 .35. Wenn die Oldenburger Fahrer
auch nicht den Sieg davongetragen haben, so haben sie doch
Mit zwei Mann in der Spitzengruppe gelegen.

Bekanntmachung
Am Freitag , dem 3 . d . M., nachm . 3 .30,

werden rm Auktionslokal, Markt 16, Zim¬
mer 56, gepfändeteGegenständeversteigert:
I . 1 Schreibtisch , 1 Grammöpbon, 1 Oel-

gemälde, 1 Standuhr und verschiedene
, andere Gegenstände,II. 1 Schreibmaschine, 2 Smokings, 2 An-
„ Züge, 1 Ueberzteher.Zu II. findet der Verkauf bestimmt statt.

Oldenburg, den 1 . Juni 1932.

Kaffenbestand
Forderungen
Wechselbestand
Wertpapiere .Immobilien .Inventar . .
Beteiligungen

Aktiva:
RM 4 957.09

671 853,92
1 709,25
5 312,50

96 000 —
1,—

11000,—
RM 790833,76

Passiva:
Geschäftsguthab. der Gen . . RM ^ 400 .—
Lausende Rechnung . . . » 85 270,09
SPar - u . Kündgungseinlag .

" 291 328,38
Bank-Konto . . . . . . „ 352328,95
Wechselverpflichtungen . . „ 450,—
Reservefonds . . 444,49
Rücklagen . . . . . . .. S9131 .73
Reingewinn . . . . . . „ 148o,12

RM 790 833.76
^ Mitgliederbestand am 1 . Januar 1931:
252. Zugang : 12. Abgang: 12. Mitglieder¬
bestand am 31. Lezember 1931 : 252.

Eversterr Bank
e. G . m . u . S.

Herm. Kavier. Gerh. Böning.
Gustav Kuhlmann,

Zu kaufen gesucht
einige ganz schwarz¬
braune, 1,80 Meter

große , 5 —7jährige

Angeb . erbittet umgehend Herm . Scbildt
Hammelwarder -Autzendeich

H Kt« » ZeigenE Achtung!
Mehrere gebrauchte,

gut erhaltene
Zürnen - und
Herrenräder

billig zu verkaufen.
Nehme reparatur¬

bedürftige in Zahlg.
Karl Schütz,
Fahrräder,

Alexanderchaussee 69.

kofa, Chaisel. , Ma¬tt kratz., neu , bill . zu
verk. Reparaturen.
E. Fieck, Polsterer,

Jakobistraße 21.

MMseS
weitzemaill . , zu verk.

Bergstraße 13. MsiMtSMN
NM zu räumen

billig.
Prinzeffinwea 6,
Telephon 5075.

KüloMlviMll-
geWft

paffend für alleinsth,
Person, unter gün¬
stigen Bedingung, zu
vk . Erf. 5—700 R,M.
Angb. unt. Nt G 169
an die Geschst. d . Bl.

Hku verk. weg . Platz-« mang, gut erhalt.
Mahag.-Möbel und
viele sonstige Sachen

Ziegelhofstratze 571.

Gutes
ÜZMUkZbMß

gegen Schwein oder
Kalb zu vertauschen
Angb. unt. M E 157
an die Geschst. d. Bl.

Me eis. Bettstll . mit" Matr . und 2 Paar
Pfautauben billig zu
verk. Lindenstr. 60.
fiamenfahrrad , wiett neu, billig zu verk.
Ziegelhofstratze35, ,

lllltrMe
! s KuMIM

direkt an Verbrauch.
Marine-Kammgarn,

reine Wolle,
das Meter 6,80 und

9,20 RM
Grau Kammgarn,reine Wolle,

das Meter 8,80 und
9 .80 RM

Muster auf Wunsch.
Greiz (Th.) ,

Schließfach 123,
Klangschönes,

last neues Klaoier
wen. gespielt , zu ver¬
kaufen . Angebt. Nie¬
ter N M 184 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
Ikutes Herrenfahrrad» billig zu verlaus.Anaeb. unt . N K 182
an die Geschst. d. Bl.

— lila« —
kaukasisch Nutzbaum,
kreuzsaitig , Stimm-
haltg. gut, mit schö¬
nem Weichen Ton, f.
350 Mark zu verkauf.

W. Oltmanns,
Heiligengeiststratze 32

ZU M . 5g MU.
VNktMitti.

Nanne Ahrens,
Brake i. Old.,

Lange Straße 1.

Zwei gebr ., sehr guteHerrenräder
mit Torpedofreilauf
billkg zu verkaufen.

Fahrrad -Jantzen,
Schützenweg 55.

Segelboot
(Rennjolle) , sehr gut
erhallen, zu verkauf,
oder gegen Motorrad

zu vertauschen.
Markt 2 rechts.
Mehrere Beete

KM . MWunk-
MMnroii
Schwarting,

Kayhauserfeld.

MunZ!
Billig zu verkaufen
ZMWW8-

Masch . aut in Ord¬
nung (2s0 RM ) , so¬
wie ein gut erhalten.
Schüttoff-Moiorrad,
350 Kubikzentimeter.

Karl Schütz,
Fahrräder,

Alexanderchauffee 69.

— lenorlmn —
Mormj . neu

billig zu verkaufen
Zenghausstratze 20.

« wlw»
WIMM

täglich lieferbar
fsrmdettisd

VmiUerdrikM . 78
Fernruf 4835

veigMAML«
billigst

W . OltniannS
Heiligengsiststraße 32

Zu verkaufen
2 vMenrAZl
gut erhalten
Fr . BrnnS , Bürger-
selde .EckeBahnüberg.

Prima geräucherten
Schinken
Zervelatwurst
« . Plockwnrst

(Landrauch ) preiswert
abzugeben . Offerten
unter O K 202 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

SltMWWMt
mit Pistolen und

neuem Reduzierven¬
til , Feldschmiede,

Transmission (3 Me¬
ter) mit Holzscheiben
und Lederriemen, 5
noch andere Sachen

verkaufe billigst.
Befecke, Bahnhofstr.,Telephon 4737.

MtW stier krt
kaust und verwertet
Mast- und Schlacht-
geflügelverwertung,
Wundcrburgstr. 76,

Fernruf 4635.
Zu kaufen gesuchtvsijirell

für 2—L Pers. Eil-
angeb . nrtt. O O 206
an die Geschst. d . Bl.i/üchen- und Stub .-" stühle billig.

Kurwickstr . 32, Hos.
Uobelbanl zu kaufen« ges. Anbote mit
Preis unt N S 188
an die Geschst. d. Bl.

Zu Kaufe » gesucht
Mchenschrank,« Küchentisch , Küch-
stühle , Cbatselongue,
gebr ., gut erh ., geg.bar zu kauf , gesucht.
Angeb. unt . N C 175
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gef. junge
ksido. killt!

M Mtik Nuä
Angebote erbittet

D . Haase,
Leuchtenburg.

S7ebr., mögt, zweisitz.» Transportdreirad
gesucht . Anaebt. un¬
ter N E 177 an die
Geschäftsstelle d . Dl.

Kaufe gut erhalteneZentrifuge
W. Bruns , Hunds-
mühlen, Marschweg.

kauf , gesucht ein
tt gebr . Gleichstrom¬
motor, 440 Volt, 3
PS , ca . 1530 Umdr.
F . Peterdamm, Old.,

Rüderstraße27.

Ich suche ein
— Lastauto —

1—114 To., am lieb¬
sten Ford . Angebote
unter O G 199 an
die Gesch.stells d . Bl.

AlltDMM
Wellblech, ca. 414 m.
214 , zu kauf , gesucht.
Ungeb . unt. O E 197
an die Geschst. d. Bl,

Ms 5sllM
zu kaufen gesucht.

Heinr. v. Elm,
Fernruf 4106.
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Reinl . Geschirrt., KV,80 ow , 73 Pf . Halbl . Gerstenk. -Hdt . . 4S/10Kcm , 5S Ps . Bettuch2.46 Mk . Sanitas -Kindert . 58 Pf . Feudel . 50,55 -m , SS Pf . . 52,85 cm 28 Pf . Säcke13S/8S cm , SO Pf . Segelsweater , reine Wolle , 5 Mk. Lumberjacks , r . W ., 5.30 Mk . Joppen,r . W . . 13,86 Mk . Knickerbocker, r . W ., 7 Mk . Jünglingshosen 6 Mk ., rsinw . Reste -Hosen 6 Mk.Woll . Wanderdecke. 140,190 cm - 8.45 Mk. Woll . Pferded. 8.45 Mt . Socken, krimpsr.r . Schurwolle , 1 Mk. , schwere , r . woll. , lange Strümpfe , Gr . 2— 11 , Gr . 10 Mk . 1 .55.Kuhdecke 4.10 Mk ., Pferdeweiüed. 7 Mk ., Wäscheleine , stark , p . Mt. 8 Pf ., Takeltau, p . Mt.2S Pf., Schaukelseil , p . Mt. 80 Pf . Reepe, Paar 3 Mk. Garten!. 65 Pf. Erbsengarn,Bootsartikel zu jedem Preis.

mm. » « MM. Vi! Heilere! k . 8el«eiliiig, lü.
Sksnlinis 20 / Istsl . 4163

kmtrvvrktginl Ü88 Kml5verbsnäe§
kirkietk.

Zur Rekämpsmig der WulMve
( Aemel ) wird für das Amt Elsfleth aufGrund des Artikels 4 8 2b des Aemter-
gesetzes folgendes angeordnet:

Das Töten von Saatkrähen (KrähenKolonien) und das Ausnehmen und Zer¬
stören ihrer Nester ist bei Vermeidung von
Geldstrafe vis zu 30 RM oder Haftstraseverboten.

Gleiche Strafe trifft Eltern oder Dienst¬herren, die es unterlassen, Kinder oder
Dienstboten von dieser Uebertretung ab¬
zuhalten.

Elsfleth , den 28. Mai 1932. Willms.

in Wardenburg
Durch mich steht das dem Postschaffner

Hermann v. Recken in Wardenburg gehör.
Wohnhaus Mit 0 .48. 44 MW

bestem Eartenlnnd
zum Verkauf oder zur Verpachtung.

Die Gebäude befinden sich in denkbar
bestem baulichen Zustande. Das Wohnhausläßt sich auch als ZweifamilienwoHnhaussehr gut einrichten.

Der Ankauf dieses Wohnhauses ist we¬
gen der ruhigen und vorzüglichen Lage be¬sonders einem Privatmann zu empfehlen.Der Antritt kann im Herbst d . I . erfolgen.
Kaufinteressentenwollen sich bis 4 . Junimit mir in Verbindung setzen.

v . ütWsin, amtl. Auktionator,
Wardenburg i . O. — Telephon 203.

lMtzemlleiilMki Momiem,
8 . L . m . n. kl . , Muklinitork .

"
Dermögensbilanz per 31. Dezember 1931.

Aktiva . RM
1 . Kasse-Konto 96,81
2 . Stromabgabe-Konto , - - 3 785,83
8 . Unkosten -Konto . . . . . 51,554 . Grundstücke - u. Gebäude-Kts. 4 000,—5. Anlage- u . Leitungsnetz-Kto . 15 000,—6. Zäbler-Konto . . . . . . 500,—7. Inventar -Konto . . . . . 1,—8. Kabel-Konto 1 —
9. Metzzelle-Konto 1.—10. Beteiligungs-Konto , . - 5,—

23 442,19
RM

15 908,19
2 591,981750—
1571,25
1 620,77

Passiva.
1 . Bank-Konto . .2. Stromabgabe- Konto
3 . Geschäftsguthaben .4 . Reservefonds . . .5. Betriebsrücklage . .

23 442,19
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1931:181, Zugang in 1981 : 49, Abgang in 1931:27, Zahl der Mitglieder am 31. Dezember1931 : 203.

Der Vorstand:
Hinrich Gloystein . Georg Brandes.

H . Schildt.

Zu verkaufen 7jähriges
fehlerfreies, mittelschweres

ANVsCsSszsKGrsL
Fr . Lohmüller , Nord - Edewecht I
vommode" und Tisch

billig abzugeben.
Knrwickstr . 32, Hof.

Tafst -Csslg
kür kslnschmeckrsr
»«s der echt« « . 6 - .,

Leb l 87S iükrsnds Marks
Sorten - „woltz ",„ mit KrSutsr-l" — sefüimack"
uns „mit wein»

MI» >« Skschma», v -ff-ch-», N-r.

Zu vllkuuk . iiunä
(Boxer) , gut dressiert
und sehr wachsam.
Ziegelhofstratze 18.

Die Wegeschau findet am 10. Juni d . I.statt. Bis dahin sind die Wege zu ebnenund zu spuren, die Seitengräben zu öffnenund die Fußpfade von überhängendenSträuchern und Gestrüpp zu reinigen.Vorgefundene Mangel werden gebrücht.
Wiefelstede , den 31. Mai 1932.

Tapken.

Die Frühjahrsschauung findet am 10.
Juni statt. Alsdann Vorgefundene Mängelwerden auf Kosten der Säumigen ausver¬
dungen.

Die Geschworenen:
Büsing . Lübben.

Spul'- M vuMMM,
e. 6 . in . u. kUtenbllnIork.

Vermögensbilanz per 31. Dezember 1931.
Aktiva . RM

1 . Kassenbestand. . . . . . 1783,352. Laufende Rechnung . « . 202 248,77
3 . Beteiligungen . . . . . . 5 000 —
4 . Inventar . 1,—
5 . Lombard-Wechsel-Konto . . 45000,—

Passiva.
1 . Geschästsguthaben . .2. Reservefonds . . . .
3 . Betriebsrücklage . . .4. Bank-Konto . . . .5. Laufende Rechnung
6 . Spar - u . Kündigungseinlag.7. Lombard-Wechsel . . . .8. Reingewinn . . . .

254 033,12
RM
740 —
976,06

, 894,45
44 729,31
60 883,01

100 295,68
45 000,—

514,66

langsstr . - stcsts
Zu verkaufen ein fast neuer

Fahr-Selbstbinder
tadellos arbeitend, billig

Bernhard Ohlebusch,Grüppenbühren

Zu verleihen

in kleine » Raten rückzahlbar.
Creditgesellschaft für Beamte u . Angestelltem . b . H„ Hamburg, Domstraße 4.

Vertrauensmann:Karl Grewing, Oldenburg, Ulmeustr. 8.

Lizlileihe»

254 033,12
Mitgliederbestand am 1 , Januar 1931:144, Zugang : 4 , Abgang: 4 , Mitglieder¬bestand am öl . Dezember1931 : 144.

Der Vorstand:
E. Gerh. Uhlers. E . Gerh. Vahle.

H . Schildt.

8—1V M Muck
geg . 1 . Hypothek auf
Grundst. an Haupt-
verkehrsstr . i . Stadt-
innern sofort gesucht.
Angb. unk . M S 168
an die Geschst. d. Bl.

Heute , Mittwoch

— in

Gut Hundsmühlen
Postautos ab Oldenburg Markt 8 Uhr

Rückfahrt nach Schluß

Schützenhof
Petersfehn

Am Sonntag , dem 5. Juni
Großer

Eintritt frei

Flotte Musik Anfang 6 Uhr

Wozu freundlichst einladet
H . Winter

Lei Sonnenschein inr

XonLövt mit RsrrLeirrisFen
Lei Ke^en

XonLert äsv (ZebrÄäed Sterndoc^
in äen unteren Räumen

Lrrrtrrtt ftsl I,Z iV 6

Anzuleihen gesucht
aus erste Hypothek
3- 4000 RM

Aus Priväthd . bevz.
Angeb. unt . N G 179
an die Geschst. d . Bl.

1 - MV M
auf erste Landhhpo-

thek gesucht.
Georg Mester,
Auktionator,

Achternstratze 69,
Telephon 3996.

Anzuleihen gesucht
3- 6060 Mllck

zur Ablösung einer
1 . Bankhypothek. An¬
gebote unt . O L 203
an die Geschst. d . Bl.

Mimen
Arbeitsloser hat ausk» dem Wege Kreuz-
stratze-Staulinie zweiMäntel verlor. Der
ehrliche Finder wird
gebeten , dieselb . ab-
zug . Kreuzsftaße 12.
Vasche mit Werkzeugl in Eversten verlo¬
ren. Abzugeben geg.
Belohnung in d . Fi¬liale in Eversten.

« Mil I
Entlaufen jungerbrauner
Grüne Straße 15.

ZU mieten gesucht
Kleines Aus oder größere Etage
mit allen modernen Einrichtungen

und Cartenbenntzung,
möglichst im Dobbenviertel, zum 1 . No¬vember d. I . zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisang . unter O F 198an die Geschäftsstelle dies . Blattes erbeten.

HeiligengeMrM oder Lange Straße.
Angebote unter O D196 an die Gesch. d . Bl.

Nut möblt. Zimmer» für sofort gesucht.
Angebote m . Preis¬
ang. unter M U 170
an die Geschst. d . Bl.

Netchsw .angeh . sucht» zum 1. 7 . eine 2-
Z .-Wohng. m . Küche,
mögl. Nähe Donner¬
schwee, im Preise v.
SO bis 35 Mk. An¬
gebote unt . N H 180
an die Geschst. d . Bl.

Im Zentrum
3—4-3 .-WoÜNg.

bis 70 Mark gesucht.
Angeb . unt . N T 189
an die Geschst. d. Bst

Kinderloses Ehepaar
sucht eine drei- oder

vrerräumigeMtMNM
zum 1 . 7. oder spät.
Angeb . unt . N F 178
an die Geschst. d . Bl.

kckl . MtNIMiW.
3 oder 4 Zimm., mit
kl . Garten, sofort gs.
Angeb . unt . O A 193
an die Geschst. d . Bl.

8ek. Ml. Zimmer
bei «instand. Leutenvon Dauermt. sofort
gesucht . Eilangeb. m.
Preis unt . O B 194
an die Geschst. d . Bst

Im Zentrum gesucht
lMmmg

1 . oder 2 . Etage. 10
bis 12 Zimmer, für
gewerbl. Zwecke. An¬
gebote unt , N V 191
an die Geschst, d . Bl.

Ein oder zwei
MrkstlltträiM

m-ögl. parterre gele¬
gen, auf sofort ge¬
sucht. Eilangebt. mit
Preis unt . O C 195
an die Geschst. d . Bl.
eräum . sonn. Unter-» Wohnung zum 1 . 7.
gesucht . Angebst mit
Preisangabe unt . N
B 174 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

lrönäs. lÄnknung
4 oder 5 Zimmer, m.
Stall und Land, zumiet. gesucht . Stadt¬
wohn. steht zur Ver¬
fügung. 45 Mk . mo¬
natliche Miete. An¬
gebote unt . O H 200
an die Geschst. d . Bl.
Zu mieten gesucht

kleines gutgehendes
— WM —

mit MtWNg
und Lager ( Kolon.-und Gemischtwaren) .
Angeb . unt . O I 201
an die Geschst. d . Bl.

j S» mmieisi I
kckl. M Zimmer

zu vermiet. Donner-
schweer Str . 18 prt .,am Pferdemarkt.
yu verm. zum 1 . 7.» frdl., sonn . Wohn.,Wohnz. , Schlz ., Kü¬
che mit gr. Balk. und
Zubh., a . l. an einz.Dame. Aug.str . 18II.
kVsbl. Zimm. zu vm.

Mottenstr. 19 a I.
M. Zim . prw. zu v.
Lange Straße 9011.
M , sonn . Zimmer z." vm . Lindenstr. 60.
S7ut mbl. Zimm. zu» vm. Ofen. Str . 38.
Möbl . Zimmer mit
>" od. ohne Pens, zuverm. Bürgerküche,

Lange Straße 371.
Möbl . Zimmer mit
>" 1 od . 2 Betten zuverm. Nelkenstr . 51.

FM . M . Zimmer
z . v . Klavier, Schrb.-
tisch . Gaststraße 2811.
I7ut mbl. groß. Zim-2 mer abzugeben.
Haareneschstratze 29.
Merkraum zu verm.^ Ofen. Straße 38.
Mbl . Wohn-Schlafz.
>" an 1 o . 2 Herr, zu
vm. Kleine Str . 2 p.
Mbl . Zimm. zu vm.
UlJul .- Mos .-Platz 5.

kckl . Ml. ZWIM
zu vermieten.

Lange Straße 8411.

LutM. ZiviiM
sonnig und ruhig ge¬
legen, zu vermieten.
Nadorster Str . 72III.

Vurterremoknung
3 Zimmer, Bad und
abgeschl . Bodenstube,
mit Gartenland , an
der Paulstraße 7 , fast
neues Haus , zu vm.
Preis 50 RM . Näh.

Katserstraße 18.

MemMllN
best. a . Stube , Kam¬
mer, Küche u. Zubh.,
aus sofort zu verm.

Donnerschwee,
Schulweg 143.

prdst möblt. Wohn-
> und Schlafzim. zuverm. Lindenstr. 7.
kut m . Zimm. prw.>zu vm . Kanalstr. 4.
kut mbl. Zimm. zu>v . Ziegelh.str . 54 o.

I! ut möbl., sr ., saub.U W .- u . Schlaft, zuvm. Steubenstr. 21 o.
Ilrdl . möbl. Zimmer' sofort od . spät, zuvmt. Elisab.str . 151,
Test 2258.

Kroß. mbi. Woßn-
und Slbiaszimmer
an 1 oder 2 Herr, zuvermt. Mottenstr. 9.

Frdi. mbl. Zimmer
zu vermiet. Donner-
schweer Str . 67 prt.
7rdl. mbl. Zimm. zu

vm . Staustratze 14.

I 6lellengesulhe>

Anzeigenlammler
lolort gejucht

Zu melden Mittw.
15 bis 17 Uhr bei
Lorenz, Stau 19.

Tüchtige

für konkurrenzlose
Darlehnskasse sucht

Deutschlredit,
Osnabrück,

Schließfach 460.

LÄnckt lokort oln
— KMt —

im Alter bis 20 I.
Georg Leck.

Jaderlangstraße.

!ut möbl. Wohn- u.
Schlasz . mit 2 Btt.

zu vm . Willersstr. 8.

Woknung
sonn ., 3 Zim ., Küche
usw., sowie 2 sonn,mbl. Zimmer mit kl.
Küche zum 1 . 7 . zu
Verm . Herbartstr. 25.

Existenz!
Jntellig . Herr, der s.
berufst umstell , mußund über M00 RM
Bargeld Vers., findet
solide Dauerexist. d.
konkurrenzl . Fabrik.-
geschäft . Brancheknss.
nicht erforderlich. —
Ausführliche Angeb.erbeten unter N O
186 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes
Vuverläss . Person s.» dort. Bezirksfilialeals Generalvertr. gs.
Hoh . dauernd. Verd.
Beruf gl. ( kostenlos ) .

Gehring L Co.,GmbH.,
Unkel (Rhein) 247.
Gesucht für Land¬

wirtschaft ein
ordentlicher

zuverliillig . Knecht
G . Glüsing,

Hannöver bei Berne.
Gesucht auf sofort

ein ölterer
lediger Arbeiter

für leichte Arbeiten
in Stall und Garten.

Georg Lübben,
Rödenlirchen.

Mitarbeiter
s. bekannt. Verlag z.
Äbschr. bestimmt Adr.
aus Zeitg., Adr.- u.
Tel.büch . Vitalis 20,

München 13.

Weibliche
Gel. lür den 15.
junges Mädchen
Vorstellung von 14

Uhr an.
Adlerstrahe 19.

Suche für ein Ge¬
schäft auf d . Lande

eine verkokte
bei freier Station u<Gehalt. Angebt, un¬ter M T 169 an dis
Geschäftsstelle d. Bst

Gesucht aus sofort
schulentlMenes

Mädchen
für ein Kind und

leichte Arbeit. Ange¬bote unter O M 204an die Geschst. d. Bst
Krankheitshalber

gesucht auf sofort
ein elirlirliee

— MWen —
f. Geschäftshaushalst
Angeb . unt . N N 185
an die Geschst. d . Bst

Krankheitshalber
auf losort

Mädchen gesucht
Herm. Engelbart,

Hatten.

IMtigee. kiiMl.
zum 15. 6. gesucht.
Vorzustell. Mittwochvon 4 Uhr ab.
Frau vr . Kuhlmann,

Hauptstraße 4.
Umständehalber fürmeinen landwirtsch.Betrieb zu sofort od<

später
tüchtiges Mädchen

gesucht
Hausmann

Joh . Hedemann,
Helle.

Gesucht zum 1 . Juli
für einen Geschäfts-

Haushalt ein
tüchtiges

erinbren. Mädchen
Angebt, erbeten un¬
ter 480 an Buchhdlg,Kosmos, Brake i . O.

Pensionen
Liebevolle Ausnahmeund beste Verpflg. s-
kckelllMllchenäe

in Privath . , von gr.
Gart , und Wald um¬
geben , bet mäßigem
Pensionspreis , Ang.
unt . N I 181 an die
Geschäftsstelle d . Bst

S U1I»r
Iralniag! Lonnaksnck äst 3 Uiir, irsisr Antritt out VorvsiRallftkortsn
Verein omendurger I^vtvrrsMsIirers. V. (Mkk .)

Sonnige , herrschastl . , 6räumige Unter-
Wohnung mit Hochsouterrain u . Garten,od . 4räumige Oberwohnung nebst Zubehör
zu vermiet. Ratsherr -Schulze -Straße 111.

Leb. jg. MMen
das Kochkenntn . bestund in allen Häusl.Arb. erfahren ist, st
zum 15. 6. Stellung.Gute Zeugn. vorhd.

Angebote erbittet
Else Reckltng,
Munfterlager,postlagernd.

kür einon kiekiM
lrunälvirMolin

suche ich zu sofort o.
baldmöglichst Stellg.in einem landwirt-
schaftl . Betrieb. Der¬
selbe ist mit allen
landwirtsch. Arbeitenvertrt . Beste Zeug¬

nisse vorhanden.
Carl Seggermann,
Aukt . , Schweiburg.



6 ^ 0

2. Beilage
zu M. 14« -er .Nachrichten iiir Stadt und Land" vom Mittwoch, dem 1 . Juni ISS2

Vereinigung NoedwestdenMee Künstler
Jubiläumsausstellung des Kunflvereins im AugWeum vsm 8. Mai dis 3 . Juni

VI.
In der Hauptsache ist die Besprechung der Jubiläums-

Ausstellung der Vereinigung erschöpft . Was übrig bleibt,
ist mehr oder weniger Kleinkram, die notwendige Ergänzung
der Standardwerke , Mitläufer , Anhängsel, Arbeiten , die
fehlen könnten, ohne dem Ganzen zu schaden , und die den¬
noch ihren Wert haben als Masse. Es soll damit nichts Ab¬
schätziges gesagt werden. Wir wissen genau, daß die ur¬
sprüngliche Ausstellung manches andere umfaßte , das später
irgendwie ersetzt werden mußte . Aber die Hauptsache blieb,
die der Vereinigung die Lebensberechtigung und ihrer Grün¬
dung Len Zweck gab, die gemeinsame Verwandtschaft und die
Bodenverbundenheit mit der heimischen Scholle, der die
Werke entstammen. Und damit blieb das Prinzip erhalten
und richtunggebend, das der Begründer Professor Otto als
bestimmend erkannt und festgelegt hatte . Wir können heute
sagen: Es war eine Notwendigkeit, diese Verbindung zu
schaffen nud in ihr die Künstler, die uns blutnahe stehen,
zu sammeln.

Walter Bertelsman n-Worpswede beraubten seine
lediglich aus Verkaufsmöglichkeit hin gemalten Bilder noch
nicht der Fähigkeit, aus gefaßtem Sinn Kunstwerkezu schas¬
sen . Sein Frühlingsbild zeugt davon . Burmester - Kiel
zeigt in seinem der Kieler Kunsthalle gehörigen Rapsseld den
Charakter der nordwestdeutschenLandschaft in aller Klarheit.
Die Amaryllis aus dem Lübecker Behnhause ist eine malerisch¬
technische Köstlichkeit von GeorgBehrens - Ramberg.
Von Erich Dummer sei nur das unendlich feine Selbst¬
bildnis, ebenfalls aus dem Behnhause, erwähnt ; es
deckt die Lebenslinien des Künstlers mit fast er¬
schreckender Deutlichkeitaus. Wilhelm Grabow- Hannover,
der Geschäftsführer der Vereinigung , der die Ausstellung
hier seinerzeit durch eine Art Programmrede eröffnete, ist
mit drei nordischen Bildern vertreten , stark , tief und mit
einem Hauch von Geheimnis umgeben. Heitmüller-
Hannover erwähnten wir bereits anläßlich seines Porträts
von Professor Otto , Las man hier allgemein auch dem inneren
Gehalt nach nicht für ganz zutreffend hält . Die beiden
Fauenbildnisse geben sich hart und zäh in der Farbe , aber
scharf in der Charakteristik, deren Berechtigung ohne Kennt¬
nis der Modelle nicht nachzuprüsen ist . Hölscher - Hamm
ist der Mann der neuen Sachlichkeit, ein Schilderer in breiter
Front , ein Mitteiler von Einzelheiten , aber mehr für den
Chronisten als für das Auge, Las Schönheit sucht . Es heißt
zwar , alles Sachlichesei schön , aber das scheint uns doch eine
vorbeigehauene Behauptung , für die die Ausstellung noch
mehr Beweise enthält . I ö r r e s - Lilienthal gibt liebevoll
und genießerischgeschaute Naturausschnitte , ebenso wie Udo
Peters, Worpswede . Jschi von König ( Hannover)
ist die Schöpferin eines duftigen Kinderbildnisses, die den
Kindern von Linde - Walther ( Berlin ) aus dem Behn¬
hause nahe stehen. Hierher gehören auch die feinen Kinder¬
bilder von S e i f f e r t-W attenberg (Hannover ) . Hans
Olde erweckt mit seinem großen Repräsentationsbildnis
im Sinne einer veralteten Schule falsche Vorstellungen von
seinem Können, das die Landschaften besser , wenn auch nicht
charaktervoll Herausstellen. Die Blumen und Stilleben von
Carola Stratmann - Hannover und die vollblütigen
Landschaften von Emil Stratmann verdienen ernste
Würdigung . Wiederhold- Hannover hebt seine Bilder
über das Genrehafte hinaus durch die starke persönlicheDurch¬
dringung . Mit Wiethüchter ( Bremen) weiß man nichts
Rechtes anzufangen . Die Frau mit Stickereien am Tisch läßt
zu viele Fragen offen. Sympathisch wie sein graphisches
Schaffen berühren die Oelbilder von Frieds Witte-
Soltau.

Die kulturelle Tat , als welche seinerzeit die Oldenburger
Ausstellung, die erste der Nordwestdeutschen, bezeichnet wurde,
blieb bei der Vereinigung , und die Länder um die Nordsee

tragen nunmehr schon über ein Vierteljahrhundert ihre eigene
künstlerische Prägung zur Schau. Keine andere Kunst hat es
schwerer , sich durchzusetzen , als die der Malerei und der
Plastik, besonders hier in unserem nordwestdeutschenKunst-
Hinterland . Die Erkenntnisse der geborenen Künstler laufen
voran ; die Wertschätzungund Popularisierung beim großen

Oldenburg, 1 . Juni.
Zwar hatte sich die nach den sonntäglichen Gewitterschauern

am Montagvormittag so verheißungsvoll strahlende Sonne am
Nachmittage hinter dunkle Wolken zurückgezogen , aber zahl¬
reiche Hausfrauen versammelten sich trotzdem mutig am Kasino¬
platz , um in zwei vollbesetzten Verkehrsautos durch die auch
ohne Sonnenscheinin ihrem zarten Grün und duftigen Blüten¬
kleide leuchtende Frühlingslandschaft nach Hundsmühlen zu
fahren, wo einladende Kaffeetische auf der großen Wiese schon
zum Empfange bereitstanden. Während Kaffee und Kuchen
im Freien herrlichmundeten, gab die Vorsitzende , Frau Goer -
litz, die neuesten Vereinsnachrichtenbekannt , Zur General¬
versammlung des Reichsverbandes im Juni in Weimar fährt
Frau Goerlitz als Delegierte des Landesverbandes Nord¬
westdeutschland , außerdem Frau Direktorin von Bothmer,
die vom Reichsverbandeaufgefordert ist, ein Referat über haus-
wirtschaftliches Lehrlingswesen, Meisterinnenkurse usw. zu hal¬
ten. Unser Nähkursus ist überbesetzt und soll weitergeführt
werden, es besteht die Aussicht , daß im Winter noch ein zweiter
eingerichtetwerden kann . Für den Koch-, Plätt - und Meiste¬
rinnenkursus werden noch Anmeldungen entgegengenommen.
Jeden Dienstag finden die Gymnastikkurse statt, jeden Don¬
nerstag treffen sich die Mitglieder zum gemeinsamen Schwim¬
men im Strandbade . In den nächsten Monaten sind Ausflüge
nach Streek im Juni , nach dem Bürgerbuschim Juli und nach
Wangerooge im August geplant. Fräulein Engelke, das
langjährige verdienstvolle Mitglied des Hausfrauenveretns, eine
der ersten Oldenburger Hausfrauen , die Kochlehrlinge aus¬
bildete, wurde anläßlich ihres 20jährigen Jubiläums vom
Vorstand im Namen des Vereins herzlich beglückwünscht . Frau
Hoher und Frl . Engelke wurden in den Prüfungsaus¬
schuß für Eierklaffen gewählt. Anmeldungen für die Jugend-

Die vorgestern gutbesuchteMai - Versammlung in dem ge¬
schmückten großen Saale der „Unio n " war als Goethe-
Abend nach der Erledigung von internen Bundesfragen—
Unterstützung für in größte Not geratene Mitglieder —
ganz dem Gedenken des großen Geistessürsten gewidmet.
Sehr guter Sologesang von Fräulein Schipper, eine
Deklamation durch Fräulein Storck, die Mädchen-Ge¬
sangsgruppe , und vor allem das sehr sauber spielende, und
aufeinander abgestimmte kleine Streichorchesterder Stahl-
helmbundeskapelle gaben dem Abend einen wür¬
digen Rahmen . Die unermüdlich tätige Vorsitzende des
Bundes , Frau Lindner, wies in ihrer Be¬
grüßungsansprache auf die hohe Bedeutung dieses
von aller Welt anerkannten Genie's für unser Volk hin.
Weiter gab Frau Lindner noch folgenden Gedankengängen
Raum :.

Leider ist es in unserer Zeit nicht möglich, so sehr man
es brauchte, für eine Stunde nur die Sorgen und Kämpfe
des persönlichen und politischenLebens zu vergessen und sich
hineinzuversetzen in eine Welt der Ideale . Die Not des
Lebens ist da und verlangt von uns Handlungen , Beweise
der Treue und Kameradschaft, zu der wir uns ver¬
pflichtet haben. Die Augen der Menschensind alle so traurig
geworden in dieser Zeit, und selbst hinter dem Lachen des

Publikum kommt unendlich langsam nach . Die Tat Ottes,
die Oeffentlichkeitdurch die Organisation ihrer Künstlerschaft
enger und wärmer zu befassen , kam nicht nur den Schöpfern
der Kunst zugute, auch ihre Genießer und — Nutznießer
hob der Hinweis auf Richtung und geistige Höhe der Ver¬
einigung auf ein anderes Niveau. Wenn wir auch nur den
Nachklang spüren, den uns die Ausstellung vermittelt , die
Ausstellung setzt Werte und Maßstäbe fest, die unseren see¬
lischen Bedürfnissen entsprechen . Möchtendie letzten Tage bis
zum nächsten Sonntag noch zu fleißigem Besuch benutzt
werden. v . L.

gruppe nimmt Frau Bruns entgegen . Eine Verlosung von
mehreren wertvollen Kaffeefiltern des Melitta-Typs löste große
Spannung aus , wer nicht gewann, erhielt zum Tröste eine
Probe deutschen Bela-Stick -Twistes. Dann nahm Frau Schütte
das Wort zu ihrem kurzen Bericht üüber die 3b. Landesver¬
bandstagung, die am 26 . Mai in Emden stattgefunden hatte.
Den wichtigsten Punkt der Beratungen dort bildeten natur¬
gemäß die Anträge für die demnächstige Generalversammlung
des Reichsverbandes in Weimar: einer derselben z . B . betraf
den Einspruch gegen eine vermehrte Aufstellung von Waren¬
automaten, die Gegenstände des Bedarfs wie Strümpfe,
Taschentücher usw . enthalten und dadurch den Kleinhandel
schädigen , ein anderer verlangte eine Wiederholung der Deut¬
schen Woche und Aufklärung über den Verbrauch deutscher
Waren u. a . m ., im ganzen waren 17 Anträge gestellt , die die
Weimarer Tagung beschäftigen sollen , dazu kam die Neuwahl
des Vorstandes des Reichsverbandes. Die anwesenden Ver¬
treterinnen von 12 angeschlossenen Vereinen brachten dann
allerlei zeitgemäße Fragen vor die Versammlung, die Mög¬
lichkeit hauswirtschaftlicher Kurse auch in kleineren Städten
wurde erörtert, Versammlungen wurden festgelegt , schließlich
beendete ein gemeinsames, der Zeit entsprechendes , einfaches
aber festliches Mittagsmahl den offiziellen Teil der Tagung,
dem dann noch eine Besichtigung des alten, schönen Rathauses
und eine Dampferfahrt zum Außenhafen folgten. — Die Vor¬
sitzende sprach Frau Schütte den Dank der Versammlung aus,
den diese durch Händeklatschen bestätigte . Ein Spaziergang
durch den frühlingsgrünen Wald füllte die Zeit bis zur Heim¬
fahrt aus ; erst als die letzten Teilnehmerinnen das Auto be¬
stiegen hatten, öffneten sich die Schleusen des Himmels. So
war es dem Hausfrauenverin gelungen, den ersten Ausflug
trotz Wolken und Wind im Freien zu genießen. Her.

Augenblicks sehen wir die Angst vor der Zukunft und die
Frage : „Was soll werden ? " Wir dürfen keine Mühe und
kein Opfer scheuen , um durch gemeinsame Hilfe traurige
Kameraden wieder froh zu machen. Durch die Verlosung
entzückender Handarbeiten von denen bereits eine Aus¬
wahl im Unionssaal ausgestellt ist , und durch eine um¬
fassende Kleider- und Wäfchesammlung des Stahlhelm
werden neue Mittel für die Hilfstätigkeit beschafft werden.
In ihren wetteren Ausführungen gedenkt die Führerin der
Seeschlacht am Skagerrak und des Sterbens
von Albert Leo Schlageter. Möchte alles, was für
Deutschland geschah , nicht umsonst sein; möchte jetzt am
Ende der Wahlkämpfe endlich der Zusammenschluß der
nationalen Front unlöslich werden in der Erkenntnis , daß
Politik nichts sein sollte als in die Tat umgesetzte Vater¬
landsliebe , in der jedes persönliche und jedes Partei¬
interesse untergeht in der Verantwortlichkeit jedes Einzelnen
für deutsches Schicksal und für deutsche Ehre . (Starker
Beifall .)

Studienrat Rüther hatte zu feinem Vortrag das
Thema

„Goethe und die Frauen"
gewählt, die das Leben und Wirken des Weimarers von
Jugend an grundlegend beeinflußt hätten . Gerade die

Ausslng des Sansseanenvereins nach Sundsmühlen

MonatSveesanunlung des Stahlhelm-Frauenbundes

Pfennig für sine tVlarlc!
Wsnn As sinsn KÄksn kavssn, clsnkcsn 5js clcik'Qn , cla6 kül°

?akrra6, Kraftracj uncl Kraftwagen
clis QucMäl bsclsutsn.

Vsrgssssn Lis nickt, ctal) es nur ciurck SvolWtL ^ tzsvgvyg mögiick v/c>r, 6al ) 6,s Lontinsntal-

kolrrHlccits krkolgo
V5IS ciis Sisgs V . ürauekitsek ' s auf clsr Avus

un «j ? araecSo8a ' s auf Nürburg ring
— kreiste okns keitenweckssl — autv/sissn konnten.

Wenn Sie eonlinsiMs -ksIrMMs iesMsn.
erkslwn §ie kunclert Pfennig lür eins
^ srk, slso «Lis gröMs Leistung , clis
wsn 6em Ksuisr überksüpl bislenksnn. irrrrrisi ' unct iüw .srs . 11 dsvv .ANrt



Spannung dem anderen Geschlecht gegenüber bilde die
Stufe zu Goethes Größe, erklinge als ein Erleben in all
seinen Schaffungen nach . Unter dem Motto : „ Was ist denn
Goethe die Frau gewesen, was hat sie für ihn bedeutet" ,geht Rüther mit seinen aufmerksamen Zuhörern einen kurzen
Gang durch Goethes Leben, soweit es von den eintretenden
Frauengestalten formuliert ist , und zwar anfangend mit der
Mutter bis hinauf zu der letzten Liebe und Leidenschaft im
Greisenalter . Jede Periode seines Lebens hat nach dem
Vortragenden ihren kultur- historischen Anteil an der For¬
mung und dem Werden und später dem Vollenden des
Dichtergenies, und fast alle Frauen , die seinen Lebenspfad
gekreuzt haben , sind mitbestimmend und richtunggebend in
den größten der Werke Goethes geworden. An ihnen hat sich
sein hoher Geist entwickelt , sie offenbarten das seelische
Schöpfertum, das sich auch der Gegenwart wieder kund tun
muß , wenn das deutsche Volk im Innern eine Gesundung
erfahren soll.

Den in kurzen Strichen dargelegten geistig hochstehenden
Ausführungen Rüthers folgten herzlicher Beifall und die
freundlichen Dankeswortc der Vorsitzenden , womit im
wesentlichen eine weitere kulturelle Förderungsstunde ihrEnde fand.

Das Hünengrab in Stenum
Eines Abends stand ich auf einem Hügel in Stenum.

Die zusammengetragenenund teilweise aufgeschichteten großen
Findlinge bezeichnen eine uralte Begräbnisstätte unserer heid¬
nischen Vorfahren. Ringsum bilden Kiefern, Birken, Ebereschenund Eichen die Wacht . Von fern her sieht man die Turmspitzenvon Delmenhorstüber die Bremer Höhe Herüberschimmern , und
von der entgegengesetzten Seite die Waldungen des Hasbruchs.

Ich hielt Einkehr, fragte mich, ob das Hünengrab mir etwas
zu sagen habe, und grub in Gedanken die Erde auf.

„Was willst du bei uns ? " riefen mir die Geister der hier
Bestatteten zu . „Ich forsche nach der Vergangenheit, und es
drückt mich die Sorge um die Gegenwart und um die Zukunftmeines Volkes ." „Tritt ein!"

In den Urnen fand ich die Asche der vor Tausenden von
Jahren hier verbrannten Leichen . „Auch wir waren einst wiedu und du wirst werden wie wir , eine Handvoll Staub . " Ich
stellte nun einige Fragen : „Was soll das Beil aus Feuerstern,
Bronze oder Eisen? " „Auch wir mußten arbeiten. Unsere Ar¬
beitsgeräte waren einfacher . Wenn wir nicht gearbeitet hätten,wärst du nicht da ." Ich dachte an unsere Arbeitslosen, deren
Zahl jetzt vielmal so groß ist als die Zahl unserer im Weltkriege
gefallenen Helden . „Was sollen die beiden Hörner, die wie
Flöten aussehen, bei denen das eine auf eine Terz höher ab¬
gestimmt ist als das andere? " „Wir liebten den Frohsinn und
pflegten den zweistimmigen Gesang. Kein anderes Volk der
Erde kannte diesen . Daher konnte Deutschland auch Männer
Hervorbringen, wie Beethoven, Wagner, Mozart und Brahms ."
„Was bedeutet aber zuletzt das Schwert, das ich fast in jedemGrabe finde? Der Tote hat doch nicht zu kämpfen ! "

„Das
ganze Leben war für uns Heiden ein ernster Kampf, und
kämpfen wollen wir auch in Odins Hallen . Ohne Kampf geht
ihr jetzt zugrunde. Ihr streckt die Arme aus : „Nie wieder
Krieg!" und laßt täglich dabei eure noch ungeborenen Kinder
vernichten und eure Frauen verbluten. Wir haben nichts mehr
gemein mit euch." Noch eine Frage : „Wenn ich Beil, Flöte und
Schwert als Sinnbild der Arbeit, der Freude und des Kampfes
den deutschen Brüdern bringe, und sie greifen danach , können
wir eurer dann wieder würdig werden? " Da riefen die
Schatten: „ Heil! Dann ist der Wille zur Freiheit da , und ihr
schüttelt euer Sklavenlos ab ." H . Gaudian.
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14. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

VII
An einem der nächsten Tage hatte Kurt ein Erlebnis,

das ihm zu denken gab.
Er arbeitete wieder mit gewohnter Intensität in der

Bank, diktierte, telephonierte, hatte Konferenzen, als ihn ein
zu Besuch weilender Frankfurter Bankier um eine Bespre¬
chung in einer kleineren Konditorei in der City bat . Es war
keine sehr wichtige Angelegenheit, aber zweifellos zweck¬
mäßig , sich die Sympathien des Frankfurter Hauses zu be¬
wahren . Wie Kurt ' hörte , hatte fein Vater gerade zu diesem
Geschäftsfreund sehr nahe Beziehungen unterhalten . Kurt,
der auf Wunsch des Vaters eine Spanne seiner Volontärzeit
auch in Frankfurt am Main gearbeitet hatte , begrüßte die
Besprechung als eine angenehme Unterbrechung seiner recht
angestrengten Tätigkeit.

Pünktlich betrat Kurt die kleine , sehr modern ausge¬
stattete Konditorei ; der Frankfurter Bankier war noch nicht
da . Nur zwei, drei Pärchen faßen an kleinen Tischchen und
sahen kaum auf , als Kurt das Lokal betrat . Kurt wählte
einen Tisch , der logenartig gegen die anderen Tische abge¬
teilt war und wartete.

Auch der Tisch nebenan war von einem Pärchen besetzt.
Er konnte die Leutchen nicht sehen, hörte nur ihr eifriges,
halblautes Gespräch, das er nicht verstand.

Kurt war guter Laune. Er hatte am Morgen ein gün¬
stiges Geschäft mit seinem früheren Pariser Chef abge¬
schlossen , das großen Nutzen versprach. Er lauschte — eigent¬
lich unbewußt — auf das Geplauder des Pärchens nebenan.
Der Lärm , den die zwei kleinen Servierdamen am Büfett
mit Porzellan und Löffel vollführten , ließ ihn kaum ein Wort
verstehen. Das ärgerte ihn . Denn er besaß durchaus die
kitschige Neigung , das alberne Gespräch zweier verliebter
junger Leute interessant und rührend zu finden.

Daß er die beiden jungen Leute nicht sehen konnte —
und auch vorher nicht gesehen hatte — nahm seinem Lau¬
schen den Beigeschmack unverzeihlicher Neugierde.

Die wenigen Worte, die er verstand, blieben zusammen¬
hanglos . Zweimal wurden Zahlen genannt , die für ein ver¬
borgenes Liebespaar recht beträchtlichwaren , dann — plötz¬
lich — fuhr Kurt aus. Eben war nebenan, ganz deutlich, sein
Name gefallen.

Was bedeutete das ? Er lauschte angestrengter — jetzt
wieder. Eine Männerstimme fragte mit besonderer Ein¬
dringlichkeit irgend etwas , das mit seinem Namen, mit ihm
in Verbindung stand. Eine Frauenstimme antwortete ver¬
neinend. Dann klapperten vorne am Büfett wieder Teller
und Lassen.

Kurt stand auf. Er brauchte sich nur an dis andere Seite

MenSurgee Schweine find die heilenans der
Mannheimer Ausftekung

Siegerpreis der ganzen Ausstellung und zwei Siegerpreise der Massen
(Eigenbericht der „Nachrichten")

Am Dienstag begann das Preisrichten für Deutsche ver¬
edelte Landschweine. Von den sieben vorgeführten Ebern
des Oldenburger Schweinezuchtverbandes erhielten zwei den
l . Preis und Siegerpreis ihrer Klasse , alle übrigen ebenfallsden 1 . Preis bis auf einen, der den 3 . Preis erhielt, und
außerdem einer als bester Eber den Siegerpreis der ganzen
Ausstellung, nämlich der Eber „Höhenrauch 9 "

, Eigentümer-Karl Oltmann, Thölstedt Lei Wildeshausen : Züchter
Wilhelm Hespe, Wehrder b . Berne.

Folgende Tiere wurden bislang prämiiert:
Eber „Ingreß "

, Eigentümer Bernhard Bulling,
Butzhausen, und Gerhard Eiters, Altjührden i. O . ,
1 . Preis.

Eber „ Moorknappe" des B . Bulling und Heinrich
Grunemeyer, Dalsper , Züchter B . Bulling , 1 . Preis.
(Verkauft.)

Eber „Höhenrauch" des K . Oltmann, Thölstedt,
Züchter Wilh . Hespe, Wehrder, la -Preis , Sieger -Ehren¬
preis und Siegerpreis der ganzen Ausstellung.

Eber „Oberst" , Egt . und Züchter Bernh . Bulling,
Butzhausen, 3 . Preis (versprungen) .

Eber „ Leutnant "
, Egt . u. Z . Herrn. Wardenburg

jun ., Neuenhuntorf , la -Preis und Siegerpreis der Klasse.
Eber „ Orkan"

, Egt . u . Z . Hermann Stolle, Iserloy,
1 . Preis.

Eber „Oswald "
, derselbe, 3 . Preis.

Verkauft wurden bisher vier Eber zu hohen Preisen.
Mehrere Käufer haben sich außerdem noch angemeldet.
Ueberhaupt ist die Oldenburger Ausstellung von Käufern
umlagert.

Die Prämiierung der S a u e n - Klassen und der
Sammlungen erfolgt am Mittwoch.

Verschiedene Oldenburger Eber , die nach Bahirn
verkauft waren , wurden hoch prämiiert , darunter mehreremit den ersten Preisen.

Die Erfolge der Oldenburger Pferdezucht auf der
DLG .-Schau

Unter dem „ Hessischen Warmblut im OldenburgerT h p " erhielt der Hengst „ Grundherr " von „ Grunold " (vor¬mals Delmenhorster Zuchtgenossenschaft) den 1 . Preis in
Zucht, 1 . Preis als Reitpferd und 1 . Preis im Einspänner¬
fahren , vorzüglich geritten und gefahren von unserm Lands¬
mann Or. Dencker, Darmstadt . Damit erhielt dieser
Hengst an einem Vormittag drei 1 . Preise, was
noch nie dagewesen ist . Hessische Füllenstuten , auf Olden¬
burger Grundlage alle in Hessen gezogen, und ein Hengst¬
fohlen konkurrierten mit Warmblutpferden des Pfälzischenund des Badener Verbandes . Die alte Stutenklasse erhieltden 1 . und Ehrenpreis , die fünfjährige Stute vom „ UkkNi " ,Eichbaumhofen, den 1 . und Ehrenpreis ; bei dreijährigenStuten bekam „ Alma " ( ,,Ritter "- Enkelin) den 1 . und Ehren¬preis , bei zweijährigen Stuten „ Grunold "-Enkelin den 2.
Preis . Bei den Sam m l ungen erhielt die Pfalz den
1 . Preis , weil ausgeglichener, Hessen den 2 . und Badenden 3. Preis.

Es war notwendig , daß die Leitung des Oldenburger
Pserdezüchterverbandes auch in Mannheim anwesend war,weil von auswärts starke Nachfrage nach Olden¬
burger Pferden besteht.

GründungderOldenburger HeedbuO -GelelWM
Von dem Gedanken ausgehend, daß die Rindviehzüchter¬vereinigungen in ihrer jetzigen Organisation nicht mehr in der

Lage sind , den Wirtschafts- bzw . Existenzkampf mit den großenZüchterverbänden Deutschlands mit Erfolg aufnehmen zukönnen , hielten die Oldenburgische Wesermarsch-Herdbuch - Gesellschaft und der OldenburgerHerdbuch - Verein, die schon seit Jahren ein einheitliches
Zuchtziel anstreben, und zwischen denen bisher schon immer
freundnachbarlicheBeziehungen bestanden , den Zeitpunkt für
gekommen , sich zu einer neuen Organisation zusammenzuschlie¬ßen. Zur Erreichung dieses Zieles hat man sich bei den vor¬bereitenden umfangreichen Arbeiten auf beiden Seiten unter
Zurückstellung aller kleinlichen Bedenken nur von großen Ge¬
sichtspunkten leiten lassen , um gemeinsam an der Verbesserungder Zucht des deutschen schwarzbuntenTieflandrindes zu ar¬beiten und hierfür die erforderlichenMittel aufzubringen.

Nach einer Vorbesprechung mit den Ausschuß -Mitgliederneröffnet er um 11 Uhr die
1. Sitzung des Großen Ausschusses der Oldenburger

Herdbuch -Gesellschaft,
begrüßt die Erschienenen, insbesondere die Vertreter des Mini¬
steriums, die Ministerialräte Hennings und Tantzen,hie Amtshauptmänner Middendorf- Brake, Vorsitzenderdes Rindviehzuchwerbandes Wesermarsch , Münzebrock --
Wildeshausen, Ott - Nordenham und die Ehrenmitgliederbeider Herdbuchvereine, unter denen wir Geh . Rat F u nch --
Loy und Landwirt K üp k e r - Wahnbek bemerkten . DesWeiteren spricht er den Wunsch aus , daß die heutigen Beratun¬
gen zu einemvollen Erfolg führen und die aus den Zusammen¬
schluß der beidenHerdbuchorganisationengesetzten Hoffnungenin

Nachdem die Großen Ausschüsse der beiden vorerwähntenHerdbuchorganisationendem Zusammenschlußzugestimmt hat¬ten, konnte am Sonnabend der von beiden Organisationen ge¬wählte Große Ausschuß , der jetzt nur noch aus einem sechs¬gliedrigen Vorstand und 24 Mitgliedern besteht , und zwarje zur Hälfte aus beiden Zuchtgebieten, zu seiner ersten Sitzungim „Hindenburg-Haus " in Oldenburg zusammentreten. AufGrund der Vereinbarungen für den Zusammenschluß wurde
diese Sitzung in Vertretung des erkrankten Kammerdirektorsvon OLerlandwirtschaftsrat Werner geleitet.
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des Tischs zu setzen , dann mußte er das Paar nebenan , das
seinen Namen eben genannt hatte , sehen. Vorsichtig rückte
er den Stuhl , der ihm im Wege stand, zur Seite , — im
gleichen Augenblick schlug ihm jemand vertraulich auf die
Schulter : der Frankfurter Bankier , der sich verspätet hatte.Mit einer Hast , die den andern überraschte, kürzte Kurt
Baumgarten die Begrüßungsworte ab, trat rasch vor und
stand vor Inge Baumgarten und einem jungen , sehr elegan¬ten Herrn . Erschrocken sah Inge Baumgarten ihren Stief¬
sohn an . Er verbeugte sich kurz !, sie dankte verwirrt . Ihr Be¬
gleiter verbeugte sich ebenfalls knapp und reserviert.

Kurt hatte ein spöttisches Lächeln im Gesicht als erdann dem Geschäftsfreund gegenüber Platz nahm . Gedanken¬
los hörte er dem Frankfurter Bankier zu. Nebenan brachman eilig auf . Frau Baumgarten hatte einen roten Kopf,als sie mit leichtem Nicken an Kurt vorüber nach dem Ans¬
gang zuschritt.

„Sag ' mal , Sonja "
, fragte Kurt seine Freundin amAbend, „wie hat eigentlich dieser Herr von Tschernow aus¬

gesehen , den du in Begleitung meiner . . . Frau Baum¬
gartens gesehen hast ? "

Sonja schien nicht überrascht.
„Groß , schlank , blondes , zurückgekämmtesHaar , scharfes,aber hübsches , glattrasiertes Gesicht . Sehr deutsch , verstehstdu, Kurt ? "
„Ja . Hat er sehr buschige Augenbrauen ? "
„Du hast recht . Warum ? "
„Ich frage nur .

"
„Hast du den Herrn bei deiner Stiefmama ge¬

sehen ? "
„Ja , ich glaube. "
Sonja verlor kein weiteres Wort über die Angelegen¬

heit. Kurt wäre heute nicht abgeneigt gewesen, alle diese
Dinge, die ihn nun seit Tagen beschäftigten, mit Sonja zu
besprechen . Später siel ihm ein, daß er selbst es ihr verboten
hatte , das Thema zu berühren.

Er war ärgerlich und verstimmt.

„Oüsrt"
, sagte Sonja Duvalier an einem der nächsten

Tage . „Ich brauche morgen unbedingt tausend Francs . "
„Wofür ? " Kurt war nicht wenig erstaunt.
Sonja machte ein geheimnisvolles Gesicht und lächelte

ihn an . „Ich meine natürlich nicht Francs , Kurt , sondern
zwei- oder dreihundert Mark. Es ist für eine Ueherraschung."

„Eine Ueberraschnng? Na , gut , meinetwegen.
"

> „Du bist lieb , oüsri. Wann darf ich das Geld haben ? "
„Ich bringe es morgen abend mit . "
„Ich hätte es aber gerne bereits morgen früh . "
„Dann sei um 11 Uhr in der Bank. "

Sonja Duvalier bewies eine erstaunliche Pünktlichkeit,indem sie tatsächlich schon um 12 Uhr andern Tages im
Bankgebäude erschien . Kurt hatte sie bisher absichtlich der

Bank ferngehalten . Er bereute die Aufforderung zu diesem
Besuch , die er gedankenlos ausgesprochen hatte.

Sonja verbreitete einen zarten Duft der letzten PariserParfümkreation , die zu den herben Möbeln , den' düsterenTapeten von Ferdinand Baumgartens Bureau nicht passenwollte. Kurts unfreundliche Miene entging Sonja nicht . Sietat beleidigt.
„ Wenn es dir peinlich ist , daß ich dich hier besuche , sohättest du mir das Geld ja in die Stadt bringen können",sagte sie pikiert.
„Unsinn"

, murmelte Kurt.
„Oder bist du mir böse , weil ich dich um ein paar Mark

gebeten habe ? "
Das lag nun Kurt wirklich fern . „Nein, ganz gewiß

nicht , Sonja . "
Kurt ging selbst zu dem Kassierer, um sich das Geld zuholen. Da der Bote einer Bank gerade eine größere Summe

einzahlte, mußte er warten . Als er zurückkam , stand Wehr¬mann neben Sonja in seinem Bureau , und — wie es Kurl
schien — etwas sehr nahe bei Sonja.

„ Wehrmann ? " fragte er mißtrauisch, „was wünschenSie ? "
„Ich . . . ich . . . "
„Monsieur Wehrmann hatte mich gehört und wollte mir

„ Guten Tag sagen"
, lächelte Sonja , die auf Kurt zugeeiltwar und sich nun zärtlich in seinen Arm hängte . „MonsieurWehrmann möchte so gerne seine Sprachkenntnisse bei mir

auffrischen. Ihr Deutsche seid drollig — erst lernt ihr viele
Jahre lang Französisch in euren Schulen, und wenn ihr es
wirklich einmal anwenden sollt, dann könnt ihr es nichtmehr . "

Kurt lachte . Auch Wehrmann lächelte, sein blasses, sonst
so gelbes Gesicht schien rosig angehaucht.

„Dann schlage ich vor , daß Herr Wehrmann Unterrichts¬stunden bei dir nimmt "
, meinte Kurt.

Wehrmann schüttelte eifrig den Kops . „Ich glaube nicht,daß meine Zeit das erlauben würde , Herr Baumgarten ",sagte er abweisend.
Kurt wollte etwas von Rennen und Spielklubs sagen,aber er schwieg lieber . Was ging ihn das Privatleben seines

Prokuristen an ? Wehrmann hatte ein gutes Einkommen»eine brave , solide Frau , keine Kinder. Mehr wußte Kurt
von seinem Mitarbeiter nicht und mehr interessierte ihn auch
nicht . Fast belustigt sah er jetzt , wie Wehrmanns Blick auf
Sonja haftete.

„Vielleicht ist das auch besser "
, entgegnete er spöttisch,

deutsch sprechend . „Fremde Blumen sind manchmal giftig,wenn man sie nicht kennt. "
„Was sagtest du ? " fragte Sonja , die den Spott aus

Kurts Worten wohl herausgehört hatte.
„Ich sagte, daß Monsieur Wehrmann sich, wohl abends

seiner Frau widmen muß und keine Zeit erübrigt , noch fran¬
zösische Stunden zu nehmen"

, sagte Kurt liebenswürdig.
(Fortsetzung folgt)



Erfüllung gehen mögen . Er stellt fest, daß die Sitzung frist - und
formgerecht einberufen ist und nunmehr in die Tagesordnung
eingetreten werden kann.

In der Vorbesprechung war Oek .-Rat Cornelius-
Großenmeer zum Vorsitzenden vorgeschlagen worden. Der
Große Ausschuß stimmt diesem Vorschlag zu und wählt den
langjährigen bewährten Vorsitzenden der Oldenburgischen
Wesermarsch -Herdbuch - Gesellschaft , Oek .-Rat . Cornelius,
einstimmig auf zwei Jahre zum Vorsitzenden der Olden¬
burger Herdbuch - Gesellschaft. Dieser nimmt die
Wahl dankend an, übernimmt nunmehr den Vorsitz und ver¬
spricht , wie bisher auch in Zukunft seine ganze Kraft für die
weitere Förderung der oldenburgischen Rindviehzuchteinsetzen
zu wollen, Wobei er der Hoffnung Ausdruck gibt, daß es thm
gelingen möge , auch das Vertrauen der ihm bisher weniger
bekannten Bezirke des Oldenburger Herdbuch -Vereins zu ge¬
winnen.

In den Vorstand werden außer dem Vorsitzenden ein¬
stimmig gewählt: Heinr. A ch g e l i s - Schweiburg, W . Ul¬
li e r s - Moorsee, Georg Helms - Ofen, zugleich stellvertreten¬
der Vorsitzender , Fr . Ahlers - Düngstrup, Joh . Mühlen¬
brock- Dwoberg, Zuchtdirektor vr . Schimmelpsennig-
Oldenburg. Zum Obmann der Körungskommis¬
sion wird Joh . Mühlenbrock - Dwoberg gewählt, Ersatz¬
mann: Fr . A h l e r s - Düngstrup, als zweites ständiges Mit¬
glied : W . L u e r s s e n - Grotzwürden, Ersatzmänner: W.
Hespe - Wehrder, Ant. T a p k e n - Jaderkreuzmoor, Fr.
Harbers - Seeverns , als drittes ständiges Mitglied:
Zuchtdirektor vr . Schimmelpfennig, Ersatzmänner: Fr.
Uhlers - Düngstrup, Joh . Da mken - Bekhausen , Hinr.
Abel- Brettorf.

Der Preisverteilungsausschuß setzt sich in der
Weise zusammen, daß aus jedem Bezirk ein Mitglied zu dem
vorgenannten Körungsausschuß hinzutritt . Es werden ge¬
wählt : Für den Bezirk Wesermarsch: W . Hespe - Wehrder,
satzmänner : Ant. Tapken - Jaderkreuzmvor, Fr . Harbers-
Seeverns ; für den Bezirk Oldenburg: Fr . Ahlers - Düng-
strup , Ersatzmänner: Joh . Damken - Bekhausen , Hinr. Abel-
Brettorf.

Die Satzung der Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft , die
bei der nochmaligen Durchbearbeitung einige Aenderungen er¬
fahren hatte, wird sestgestellt und angenommen.

Dem Vorsitzenden wird mitgeteili, daß die Vereinbarun¬
gen für den Zusammenschlußdurch die Satzung zum größten
Teil erledigt sind . Der Ausschuß beschließt , die Körordnung
und die Vereinbarungen für den Zusammenschlußvorläusig
bis zum Herbst bestehen zu lassen , ebenfalls oie Bestimmung
der Oldenburgischen Wesermarsch -Herdbuch -Gesellschaft , daß
die aus andern Zuchtgebieteneingeführten Bullen mindestens
60 Formenpunkte und eine mütterliche und großmütterliche
Leistung von 150 Kg . Fett bei 3,5 Prozent haben müssen.

Der Körungsausschutz soll ferne Geschäfte im Herbst
dieses Jahres nach der Jubiläumsschau des Oldenburger Herd¬
buch-Vereins, und zwar erstmalig bei den Nachzuchtbesichtigun¬
gen und Quenenschauen, ausnehmen.

Auf Vorschlag des Zuchtdirektors wird es dem Vorstand
überlassen, über die Zusammenlegung der Geschäftsstellen und
der Milchuntersuchungsstationennähere Beschlüsse zu fassen.

Die Entscheidung über die Uebernahme der Vermögens¬
bestände wird bis zur Aufstellung des Voranschlagesfür 1933
zurückgestellt . .

Betr . Uebernahme oder Kündigung von Angestellten wird
beschlossen, den Vorstand zu beauftragen, bis Ende Juni d . I.
mit den bisherigen Angestellten wegen einer Anstellung durch
die Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft zu verhandeln und ge¬
gebenenfalls Anstellungsverträge vorläufig bis zum 1 . April
1933 abzuschlistzen . Die endgültige Anstellung ist nach Maß¬
gabe des im Herbst aufzustellenden Voranschlages für 1933
zu regeln.

Abgesehen von einigen redaktionellen Aenderungen wer¬
den die Grundsätze für die Vergebung von Verbands¬
preisen für Zuchtbullen angenommen und sollen dem
Ministerium des Innern zur Genehmigung vorgelegt werden.

Hinsichtlich der Feststellungder Beiträge , Gebühren
und Tage geldsätze wird beschlossen, diese gleichzeitig nnt
dem Voranschlagfür 1933 neu sestzusetzen. Bis zum 1 . Januar
1933 gelten die bisher in den beiden Zuchtgevieten erhobenen
Gebühren sowie die gezahlten Tagegeldsätze.

Für die im nächsten Fahre stattfindende D. L . G .-Aus-
stellung in Berlin wird der Vorstand beauftragt, dre
nötigen Vorarbeiten in die Wege zu leiten, falls es nicht gelin¬
gen sollte , die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft Mit Rück¬
sicht aus die schwierige Wirtschaftslage zu veranlassen, die Aus¬
stellung im nächsten Jahre aussallen zu lassen oder evtl, zu
verschieben . Im Falle einer Beschickung der Ausstellung sollen
die Kosten nach Maßgabe der Zahl der aus jedem Zuchtgebret
vorbereiteten Ausstellungstiere entsprechend den Vereinbarun¬
gen für den Zusammenschlußauf die beiden bisherigen Herd¬
buchorganisationen verteilt werden.

Nach Mitteilung des Vorsitzenden sind im Bezirk der Ol¬
denburgischen Wesermarsch -Herobuch -Gesellschast bis jetzt 90
Kühe und 4 Bullen in das Deutsche Rinderleistungs¬
buch eingetragen. Er hält es unter allen Umstanden für not¬
wendig. daß auch der Bezirk Oldenburg sich daran beteiligt.
Er sieht gerade diese Einrichtung als das wichtigste Werbe¬
mittel für den Absatz an und bittet aus diesem Grunde, rm
nächsten Herbst zur weiteren Durchführung des Rinderlei-
stungsbuches Mittel in den Voranschlag einzustellen . Der bis¬
her tätige Leistungsinspektor kann voll ausgenutzt werden,
wenn insgesamt 12 Betriebe angeschlossen sind , Woran bisher
noch ^ fehlt. Der Ausschuß erklärt sich mit diesem Vorschlag
einverstanden. Ueber die Verteilung der Kosten soll der Vor¬
stand nähere Beschlüsse fassen . . . , ^ ,

Die Klärung der Abfatzfrage macht eine eingehende
Aussprache notwendig. Während man einerseits aus dem
Standpunkt steht , daß die Geschäftsstelle der neuen Herdbuch-
Gesellschaft die Absatzvermittlung selbst in die Hand nehmen
muß, will man andererseits an der bisherigen Regelung des
Absatzes durch einen Verkaufsvermittler festhalten . Um eine
einheitliche Regelung herbeizuführen, sollen mit dem bisheri¬
gen Verkaufsvermittler der OldenburgischenWesermarsch -Herd-
buch- Gesellschaft Verhandlungen eingeleitet werden.

Bis zur Zusammenlegung der Geschäftsstellen zum 1 - No¬
vember 1932 werden die Geschäfte in der bisherigen Weise
weitergeführt und den beiderseitigen Vorständen bzw . Ge¬
schäftsstellen die entsprechende Abwicklungsvollmacht erteilt.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden werden dre bisherigen
Ehrenmitglieder der beiden Herdbuchorganisationenaus die
neue Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft übernommen

Vorstandsmitglied Ahlers-Düngstrup überbringt der Ol¬
denburger Herdbuch -Gesellschaft die Grüße des erkrankten lang¬
jährigen Vorsitzenden , jetzt Ehrenvorsitzendendes Oldenvurger
Herdbuch -Vereins, Landwirt G . M. Wöbken - Kl . - Born-
horst, der der neuen Herdbuch - Gesellschaft eme gedeihliche
Weiterentwicklungwünscht . .

Nach Zusammenlegung der beiden Herdbuchvereme liegt
der Gedanke nahe, auch die beiden Rtndviehzucht-
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verbände zusammenzuschlietzen , was nach 8 21
des Rindvi-ehzuchtgesetzes möglich ist. Der Ausschuß steht auf
dem Standpunkt, daß dieser Zusammenschluß seitens der neuen
Herdbuch -Gesellschaft zu fördern ist.

Auf eine Anfrage aus der Versammlung, ob die Anerken¬
nung der neuen Herdbuch -Gesellschaft durch die DLG. Schwie¬
rigkeiten bereiten wird , bemerkt der Vorsitzende , daß dieses nicht
der Fall ist, und daß einer Ausstellung in der Gruppe Lai
für die neue Herdbuch - Gesellschaft nichts im Wege stehe.

Am Schluß der in allen Teilen zur Zufriedenheit sämt¬

licher Teilnehmer verlaufenen Sitzung, in der eine überaus
reichhaltige Tagesordnung zu bewältigen war , spricht der Vor¬
sitzende nochmals für das ihm entgegengebrachte Vertrauen
seinen Dank aus , besonders dankt er den Mitgliedern der Vor¬
stände beider Herdbuchorganisationenfür die bisher geleistete
Arbeit, die den gegenwärtigen Stand der Zucht ermöglicht
hat. Er bittet weiterhin um große Nachsicht in bezug auf seine
Amtsführung, besonders im neuen Bezirk , hofft auf gegen¬
seitiges Vertrauen und bittet, dazu beizutragen, daß mit Erfolg
weitergearbeitet wird.

AuMMitzimg
Zu der Sitzung, die am 30 . Mai im Kassenlokal statt¬

fand , waren acht Vertreter der Arbeitgeber und 22 Vertreter
der Versicherten erschienen . Die ersten drei Punkte : Abnahme
der Jahresrechnung 1931 , Bericht des Rechnungsausschusses
und Entlastung des Vorstandes wurden zusammen ver¬
handelt. Zum Jahresbericht führte der Vorsitzende der Kasse,
KaufmannNieberg, aus , daß seit Bestehen der Kasse der
Vorstand noch nie gezwungen gewesen sei , dem Ausschuß
einen so ungünstigen Bericht vorzulegen . Der Vorstand sehe
mit großer Sorge der Weiterentwicklung der Kostenderhält-
niffe entgegen. Gelingt es nicht, die Ausgaben weiter erheb¬
lich zu senken, dann sehe er keine Möglichkeit , das
GleichgewichtderKassewiederherzu stellen.
Wo die Möglichkeit bestand , Einsparungenzu machen , sei dies
geschehen . Den Reservefondsauszuhöhen , wie dies vom Ver¬
sicherungsamt gefordertwird, sei die Kasse nicht in der Lage.
TapeziermeisterRöder warf die Frage aus , ob nicht doch
noch Einsparungen möglich seien , so bei dem Hauptausgabe¬
posten „Arzthonorar". Ob es nicht möglich sei , die Aerzte
davon zu überzeugen , daß eine Herabsetzung des Honorars
von sich aus in ihrem Eigeninteresse liege?

GeschäftsführerHoopts führt hierzu aus , daß die
ganze Arztfrage, worin auch die Honorarfrage einbezogen
ist. durch einen Mantelvertrag und einen kassenärztlichen
Gesamtvertrag geregelt wird. Elfterer ist zwischen
den Spitzenorganisationen bereits abgeschlossen ; über
letzteren sind die Verhandlungen bezirklich ausgenommen.

AngestellterLanger erklärte namens des Rechnungs-
ausschuffes, daß die Prüfung keine Beanstandungenergeben
habe , worauf die Abrechnung genehmigt und dem Vorstand
Entlastung erteilt wurde ( einstimmig ) . — Der 4. Punkt der
Tagesordnung betraf Satzungsänderungen. Hierzu lag ein
Vorstandsantrag vor, den Beitrag in Klasse 1 vom 48 Rpf.
auf 86 Rpf. festzusetzen . Der Vorsitzende erklärt die 1 . Klasse
bei dem jetzigen Satz als ein Verlustgeschäft . Die Kasse hat
zirka 1100 Mitglieder der Lohnklasse 1 , für die jährlich ein
Krankenkassenbeitrag von 10,80 RM bezahlt wird. Dem¬
gegenüber wird für jedes Mitglied pro Jahr zirka 19 RM
an Arzthonorar gezahlt. Rechnet man die auf das Mitglied
entfallenden jährlichen Verwaltungskosten in Höhe von
5 RM hinzu, so zahlt die Kasse für jedes dieser Mitglieder
jährlich 13 RM bei 1100 - ^14 300 RM über die Beitrags¬
einnahme, auch dann, wenn keine Krankenhilfe usw. in An¬
spruch genommen wird. Der Antrag wurde nach längerer
Aussprache mit 10 gegen 3 Stimmen abgelehnt.

Der Vorstand wird sich nun an das Ver¬
sicherungsamt wenden , den Beitrag festzu¬
setzen . — Die übrigen Satzungsänderungen ergeben sich
aus der Notverordnung und sind bereits in Kraft , so daß
die Abstimmungeine nur formelle war und einstimmige An¬
nahme ergab.

Der Geschäftsbericht bringt zum Ausdruck , daß durch den
katastrophalen wirtschaftlichen Rückgang viele besser entlohnte
Versicherte arbeitslos wurden, wodurch der Kasse die besten
Risiken verlorengingen. Hinzu kam die allgemeine Lohn¬
senkung , wodurch die Beitragseinnahmenrapid zurückgingen,
und zwar von 89,35 RM auf 71,99 RM je Mitglied. Eine

Senkung der Ausgaben auch nur in annähernd
gleichem Matze war nicht möglich . Letztere waren 105 468
Reichsmark höher als die Einnahmen. Die Beitrags¬
rückstände sind von 29200 RM im Jahre 1930 ans
63 935,25 RM ausgelaufen, wovon ein erheblicher Teil als
Verlust zu buchen sein dürfte . Eine Herabsetzung der
Beiträge auf 6 v . H. , wie sie die Notverordnung vor¬
schreibt, war infolge des Einnahmeausfalls nicht möglich.
Die Honorierung der ärztlichen Tätigkeit er¬
folgt jetzt nach einem Kopspauschale , das unter Zugrunde¬
legung des Arzthonorars für 1930 abzüglich 10 bis 20 Pro¬
zent errechnet wird.

Für Oldenburg beträgt das Kopspauschale 10 RM und
liegt ungefähr 4 RM über dem ermittelten Reichsdurchschnitt
in Mittelstädten. In Delmenhorst , Nordenham und Varel
schwankt das Pauschale zwischen 11 bis 13 RM . Den dor¬
tigen Kaffen war es daher auch möglich , die Beiträge unter
6 v . H. des Grundlohnes zu senken . An Arzthonorar hat
die Kasse 369 694,19 RM ausgegeben; 57 782,98 RM weni¬
ger als im Vorjahr; für Zahnbehandlung 68 468,32 RM.
weniger 10 553,33 RM . Der Zuschuß zu Zahnersatz betrug
4916,70 RM , die Ausgaben für Arznei und sonstige Heil¬
mittel 125 319,81 RM , und sind gegen das Vorjahr um
52 362,95 RM weniger, (Durchschschnitt 8,01 RM gegen
11,36 RM im Vorjahr pro Mitglied) . Die scheinbar große
Senkung dieser Ausgaben im Verhältnis zu den Beitrags¬
einnahmenstellt sich als eine viel zu niedrige heraus, wenn
in Betracht gezogen wird, daß für jede Arzneiverordnung
von den Mitgliedern eine Arzneigebührvon 60 Pf . erhoben
wird, und die Familienangehörigen 30 Prozent der Arznei¬
kosten zahlen müssen . Zur Krankenhauspflege sagt
der Vorstandsbericht , daß die Einweisung von mehr als
25 v. H. der erwerbsunfähigenKranken in Krankenhäusern
recht hoch ist, und die Kaffe dadurch recht schwer belastet
wird, zumal vorwiegend die Mitglieder der niedrigen Klas¬
sen den Krankenhäusern überwiesenwerden.

Mehrfache Besprechungen mit der ärztlichen Lokalkommis¬
sion haben keine Aenderung gebracht . Trotz Herabsetzung
der Verpflegungssätzeverminderten sich die Ausgaben hier¬
für nur um 7*/- Prozent, und zwar von 193 948 auf 179 409
RM . — An Krankengeld wurden 305864 RM ge¬
zahlt . Die Zahl der mit Erwerbsunfähigkeitverbundenen
Krankheits fälle ging von 6433 auf 6012 zurück.
Aerztliche Behandlungsfälle sind 22 263 verzeichnet , davon
6377 Zahnbehandlungen. Für Familienangehörige wurden
9872 Krankenscheine ausgestellt, davon 3188 für Zahn¬
behandlung. Für Wochenhilse ist eine erhebliche Mehr¬
ausgabe zu verzeichnen , infolge Wegfalls des Reichszuschusses
von je 50 RM seit 1 . Juli 1931 . Die Ausgabe betrug in
596 (654 ) Fällen 88 675 (71144) RM . — An Sterbe¬
geld wurden für 114 Fälle 8188 (8798) RM ausgezahlt.
Die M itgli ed erz ahl siel von 16 219 auf 14 684 RM.
Die Kassenverhältnisse haben sich im laufenden Jahr weiter
rückläufig entwickelt . Die Gegenüberstellung der Einnahmen
und Ausgaben für Januar -März 1932 weist eine Mehraus¬
gabe von 60197,89 RM aus . —Einnahmen 197 752,79RM,
Ausgaben 257 950,68 RM.

Ausflug der LandwkeMaftsWuleJever
in das Ammerland

Mitglieder des Vereins ehemaliger Schüler der Landwirt¬
schaftsschule Jever unternahmen unter Führung von Land¬
wirtschaftsrat Direktor Müller - Jever, Diplomlandwirt
Dirks - Westerstede und Diplomlandwirt Blume - Jever
einen Lehrausflug in das Ammerland. Zuerst wurden dis
Wirtschaften von Herrn Oldemeinen-Jürdenerfeld und von
Frau zu Jürden -Klosterhof -Jürden besichtigt . Beide Betriebe
zeichneten sich durch ihre hervorragenden Milchviehherdenaus,
von denen im ersten Betrieb die halbe Herde im Deutschen
Rinderleistungsbuch eingetragen ist und im zweiten Betrieb
eine Anzahl Tiere in der Prüfung für das Rinderleistungsbuch
steht . Daneben wurde in dem Betrieb von Herrn Oldemeinen
neuzeitliche Weidetechnik und eine Großbrutanlage und im
Betriebe von Frau zu Jürden eine gute Schweinezucht ge¬
zeigt . Nach kurzer Fahrt wurde dann bei Herrn Wilhelm
Lüers, Hüllstede , die Herde mit der höchsten Durchschnitts¬
leistung im Zuchtgebiet (über 7000 Kg . Milch bei 12 Tieren)
angesehen . Auch in diesem Betriebe ist die Schweinezucht auf
bedeutender Höhe . Anschließend wurde in Westerstede die
größte Genossenschaftsmolkerei Deutschlands und das Gefalle-
nen-Ehrenmal besichtigt . Während einer Mittagspause wurde
im Hotel Busch zur Hebung der Schweinepreiseein reichliches
und preiswertes Mittagessen eingenommen. Anschließend
zeigte Herr Fr . Fittje , HoLwege , feine berühmte Schweine¬
zucht. Wer auch seine Milchviehherde kann sich
sehen lassen , sind doch auch hier im letzten Jahre
vier Tiere in das Deutsche Rinder - Leistlings - Buch
eingetragen (Höchstleistung bei dieser Kontrolle: Kuh Giesela
9993 Kg . Milch mit 3,91 Prozent Fett ' — 390 Kg . Fett ) . Im
Betriebe des Züchters des Ammerländer Dickstrunkkohles , Hrn.
Rudolf Siesten, Seggern, wurden die Gemüsekulturen
bewundert; neben sehr gut gepflegtenGetreide- und Hackfrucht¬
beständen war auch hier eine sehr gute Rindviehherde, die sich
durch hohen Fettgehalt der Milch anszeichnet, zu sehen . Als
letzter Betrieb wurde die Wirtschaft von Herrn Hempen -Ekern
besucht . Trotz der außerordentlichen Vielseitigkeit des Betrie¬
bes ( Viehzucht , Kartossejzucht , Schweinemästerei, Fleischwaren¬
herstellung , Müllerei, Düngemittel- und Getreidehandel, Her¬
stellung von Dachsteinen und Brunnenröhren , Maschinenrepa¬
raturwerkstatt, Gastwirtschaft und Kolonialwarenhandel) war
alles in mustergültigem Zustande. Besonderes Interesse er¬
regte hier ein von Herrn Hempen selbst erbauter Silo , die in
Leistung und Form sehr gute Milchviehherde, die große
Schwetneherde und die Kartosselzucht , aus der die Sorte
„Ekerner" hervorgegangen ist . Alle Betriebe zeichneten sich
durch in der jetzigen Zeit so wichtigen Vielseitigkeitaus , sehr
guter Pflege der Weiden und Verwendung hochwertiger,
wirtschaftseigener Dünge- ( Kompost ) und Futtermittel
(Silofutter und hochwertiges Wiesenheu ) , sowie nach
den neuesten GrundsätzendurchgeführteLeistungsfütterung aus.
Erstaunlich ist es , welche großen Fortschritte die Ammerländer
Rindviehzüchter in den letzten Jahren nicht nur in der Er¬
höhung der Leistung (vor allem Steigerung des Fettgehaltes
dex Milch ) , sondern auch in der Verbesserungder Form ge¬

macht haben. Zum Schluß der Fahrt wurde das Schöne mit
dem Nützlichen verbunden. Bei einer Fahrt über den Zwischen-
ahner See und bei gemeinsamer Kaffeetafel in Dreibergen
wurde das Gesehene besprochen und kritisiert. Die Kritik war
ein Lob für die besichtigten Betriebe.

"

Stimmen aus dem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprechfaul? übernimmt die Schriftleitmlg den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSnnterschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto keigsfügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Welche Krankenkasse kommt für selbständige Handwerker
und Gewerbetreibende in Frage?

In der Nummer vom 19. Mai warf unter „Stimmen aus
dem Leserkreise " G. S . die Frage auf: „Warum haben wir
Krankenkassen ? " Hier wurde an einem besonders drastischen
Beispiel gezeigt , wie sehr die Leistungen der Ortskrankenkassen
durch die verschiedenen Notverordnungen abgebaut worden sind.
Wenn man allerdings die Feststellung treffen muß, daß die
Ortskrankenkassen noch bis 1929/30 aus dem Vollen gewirt-
schaftet haben, dann wird man der durch den Notgesetzgeber
vorgenommenen Einschränkung der Leistungen in der gesetz¬
lichen Krankenversicherung nicht ganz das Verständnis ver¬
sagen können . Auch dadurch sind die Ortskrankenkassen in eine
schwierige Lage gekommen , daß, wie kürzlich die Zeitschrift
„Die Ersatzkasse " feststellte , „die nach K 176 Ws . 1 Nr . 3 ver¬
sicherungsberechtigten Gewerbetreibenden mit dem Angebot
äußerst niedriger Beiträge hereingezogenworden" sind . Aehn-
lich stellten im vergangenen Jahre „Die ärztlichen Mitteilun¬
gen " fest, daß allein die im Jahre 1929 bei den Ortskranken¬
kassen freiwillig Versicherten 1,8 Millionen — abgesehen also
von den 0,48 Millionen bei den übrigen gesetzlichen Kranken¬
kassen freiwillig Versicherten — einen Zuschuß von 75 Millionen
Reichsmark erforderten. Nunmehr werden Wohl endlich alle
selbständigen Handwerker und Gewerbetreibenden erkennen,
daß für sie nur ihre eigenen berufsständischen Krankmversiche-
rungsanstalten — also für Nordwestdeutschland die Nordwest¬
deutsche Versicherungsanstalta. G. für Handwerkund Gewerbe,
Sitz Hamburg (Nova) , — in Frage kommen . Ich weiß nicht,
ob der Einsender G. S . in der Ortskrankenkaffe pflichtversichert
oder freiwillig versicherst ist . Ich möchte deshalb nur feststellen,
daß unsere berufsständische Nova nicht die geringsten Ein¬
schränkungen gegenüber den früheren Jahren eingeführt hat.

Ein Handwerksmeister.

VriestMen
„100". 1 . Oldenburg, Falkenburg, Hasbruch, Grüppen-

bühren, Hude , Oldenburg. — 2 . Oldenburg, Sandkrug, Hatten,
Dötlingen, Glane, Huntlosen, Oldenburg. — 3. Oldenburg,
Wildenloh, Edewecht , Bad Zwischenahn , Drerbergen, Wiefel¬
stede, Oldenburg. — 4. Oldenburg, Bad Zwischenahn, Wester¬
stede, Dreibergen, Oldenburg. — 5 . Oldenburg, Rastede , Varel
(Mühlenteich) , Oldenburg. 6 . Oldenburg, Rastede , Rasteder
Park, Koy, Großenmeer, Altenhuntorf, Ohmstede , Oldenburg.
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2waogsvsr!tsigsrung
Am Donnerstag , d . 2. Juni 1932, nach¬

mittags 4 Uhr, gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts, hier, folgende Gegen¬
stände bzw . Tiere öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:
I . 3 Registrierkassen , 2 Lederstanzmaschi¬nen, 1 Doppelmaschine , 2 Klaviere, 14

apparat , 4 Grammophone mit 80 Plat¬ten, 1 Gas-Automatenofen, 1 Gas-,
Koch- und Bratofen, 3 Kredenze , 1 Heiß¬
wasserspeicher , 1 Flurgarderobe, 24 silv.
Messer , 24 silv . Lössel , 24 stlb . Gabeln,
5 Eßservice, 2 Bratenplart-en , 8 Kri-
stallromer 4 Kristallschalen , 1 Terrine,
1 Goldbronzesigur, 3 Marmorsiguren,
2 Fässer Arrak, 4 Eimer Salzgurken,
1 Kiste Kernseife , 1 Faß Weißwein, 1
Anker Sardellen, 2 goldene Herren¬
uhren, 1 Photo -Trock .apparat , 3 Pholo-
apparate, 20 Parfümzerstäuber, 1 Kaffee¬
röster , 1 Rauchtisch , 2 Waschgarnituren,
1 kompl . Bett, 1 Wanduhr, 1 Motorrad,
2 Tresen, 1 Ladenreole, 1 Ständer¬
lampe, 4 Spiegel, 1 Teewagen, 2 Oel-
aemalde, 2 Vertikos, 1 Chaiselongue,
1 Korbsessel , 1 Korbtisch , 1 Sofaborte,
1 Stehpult , 1 Nähtisch , 10 Schirmzug¬
kronen , 1 Zualampe, 1 Spiegelschrank,
1 Aufwaschtisch , 1 Regulator, 3 Bilder,
1 Serviertisch, 1 Eisschrank , 2 Tische,
2 Blumenständer, 3 Stühle , 1 Bank,
1 Kasse, 5 Hühner, verschiedene Fahr¬
radersatzteile, 3 Fahrräder , 3 Pumpen,
1 Getriebemotor;

Ii . 1 Klavier, verschiedene Kleiderstoffe,
Futterstoffe, Hosenstoffe und Kinder-
strümpse.

Zu II, ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten,

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

2wcmgsvsrktsigsrlllig
Am Freitag , dem 3 . Juni 1932, nachm.

4 Uhr, gelangen im Auktionslokal des
Amtsgerichts Oldenburg öffentlich meist¬
bietend geg . Barzahlung z . Versteigerung:
I . 1 Staubsauger, 1 Neigungswaage, 1

Radio mit Lautsprecher , 1 Klavier, 1
Kleiderschrank , 1 Schreibtisch , 1 Liege¬
sofa , 1 Vertiko , 1 Tisch , 1 Lisschrank,
M m Mantelstoff. 1 Büfett, 4 Stühle.
1 Serviertisch, 1 Blum.ständer, 1 Wand¬
behang, 1 Teppich , 1 Bild . 1 Sessel , 1
Stehlampe, 1 Nähmaschine , 1 Flur¬
garderobe, 1 Teetisch , 1 Schaufenster¬
einrichtung, 1 Friseureinrichtung, 174
Paar Zweischnallenschuhe , 1 Registrier¬
kasse, 500 Porzellanteller, 1 Grammo¬
phon mit Platten , 1 Rauchtisch . 1 La¬
denreole, 7 kupf , Pumpen , 1 Wanduhr,
1 Bücherschrank , 1 Geldschrank , 1 Akten-
schrank , 1 Bürotisch, 1 Backensessel, 144
Paar Kappfchuhe , 1 rote Plüschmöbel¬
garnitur , 1 Spiegel. 3 Polsterstühle, 300
Flaschen Wein , 8 Stück Paletotstofse,
15 farbige Damensommermäntel, 1 Vor¬
leger, 1 Messingbowle , 1 Dogcart, 1
Rollwagen, 1 Jaadwagen , 1 Schau-
sensterrückwanH , 1 Brücke , 1 LuWertisch,
bersch. Tonröhre, 1 Papierschneide¬
maschine , 1 Schlafzimmereinrichtung, 2
Photoapparate , 1 Fohlenpelzsacke , 1
Waschkommode , 1 Sofa , 37 Paar Her¬
renhalbschuhe (Gr. 40/45) , 42 Paar
Herren-Schnürschuhe (Gr. 40/45 ) , 1 Mo¬torrad , 10 Oberhemden, 1 Anrichte , 6
gold . Uhrketten, 1 gold . Armband, 1
Wandschrank , 1 Rasierstuhl, 1 Ofen,
100 Sand schaufeln , 250 Einm .-Gläser,
40 Stotzeisen , 20 Spaten , 8 Roll. Draht,
1 Gartenbank. 3 Stück Anzugstosse , 1
Kronleuchter,

II. 1 Damensahrrad, 1 Standuhr , 1 Büfett,
1 Harmonium, 1 Heilapparat, 1 groß.
Posten Tabake und Zigarren , 5 Damen¬
gummimäntel, 3 Damenmäntel, 1 Kis¬
senhülle , versch. angef. Kissenplattenm.
Material , ISO Lagen Pullovergarn , 1
Elerkörbchen , 2 Kinderstkckjäckchen, 2
Filetdeckchen , 2 fertige Kaffeemützen,
2 dto . Teemützen , 2 Puppen, 2 Schlum¬
merrollenhüllen, 1 vorgez . Kaffeedecke,
1 Ueberhandtuch , 1 Herren-Pullover, S
vorgez . Leinendecken , 1 vorgez . Damen-
pyjama, 1 Nachtkleid , 60 Deckenfelder,'
versch. Kissenplatten und -hüllen, 10
Ripsfelder, 23 Kunsthalsketten, 4 Kaf¬
feemützen , 1 Wäschetasche , 1 Batistdecke,
1 Ladenschrank , 1 Tresen, 3 Kristall-
Kronleuchter , 1 Tischlampe.

Zu II. steht ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Tönjes, Obergerichtsvollzieyer.

Fetst » ucÄ irr

als bZ/ittAnrt!lcÄel' Zpeäitsurbestellt, werde icli
bestrebt sein, ciurcb pünkt/icbe und preiswerte
Bedienungmir sueb dss Vertrauen der Ostern-
bnrFer Lu erwerben. Osber:

^ löbetti 'ANSpai 'ts — Lite Kollku/iren — LAtinsen ^ unFerr

L?. IV . Derrs
Lm LsbnbokspintL 8, Tel. 3747

öMmeMeaer Courier

Empfehle

NE - W « ML. Willy
Mönning

«- LSilberbesteck
neu, mit rostfreien Klingen für 90 -Ä gegenbar abzugeben , schweres , modernes Muster.
Schriftl. Angebote unter E S 682 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

VmIMklMS
Am Freitag , dem 3. Juni , beginnend nach¬mittags um 3 Uhr, sowie Sonnabend , den4. Juni , beginnend morgens9 Uhr, im HauseLange Straße 9v I . Etage (Central-Cafs)
lassen wir öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung als Treuhänder aus einem Ver¬
gleichsverfahrenversteigern:
Motorrad
Fahrräder , Fahrradzubehö'r u. Ersatzteile
Hausbaltsgegenstände , Steinkrüge, Ein-

machtöpfe , Einmachgläser , Teller, Taffen,Blumentöpfe und sonstiges Steingut und
Porzellan, Messer , Gabeln, Eimer, Koch-
töpse , Kessel usw.

Manusakturwaren , Anzüge . Oberhemden,
Unterwäsche,Schlüpfer,Serrenhüte.Stroh-
hüte , Schlipie, Herren-,Damen- u. Kinder¬
strümpfe , Mützen,Stoffe,Schürzen, Seiden¬bänder, Holzschuhe, Turnschuhe usw.

Feld - und Gartengeräte , Spaten , Harken,Drahtkörbe, Pserdehalfter und Pferde¬
bürsten usw.

Schreib- und Schnlartikel
Spielwaren aller Art

Oldenburgische Treuhand
— Buchführungs- u . Steuerberatungsstelle—

e. G . m. b . H.
Oldenburg i. O ., Lange Straße 8/3,

Telephon 2570

I/ll
Sonntag, den 5. Juni

abends 7 Uhr

MilMüer-
vemmmiung

im Bereinslokal
G . Wachtendorf

Der Vorstand.

ArijMMer -MiilM.
Hausmann Günther Meiners in Strück¬hausen läßt am
EonmbM. dem4 . Mi d. 3..

nachmittags 4ts Uhr,
ea. 22 Hektar

in passenden Abteilungen öffentlich meist¬bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber werden gebeten , sich am

Schlackenwege zu versammeln.
li. Men, Aliktiomtor.

1 Schlafzimmer (Eiche ) mit Birken-Maserund 1 Schlafzimmer, birkelackiert,
beide Zimmer modern und schwer, allesgerundet, im Aufträge ganz billig abzugeb.

Lml Meinem IMeltme,
Ofener Straße 51, beim „Ammerländer" .

WSMWiSlI.
lloptsokmsrr
Lcinväctis

cksr X o p f-
nsrvsn, rur DÄtigaug äsr Uusksin naob
LnstrouZang dsvädrt naob siZsusm ks^spt

(vom ksiokspstsutsmt gssob. uut. Ur. 271333
v. V . 2. 8sg.)

V , LÄp Mofik.
Loks 8tau - LobtsrnstraÜs.

Zum
drögen
Käsen

Wegen des schlechten Wetters am Sonntag
findet die Hauptfeier unseres

ZMsjgsn Jubiläums
am Sonnabend , dem 4 . Juni 1932, statt

Ab 8 Uhr

Großer Festball
mit allem Drum und Dran.

Hierzu laden allseitig sekundlichst ein
Heinb. Küpker De drögen Jungs
koke ! - Verein llsMusetteiü , llieeieili

Sonntag, den 8. Juni , bet Heinr.
zur Brügge , Kaybauserseld

Großes Voßelfest
14 Uhr Empfangd . Vereine. Anschl.
Preiswerfen auf 3 Bahnen. 16 Uhr
Konzert mit Tanzetnlagen. Anschl.

Großer Festball
23 Uhr Preistanz.
Hierzu laden freundlichst ein
H . zur Brügge Die Vorstände

iMerders
Sonntag, den 6. Juni

VsMslsvr - Wg
WmassM -Msua

mit nachfolgendem
MLLIS "Wg'

Anfang 7 Uhr Eintritt 80 ^
Hierzu laden freundlichst ein

Wwe . Lüsche» u . Sob ». Der Vorstand

NIMM KI« !l
Inh . Franz Trometer

Sonnabend,' -»
u »-

ttlllört Wl Ism
Näheres Freitag

Uesemsim , vkenerselile
UV" Bandonika - Musik -Wz

/ ch ksvts, clsn l . luai , vollstänckig nsvsr Lpisiplan

fii 'n V/ilfisIm - IfiisIs - I. vstspisI
mit S « >>SS»»L « >, I.uc !s t4cinaksim,

Ool !/ Ific>Z v5v/.
V/ilfisIm Ifiisls mit i.ucis k̂ onnfisim, sts >nfio >6 LcfiünrsI
uncl Oo !!> ificii) kscsitsa ifinsn unvscgsstiicfi Iraks
5tur>clsri, v/a 5is ksstimmt olls Lorgsn vsrgssssri

vvsrclsn

vKveimiSkke KkLkSMKle«
„VTM LkZs Neer"

firvvsrbsioss 44 fiksnnig

Kepsrsturen
kollrrsa -Verlsw

Ersatzteilebilligst
Putzen und ölen 80 Pf.

Abholung und
Zusendung gratis

L.

xesunlien

8eklak

,8slt ! rsvin'
unter 342681.

trslctivstoksv
^

<jer 6»I-

tiLbso iri äen '
Lpoikeksn . VorrLtiZKsts

Oicjsnbung.

Ille kr!» krllr
werden angenommen

zum Färben,
Weiß - und Leder-

Gerben
An- und Verkauf

von Fellen. Unfertig,
von Pelzsach . Tiere
und Vögel wd. zum
Ausstopfen

angenommen.
k . liimverg.

Donnerschwee,
Kravnbergstratze 12,

Fernruf 2202.

KSMdurser

Altes Abführ- und
Blutreinigungs-

mittel. Zu haben
P . 1 Ml.

Ratsapotheke Oldbg.

Zu Mkllllsen M
Gehrock , bl. Anzug-
Regenmantel, Schu¬
he , Matrosenanzüge,
Kinderkleider, Fen-
sterdekoration., Kla¬
vierbock.

Roonstratze 7 links.
Zu verk. eine

güste , fette Ilkgr
Nedderend 88 links.

Jamser .Lillile"
fährt am Sonntag,
dem 5. Juni 1932 , nach

zur Flottenschau
und nach

Bremerhaven
Dampfer „Europa " kann besichtigt werden
Abfahrt 8 Uhr Rückkehr 22 Uhr

Fahrpreis 2 Mk ., Kinder 1 Mk.
Karten bei W . Eickhoff, Gottorpstrafie4,

Telephon 4916, und an Bord

Stedinger
Bezirks - Tierschau - Verein

GeneralverfammLrmg
am Sonntag , dem 8. Juni 1932 , nachm.
6 Ubr, im „Stedinger Hos " zu Berne

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage
2. Wahl des Vorstandes
8. Beschlußfassung über Abhaltung einer

. Tierschau
4. Wahl der Preisrichter
5. Festsetzung der Preise für Aktien und des

Eintrittsgeldes
6. Verschiedenes Der Vorstand

Heklung ! Achtung!
Î suts im klubkcius

KeAkMkliM
mit musiksi . prsiscatsn

XspsIIs Alknski Lvdmicit

»eme E « ««klMwoen

V » » « UeWMk

am Sonnabend, dem 4. und Sonntag,
dem 5. Juni 1932 , auf dem Jestplatz.
Eintritt frei. Zu diesem Feste laden'
ergebenst ein Scbützenverei«
Vielstedt und Gastwirt Strackerja»

Burrvirrkel
Am Sonntag, dem 6. Juni 1932

Großer Ball
Hierzu ladet freundlichst ein
Wally Grützke

keservlere« Ae siel»̂ Uskve rum » MUllsskest- LsU iüsL- L « mvsm Mewemen „„ „
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Die in dieser Krisenzeit erfolgendeEinkomme n sie u e r-
Veranlagung für 1931 weist -eine Reihe von Besonder¬
heiten aus, die auch bei der Nachprüfungder Steuerbescheide
durch den Steuerpflichtigen zu berücksichtigen sind.

Die Anwendung des Stufentarifs
In dieser Hinsicht ist zunächst die schwierigeBere ch n u n g

der Einkommensteuer zu erwähnen, wie ste sich infolge
der Einführung der Abrundungstabelle seit dem vorigen Jahr
gestaltet hat. Im allgemeinen wird es für den Steuerpflich¬
tigen zweckmäßig sein , sich den amtlichen Stusentarif zu
beschaffen (Bezug von der Reichsdruckerei , Berlin SW . 68, 0,50
RM , bei mehr als einem Exemplar 0,35 RM ) . Die Steuer¬
berechnung ist durch die Abrundung wesentlich roher geworden.
Bekanntlich kann sich bereits bei höherem Einkommen um
einige Mark eine bis zu mehr als 100 RM höhere Einkommen¬
steuer ergeben . Die Nachprüfung an Hand des Stufentarifs
lohnt sich also . Es wird u. U . möglich sein , nachträglich absetz¬
bare Ausgaben von geringer, aber für die Berechnung der
Steuer u . U . ausschlaggebenderHöhe geltend zu machen . Nach
dem neuen Erlaß vom 5 . 3. 1932 (S . 2209—25III ) soll in Fällen,
in denen das Einkommen eines -steuerpflichtigen in den bei¬
den Jahren 1930 -und 1931 sich zufällig nahe an der unteren
Grenze einer Stufe bewegt hat, in angemessenem Umfange ent¬
gegengekommen werden. Das gleiche gilt, wenn das Einkom¬
men eines Steuerpflichtigen 1931 nur mit einigen Reichsmark
über die Stusengrenze hinausgeht.

Ermäßigung der Einkommensteuer
Im Wege des Einspruchs gegen den Steuerbescheid kann

der Steuerpflichtige sowohl seine in der Einkommensteuererklä-
rung gemachtenAngaben ergänzen und berichtigen
— der Gewerbetreibendeauch seine Bilanz ändern —, wie auch
Anträge aus Ermäßigung der Einkommensteuer1931
nachholen . Allerdings können ihm die Reichsmittelkosten auf¬
erlegt werden, wenn er die Tatsachen bereits früher hätte gel¬
tend machen können.

Ein Ermäßigungsantrag kommt bei einem Ein¬
kommen bis 30 000 RM in Betracht, wenn der Steuerpflichtige
im vergangenen Jahre in seiner steuerlichen Leistungsfähigkeit
durch besonderewirtschaftliche Verhältnisse, insbesondereaußer¬
gewöhnliche Belastung durch Unterhalt oder Erziehung ein¬
schließlich Berufsausbildung der Kinder, durch Unterhalt mit¬
telloser Angehöriger, durch Krankheit, Verschuldung , Unglücks-
sälle usw. wesentlich beeinträchtigt gewesen ist . Die für die
Bestreitung des Lebensunterhalts verbleibenden Mittel müssen
durch die Entrichtung der vollen Einkommensteuer in angemes¬
sener Weise beschnitten werden. Bei nicht zwangsläufigen
Ausgaben (z. B. Studienkosten durch die Kinder) wird ver¬
langt , daß der Steuerpflichtige sich zunächst selbst eine weit¬
gehende Beschränkung der eigenen Bedürfnisse zugemutet hat.
SchwankendeEinnahmen wie überhaupt die Unsicherheit
der wirtschaftlichen Existenz, die die Leistungsfähig¬
keit des Steuerpflichtigen in ungünstigem Sinne beeinflußt
haben, können im Rahmen der nach billigem Ermessen zu
treffenden Entscheidungüber den Ermäßigungsantrag von Be¬
deutung sein (RFH . i . St . u . W . 80 Nr . 1385) . Aussteuern
können berücksichtigt werden, wenn sie nach Lage der Verhält¬
nisse gerade aus den laufenden Einkünften bestritten werden
mutzten , entsprechendes Vermögen also nicht vorhanden war.

Die Ausnahme von Schulden zu berufliche » Zwecken
kann zu einer Steuerermäßigung regelmäßig erst dann führen,
wenn feststem , daß die Gelder vergeblich aufgewandt worden
sind (RFH . VI L 143/28 ). Vor allem muß der Steuerpflichtige
genötigt gewesen sein , zur Schuldentilgung Mittel zu verwen¬
den , die an sich der Bestreitung des Lebensunterhalts dienen.
Eine Ermäßigung kann z . B . gerechtfertigt sein , wenn ein
Steuerpflichtiger „wegen eingegangener kurzfristiger Schulden
genötigt ist, zur Schuldentilgung einen namhaften Teil seines
Einkommens zu verwenden und es ihm bei dem zu sonstigen
Zwecken übrig bleibenden Einkommenschwer fallen würde, die
volle Steuer auch bet billigerweise zuzumutender Einschrän¬
kung des Aufwandes für den Lebensunterhalt zu entrichten"
(Bd. 18, 229).

Die Häufung von Einkommensteuerzahlungen
Auf Grund des Einkommen st euerbescheids ist

zunächst innerhalb eines Monats seit Empfang eine etwa fest¬
gesetzteAbschlußzaylung zu leisten . Eine Rückerstat¬
tung von nach dem Bescheid im Vorjahre erstatteten Voraus¬
zahlungen kommt grundsätzlich erst nach Rechtskraft, d . h . nach
Ablauf der Rechtsmittelfristen gegen den Bescheid in Betracht;
vorher kann nur eine Erstattung oder Verrechnungaus Billig¬
keitsgründen beantragt werden. Eine Verzinsung der zu
erstattenden Vorauszahlungsbeträge seitens des Finanzamts
erfolgt ebenfalls im allgemeinen erst von der Rechtskraft des
Einkommensteuerbescheides an.

Nicht nur die Abschlutzzahlung ist aber auf Grund des Ein¬
kommensteuerbescheids 1931 zu entrichten . Vielmehr sind in
dem Bescheid gleichzeitig die Zu s chlä g e für Ei n ko m m e n
über 8000 RM sowie für ledige Personen festgesetzt.
Die Zuschläge sind je zur Hälfte am 10. Juni und 10. Dezem¬
ber 1932 abzuführen.

Wann Zuschlagspslicht für Einkommen über
8000 RM gegeben ist, steht zur Zeit noch nicht fest. Wäh¬
rend der Reichssinanzminister in einem Erlaß vom 3. Sep¬
tember 1930 die Zuschlagspflichtbejaht hat, wenn das Ein¬
kommen nach Abzug lediglich der Werbungskosten und Son¬
derleistungen 8000 RM übersteigt, vertritt der Reichssinanzhof
nach einem Urteil vom 30. September 1931 („ Steuer und Wirt¬
schaft " Nr . 1065) anscheinend den Standpunkt, daß das Ein¬
kommen auch noch nach Absetzung des steuerfreien Einkom-
mensteils von 720 RM mehr als 8000 RM betragen mutz . Be¬
reits entschieden ist jedoch , daß die Zuschlagspslicht dadurch
nicht beseitigt wird , daß das Einkommen nach Abzug der
Familienermäßigungen unter 8000 RM sinkt.

Von dem Ledigenzuschlag werden, wie bisher. Per¬
men betroffen, die nicht verheiratet sind , sowie verwitwete
der geschiedene Personen, wenn aus ihrer Ehe Kinder nicht
ervorgegangen sind . Befreit sind ferner unverheirateteFrauen,
enen Kinderermäßigungen bei der Einkommensteuer zustehen,
lutzerdem sind zuschlagsfrei Steuerpflichtige, die zum Unter¬
alt ihrer geschiedenen Ehefrau oder ihrer bedürftigenEltern
üt einem Jahre mindestens 10 v . H . ihres Einkommens auf-
ienden und denen aus diesem Grunde, soweit sie zur Ein-
ommensteuer für 1931 veranlagt werden, die Einkommen-
teuer aus Grund der Härtevorschrist des Einkommensteuer-
esetzes (ß 56) oder , soweit ste lediglich lohnsteuerpflichtig sind,
er steuerfreieLohubetrag in der Zeit vom 1 . Januar 1932 bis
1 . März 1933 erhöht ist . - . - ^

Aus Grund des für 1931 festgesetzten Einkommens wird
üch die Krifensteuer der Veranlagten für das
weite Halbjahr 1931 gleich im Einkommensteuerbescheid mit
estgesetzt. Die an : 10. Oktober 1931 abgeführte Vorauszahlung
vird angerechnet vzw . erstattet, wenn sie nach der Veranla-
>ung überzahlt ist . Die Krifensteuer berechnet sich für das
mnze Jahr bei cinoin Einkommenbis 3600 RM auf 0,75 v . H ..
sis 6000 RM! aus 1 v . H . . vis 20 000 RM 1,3 v . H ., bis 100 000
ÜM 2 v . H . » sw . ; für 1931 wird jedoch nur die Hälfte dieser
Lätze erhoben. Zur Berechnungder Krifensteuerdürfen vom

Einkommender steuerfreie Einkommensteil und die Famsiien-
ermäßigungen nicht abgesetzt werden.

Die K r i s en l o h n st eue r wird auf die Krisensteuer der
Veranlagten nicht angerechnet . Doch unterliegen Lohn- und
Gehaltsempfänger der Krisen -Veranlagtensteuer bezüglich des
Arbeitslohns nur , wenn der Bruttoarbeitslohn 16 300 RM
übersteigt; ist er nicht höher als 16 600 RM , so wird der Halb-
jahresbctrag für 1931 um 60 RM ermäßigt. Dagegen unter¬
liegen die Lohnsteuerpslichtigenmit ihrem sonstigen Einkom¬
men in voller Höhe der Krisen -Veranlagtensteuer. Der Steuer¬
satz richtet sich nach dem Gesamteinkommen . Die aus das son¬
stige Einkommen entfallenden Werbungskosten und Schuld¬
zinsen sind von diesem stets , die Sond-erleistungen aber nur
abzugsfähig, wenn das sonstige Einkommen den Arbeitslohn
übersteigt.

Ar « TGZSS 'SMGSr LKS sSb W ««« -
«Ms 'tFM- SErM

Der Wohnungsbau aus ein Viertel des Vorjahres gesunken
Nach Berichten des Instituts für Konjunkturforschungsind

1931 nur noch 54 000 fertigzustellende Wohnungen in das Bau¬
jahr 1932 übernommen worden, während es von 1930 aus 1931
noch 147 000 waren . Aus diesem katastrophalenRückgang der
fertigzustellenden Wohnungsbauten ergibt sich auch die große
Arbeitslosigkeit, die zur Zeit unter den Bauarbeitern herrscht
und die fast SO A der Gewerkschaftsmitgliederumfaßt. Der
starke Rückgang der Bauwirtschast drückt sich auch in den Wert-
zisfern aus . Wurde noch 1981 für rund 4 Milliarden gebaut,
so dürsten es nach Schätzungen des Instituts für Konjunktur¬
forschung 1932 nur rund 2 Milliarden sein . Der Wertrückgang
entfällt zum weitaus größten Teil auf den Wohnungsbau, der,
zum mindestenin den Großstädten, auch im ganzen Jahre 1932
so gut wie völlig daniederliegen dürfte. Lediglich in den Klein¬
städten und auf dem Lande erhält sich noch eine schwache Woh¬
nungsbautätigkeit, vor allen Dingen in Form von Siedlungs¬
häusern und Eigenheimen. Auch die Tiesbautätigkeit dürfte
nicht ganz so stark absinken wie die Hochbautätigkeit , da es sich
gerade beim Tiefbau ( Brücken , Kanalisation usw .) teilweise
um absolut lebensnotwendige Arbeiten für große Teile der
Bevölkerung handelt, die kaum gedrosselt werden können . Da¬
gegen dürsten aber öffentliche Hochbauten 1932 so gut wie gar
nicht mehr zur Ausführung kommen , wenn nicht etwa jetzt
durch die aufzulegende Prämienanleihe Mittel für diese Zwecke
bereitgestellt werden sollten . Im großen und ganzen wird
man also dem Institut für KonjunkturforschungWohl darin
beistimmenkönnen , daß die Aussichten der deutschen Bauwirt¬
schaft für das laufende Jahr so ungünstig wie nur irgend mög¬
lich sind . Gegenüber diesem Faktum nun tatenlos zu resi¬
gnieren, wäre aber Wohl grundverkehrt, und deshalb verdienen
alle Projekte, die eine Arbeitsbeschaffungaus dem Baumarkt
ohne Inanspruchnahme nennenswerter öffentlicher Mittel vor¬
sehen (Verminderung bzw . Erlaß der Hauszinssteuer bei Aus¬
führung größerer Jnstandsetzungsarbeiten, Teilung von Grotz-
wohnungen usw .) eingehendste Beachtung.

Die Reichsindexzifferfür die Lebenshaltungskostenbeläuft
sich laut Statistisches Reichsamt für den Maidurchschnittauf
121,1 gegen 121,7 im Vormonat, ist somit um 0,5 A, zurück¬
gegangen.

Der vom Statistischen Reichsamt auf der Basis 1924/26
gleich 100 errechnte Aktienindex stellt sich für die Woche vom
23. bis 28. Mai auf 49,14 gegen 51,08 in der Vorwoche . Das
Kursniveau der Obigen festverzinslichen Wertpapiere ist im
Durchschnitt auf 63,12 gegen 64,84 A zurückgegangen.

Verhandlungen des Sächsischen Staates mit einem Banken-
konsortium unter Führung der Preußischen und Sächsischen
Staatsbank haben zum Abschluß eines zweijährigen Kredites
von 10 Mill. RM für den sächsischen Staat geführt, der vor
allem mit zur Abdeckung der am 1 . Juni fällig werdenden
15 Mill. RM sächsischen Schatzanweisungendienen soll.

In den Generalversammlungen der Allianz und Stutt¬
garter Verein Versicherungs - AG . (wieder 12 (T Dividende) und
der Allianz und Stuttgarter LebensversicherungsbankAG. (14
nach 16 Dividende) wurde mitgeteilt, daß im neuen Ge¬
schäftsjahr das Geschäft an sich noch befriedigend sei. In der
Sachversicherung sei eine Schrumpfung um rund 10 einge¬
treten, die Feuerversicherunghabe sich günstig entwickelt.

1931 hat sich die Prämieneinnahme beim Gerling-Konzern
in der Sachversicherung auf 35 (34,4) und in der Lebensver¬
sicherung auf 73,6 (72,5) Mill. RM erhöht. Die Sach - und
Rückverstcherungsgruppe schließt mit einem Reingewinn von
9,41 (6,14) Mill. RA! , woraus neben einer außerordentlichen
Zuweisung von 1 Mill. RM an die Schadenrücklage wieder
12 -z Aktrendividende ausgeschüttet werden. Die Lebensver-
sicherungsgruppeerzielte einen Reingewinn von 15,89 (15,23)
Mill. RM , woraus wieder 12 ^ Dividende verteilt werden.
Der Lebensversicherungsbestandstieg aus 1414 (1399) Mill. RM.

Bei der Friedrich Wilhelm Lebensversicherungs-AG. , Ber¬
lin, waren Ende 1931 einschl . Aufwertungsversicherungen355
(370) Will. RM Kapital und 206 000 (169 000) RM Jahres¬
rente versichert . Aus einem Gesamtgewinn von 5,48 (4,55)
Mill. RM gelangen wieder 12 A Dividende zur Verteilung.

Die Bierbrauerei Gebr. Miiser AG. in Langendreer wird
zur Deckung des erheblichen Verlustes aus 1931 eine scharfe
Sanierung vornehmen. Das endgültige Zusammenlegungs¬
verhältnis des Aktienkapitals steht noch nicht fest, da die Frage
der Kapitalneub-eschafftlng noch Schwierigkeitenbereitet.

Die zum Dessauer Gas - Konzern gehörende Elektrizitäts¬
werk Crottorf AG . berichtet für 1931 über einen Stromabsatz-
rttckgang um etwa 10 Aus einem Reingewinn von 0,27
(0,37) Mill. RM werden 5 (7) A Dividende vorgeschlagen.

Die Ntcderbarnimer Eisenbahn-AG. , Berlin , schlägt ihrer
Generalversammlungam 29. Juni die Zusammenlegung ihres
5,36 Mill. RM betragenden Aktienkapitals im Verhältnis 10 :1
mit einer anschließenden Wiedererhöhung auf 1 Mill. RM vor.

Wegelin L Hübner Maschinenfabrik und Eisengießerei,
Halle : Der Generalversammlung am 21. 6. wird die Herab¬
setzung des Kapitals im Verhältnis 4 :3 vorgeschlagen . Der
Buchgewinnsoll zur Deckung der durch den Konkurs der Firma
Oskar Kohorn, Chemnitz , entstandenen Verluste von ruud
1 Mill. RM verwendet werden (i. V . 4 ?L Dividende) .

Der Generalversammlung der I . E . Riedel — E . de Haen
AG. , Berlin , am 22. 6. wird vorgeschlagen , den durch den Ver¬
lust 1931 von 312754 ( i . V . Jahresgewinn 548450 ) RM auf
20 000 RM geminderten Gewinnvortrag mit einer Entnahme
von 730 000 RM aus der gesetzlichen Rücklage zu einer außer¬
ordentlichenWertberichtigungvon 750 000 RM zu verwenden.
Neben den um 70 000 RN! auf 488 000 RM erhöhten regel¬
mäßigen Abschreibungen soll dieser Sonderbetrag von dem An¬
lagekonto avgesetzt werden ( i . V . 5 A Dividende) .

Der Rückgang der Kokscrzeugungdes Ruhrreviers bat 1931
auch in fast sämtlichen Zweigen der Nebenproduktengewinnung
des Bergbaues entsprechende Produktionseinbußen bewirkt.

Stundung der Einkommensteuerzahlungen
Während auf die Herabsetzung der Vorauszah¬

lungen auf die Einkommensteuer usw . unter bestimmten
Voraussetzungen ein Rechtsanspruch besteht , können die
nunmehr endgültig festgesetzten Abschlußzahlungen, Zuschläge
zur Einkommensteuer , Krisensteuer usw . nur auf Grund der
Härtevorschrist der Reichsabgabenordnung (s 127) gestundet
werden. Nach den maßgebenden ministeriellen Verfügungen
vom 21. und 28. Juli 1931 muß die sofortige Entrichtung der
Steuer eine außerordentlicheHärte für den Steuerpflichtigen
darstellen . Stundung wird grundsätzlich nur gewährt, wenn
es an sich für den Steuerpflichtigen um wesentliche Beträge
handelt und gegenwärtig leine Mittel zur Bezahlung flüssig
gemacht werden können . Wesentlich ist die Geltendmachung,
Latz durch die Ablehnung des Stundungsgesuchesdie Austecht-
erhaltung des Betriebes gefährdet wird. Zwar soll ein um¬
fassender Nachweis von dem Steuerpflichtigen nicht gefordert
werden. Unterlagen oder wenigstens zahlenmäßige Angaben
werden jedoch regelmäßig erforderlich sein.

Berliner Börsenbericht vom 31. Mai
Die Börse eroffnete ausgesprochen fest, obwohl eins klare

innerpoliiische Entwicklung noch nicht erkennbar ist . Zweifellos wird
eine Rechtsorientierung in der Burgstratze begrüßt werden. Di« auf¬
fallenden Kurssteigerungen im Gegenlatz zu der Schwäche des Renten¬
marktes wurden erneut mit Jnflationsbefürchtungen in Zusammen¬
hang gebracht. Die Werte, die hiervon am meisten profitieren müßten,
wie die schweren Montanpapisre und die Schiffahrtswerte, wurde»
jedoch auf wenig veränderter Basis umgesetzt , während nur ausge¬
sprochene Spielpapiere sowie Aktien, in denen starker Materialmangel
herrscht, anziehen konnten. In seriösen Bankkrsisen werden diese Be¬
fürchtungen der Börse, die vielfach als Mittel zum Zweck angesehen
werden, nicht geteilt. Man verweist daraus , daß unter dem augenblick¬
lichen Reichsbankpräsidenten eine Inflation nicht im Bereich der Mög¬
lichkeit liegt.

Im einzelnen gewannen Farben 4, Conti -Gummi 4 , Kaliwerie
2 bis 3, Braunkohlenwsrte desgleichen; Montanwerte lagen nur ver¬
einzelt bis 1 °/» höher. Phoenix 17s/„ nach 16V-. Am Elektromarkt waren
AEG. mit 22V- nach Igs/^ zu Hören . RWE . erholten sich um 2, Lameyer
um L>/-, Gessürel um 1'/, und Elektr. Licht L Kraft um IV«. Gaswerte
konnten unter Hinweis aus den befriedigenden Bericht des Gaskoks-
shndikats ebenfalls anziehen. Textilwerte lagen wenig verändert.
Schultheiß avancierten um 1. Reichsbank stiegen auf 117V- (116 ) . Der
Schiffahrtsaktienmarkt stagnierte. Am Rentenmarkt lag in Stadtan¬
leihen Angebot vor. Reichsbahnvorzüge verloren 1V„ ; g«/°ige Krupp-
Obligationen 2V , Vereinigte Stahl -Obligationen V- »/». Altbesitz gingen
ans 37V„ (38V„) , Neubesitzanleihenaus 2V« (2,8 ) "/» zurück . Anatolische
Renten plus v- v».

Tagssgeld versteifte sich aus 5V^ und 6 °/°. Am Valuten markt
war der Dollar in Zürich mit 5,10V- und in London mit 3,89V« etwas
fester. Das Pfund
notierte unverändert 18,56 RM.

Berliner Produktenbörse vom 31. Mai
An den Getretdemiirkten waren heute gewisse wahrungspolitische

Bssürchtungen der Anlaß einer Auswärtsbewegung der Preise . Das
Angebot im promptem Weizen war nicht mehr so reichlich , wie wäh¬
rend der letzten Tage , aber auch die Ausnahmelust der Mühlen blieb
weiterhin gering, zumal sich schlesische Ware frachtfrei Berlin noch
immer 8 bis 7 RM billiger stellt als märkischer Weizen Waggon frei
Berlin . In promptem Roggen stockt das Geschäft nahezu vollkommen.
Die Preise blieben unverändert , und man rechnet damit , daß dis vor¬
handene märkische Waggonware von der staatlichen Gesellschaft aus¬
genommen werden wird . Neuer Roggen wurde von der Bewegung
des Weizens mitgezogen und stellt sich 2 bis 3 RM höher. Der Roggen¬
lieferungsmarkt lag ruhig. Weizen 267 —269 . Futter - und JNdustrie-
gerste 175 —182 . Hafer 161 — 164 . Weizenmehl 32,25 —38,75 . Roggenmehl
25,75 —27,75 . Weizenkleie 10,75 —11,25 . Roggenkleie 9,50 —10 . Viktoria-
erbsen 17—2Z. a-

Zentralvichmarkt Oldenburg i . O.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh markt. Auftrieb:

126 Großvieh , darunter 13 Kälber. Es kosteten : Hochtragende Kühe
1. Qual . 330 - 370 , 2. Qual . 230- 300 , 3. Qual . 180 —220 RM . tra-
gende Rinder 1. Qual . 260 —300 , 2. Qual . 150 —240 RM . güste Rmder
und Weidetiere 110 —200 RM , Zuchtkälber bis 2 Monate alt 10 bis
25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlauf : sehr
ruhig . Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Dienstag , den 7. Juni 1932.

*
Bremen, 81 . Mai . Getretdemarkt. Notierungen des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Brsmen -Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,8s, Barusso (80 Kg .) 5,20 . Gerste.
Russen, 9,10 verzollt, La Plata 9,0s verzollt, Donau 9,00 verzollt.
Hafer, vomm. Weißhassr 52—58 Kg . 9,65 . Mais , La Plata 7,55 ver¬
zollt, Donau -Galsox 7,20 verzollt. Tendenz: ruhig.

Hamburg , 31 . Mai . Eiermarkt. (Festgestsllt von der Eier¬
notierungskommisston in Hamburg.) Spitzenpreise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt . Dis Preise verstehen sich in Rpf. je Stück , frei
Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasse
über 65 Gr . gestempelt 7—7V-, ungestempelt 7—7V«, Klasse A 60—65
Gramm gestempelt 6V-— 6V«, ungestempelt 6, Klasse B 55—59,9 Gramm
gestempelt 6—6V«, ungestempelt 5V-, Klasse C 50 —54,9 Gr . gestempelt
5V-—5V«, kleine Eier 4V-—5. Auslandseier: Holländer 6V-, Dänen
6V, und 7V-, Schweden 6V«. Tendenz: ruhig . Witterung : Regen.

Berlin , 31 . Mai . Butter. (Amtliche Butternotierimg zwischen
Erzeuger und Großhandel . Preise in RM per Pfund . Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qual . 1,06 , do. 2 . 0,99 , do . ab¬
fallende 0,89 . Tendenz: sehr ruhig.«

Jever , 31 . Mai . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt war
sehr stark mit Schweinen beschickt, während der Austrieb an Hornvieh
und Schafen nur gering war . Der Handel war bei allen Gattungen
nur flau . Am Schluffe des Marktes war ein größerer Ueberstand vor¬
handen. Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 8—10 , bis 7 Wochen alt
10— 12 , bis 9 Wochen alt 12— 15 , Milchschase 20—25 , Schaslämmer 10
bis 15, Gänsekücken 5—3,50 RM . Hochtragende Kühe 280 - 330 , Weide-
kühe 130 —200 . Schlachtviehpretseim Jeverlande : Kühe 25—30, Schweine
32—38 , Kälber 25 —35 Rpf. je Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere
aller Gattungen über Notiz. — Nächster Markt am 7 . Juni.

Bremen, 31 . Mai . Schlachtvieh markt. (Amtlicher Vishmürkt-
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt: Notierung für V- Lebend¬
gewicht .) Ochsen al ) 34—36 (Stückzahl 19) , bl ) 27—32 (22) . Bullen
a) 28—29 (97) , b) 24—27 (73 ) , c) 19—23 (20) . Kühe a) 28- 30 (26) ,
b) 23—27 (33) , c) 18—22 (30) , d) 12— 17 (ZI ) . Färsen (Kalbinnen)
a) 32— 34 (29) , b) 29 —31 (12) , c) 26—28 (8) . Kälber b) 44—46 (113) .
c) 36—43 (136 ) , d) 30 - 35 (71) , e) 20—29 (38) . Schafe a) 38—40 (79),
b ) 32—36 (60) , c) 20 bis 25 (21) . Austrieb: Ochsen 41. Bullen ISO.
Kühe 126 , Färsen 49 , Kälber 358 , Schafe 160 . Lebend ausgeführt:
Rinder 127 , Kälber 41 , Schafe 12 . Marktverlaus: Ochsen , Kühe und
Quonen mittel . Bullen und Kälber langsani. Prima Kälber über Notiz«
Fleischmarkt (Preise für V- Kg . in Rpf.) Rindfleisch 56—60, 48—55,
30- 47, Kalbfleisch 70 - 75 , 60 - 69, 45 - 59 , Schaffleisch 81—85 , 73 - 80,
55—72, Schweinefleisch50— 53 . 46—49 , 30- 45, Geschlachtet etngsführt:
Rinder 80, davon 17 dän ., Kälber 67, Schafe 33, Schweine 167 . Ge-
schästsverlauf: Sehr langsam.

Hamburg, 31 . Mai . Viehmarkt. Schweine. Austrieb 433,
Preise : a) 34— 35, b ) 37—37 , c) 37—38, d) 34—36, e) 27—31 , Sauen
28—32 . Handel : mittel. Kälber. Auftrieb: 1423 . Preise : b) 45—48, e)
37- 40 , d ) 30- 35 , e) 18—23 . Handel: ruhig.

Berlin , 31 . Mai . Vieh markt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochsen
28 —37, Bullen 22— 31, Kühe 12—27, Färsen 22—35 , Treffer, Jung¬
bullen 18—24 , Kälber 18—49, Schafe 18—36, Schweine 28—3«, Sauen
30 —31 RM . Austrieb : 1242 Rinder, 3009 Kälber, 5985 Schafe, 18110
Schweine. Tendenz: Rinder glatt, Kälber, Schafe und Schweine ruhig,
leichte Schweine vernachlässigt.

Bcrlin -Frtedrtchsfelde, 31. Mai . Schweine - und Ferkel markt.
Auftrieb : 197 Schweine, 365 Ferkel. Verlauf : Ruhiges Geschäft . Preise
wenig verändert . Es wurde gezahlt im Großhandel : Für Liiuser-
schweine , 4—5 Monate alt , 30—42, , Pölken, 3—4 Monate alt 20—30,
Ferkel 8— 12 Wochen alt 18—20, do . 6—8 Wochen alt 12—15 , do. bis
6 Wochen alt 10- 12 RM je Stück.
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VlattdeuMeeVjshrrerrwMter 1S3LI32
Von

vr . Klaus Witt
Die auf aller Kulturarbeit doppelt schwer lastende Notder Zeit macht sich selbstverständlichauch im plattdeutschenBühnenleben geltend. Die eine oder andere Bühnenvereini¬gung kleineren Umfangs hat ihre Tätigkeit ganz oder zumgroßen Teile einstellen müssen, den führenden werden die

Ziele enger gesteckt; aber im großen und ganzen vermochtendie Niederdeutschen Bühnen und Speeldeelen auch im Not-Winter 1931/32 sich ähnlich zu entfalten wie früher.
Persönlicher Opferwille und Umstellung auf die ver¬änderte Lage haben vieles ausgeglichen. An einzelnen Stellengab es aber auch wesentliche Fortschritte, so in Rostock , wodie Besucherorganisation umfassender aufgebaut wurde undein sogar doppeltes Abonnement von je vier Vorstellungenim Stadttheater erreicht werden konnte. Ueberhaupt liegenfür das plattdeutsche Theater bedeutende Möglichkeiten imAusbau der Theatergemeinden . Hauptsächlich durch Hinein¬gehen in Vereine verschiedenerArt , denen man Vorträgeüber Bühnenangelegenheiten und dergleichenbietet/hat z . B.die „Plattdütsch Gill" in Kiel schon seit Jahren der Kieler

Niederdeutschen Bühne ihren sehr bedeutenden Besucher¬stamm geworben. Eine Theatergemeinde des Kreises Eckern¬förde brachte zu den 16 hochdeutschen Gastspielen des Flens¬burger Stadttheaters in dieser Kleinstadt mit Sonderzügenund Omnibussen so viele Landbewohner heran , daß jedesStück dreimal ein volles Haus fand.
Dank vorbildlicher Werbung konnte die „NiederdeutscheBühne Hamburg " während der letzten zwölf Monate in der

sonst dem Plattdeutschen ja leider schon recht entfremdetenStadt Hannover fünfmal vor je 900 Mitgliedern und Gastender dortigen „ Freien Volksbühne" spielen. Es waren vor¬
wiegend Werke von besonderem literarischen Wert , denen
ohne solchen Besucherstammihres ernsten Gehalts wegen nurein mäßiger Zulauf beschieden gewesen wäre . Auf - undAusbau der Besuchergemeinden ist die ersteLehre des Notwinters 1931/32 für die deutsche Kulturarbeit
allgemein!

Ein kurzer Rundgang durch die Niederdeut¬
schen Bühnen möge das Wesentlichste des letzten Halb¬jahres erkennen lassen. Würdig eingeleitet wurde es durchden trotz, ja vielleichtwegen der Winterbesorgnisse recht stark
besuchten 6 . Niederdeutschen Bühnentag. AufEinladung des Mecklenburgifchen Staatstheaters fand er
Anfang September 1931 in Schwerin statt und brachte neben
hervorragenden Ausführungen vor allem in Or. HansBöttchers Vortrag „Vom plattdeutschen Hörspiel" neue Er¬
kenntnisse.

Hinsichtlich des allgemeinen Spielplans ist bei den
niederdeutschen Bühnen genau wie bei den hochdeutschen eine
gewisse Zurückhaltung der Uraufführung
gegenüber zu beobachten. Außer der altbewährten Ur¬
aufführungsbühne , der „ Niederdeutschen Bühne Hamburg ",unternahmen nur wenige ein derartiges , für die Kasse ja oft
gefährliches Wagnis . Die „ Kieler NiederdeutscheBühne " ließden jungen Dramatiker Heinrich Burmeister mit seinem Erst¬ling „Störmnacht" ju Worte kommen und sicherte sichwie auch anderen bald nachfolgenden Bühnen volle Häusermit dem Schwank „Bi nah Vad der" von Fritz Holm.Mit einem durchschlagendenErfolg nahm das BremerhavenerStadttheater plattdeutsche Aufführungen mit eigenen Be¬
rufskräften in feinen Spielplan auf. Die Tragikomödie
„Smuggler" des aus Oldenburg gebürtigen KielersWalter Looschen ist darauf sehr schnell auf weitere Bühnenübergegangen . Die „ NiederdeutscheBühne Oldenburg " hobein hübsches Liebeslustspiel von August Hinrichs aus der
Taufe : „Diederk schall freen " ; die „RablinghuserSpeeldeel" zu Bremen den Schwank „Nahbers Hoch-tiet" von Friedrich Lange. Von den sonstigen Uraufführun¬gen außerhalb Hamburgs ist nur das nett getroffene Zeit¬bild aus Stralsunds Schwedenjahren : „D e düstern Lan-
tüchten" von Erich Hagemeister, das durch die „Nieder-
deutfche Bühne Wismar " feine erste Darstellung auf dem
Schweriner Bühnentag erlebte, über den Ort der Urauf¬führung hinausgekommen.

Die Ohnsorg - Bühne in Hamburg wartete in
gewohnter Weise mit einer sehr reichen Auswahl von Neu¬
heiten auf . Ein ganz ungewohntes Bild bot Bruno PeynsschalkhaftesLustspiel aus Hamburgs Barocktagen: „Jung¬fer Domina" mit feinen 13 Frauenrollen bei nur zweimännlichen Gegenspielern. Unter den neuen schwankhaftenStücken wurde Hans Balzers „Revolutschon gegende Wider" auch auswärts aus dem gleichen Grunde auf¬gegriffen wie „Binah Vadder" . Ebenso hat HeinrichBehnkens ländliches Lustspiel „Zwickmöhl" schon an
manchen Orten Frohsinn erwecken können. Zu Ehren der ins
siebente Lebensjahrzehnt eintretenden Dichter Jan Fabricius,Paul Zooder und Ludwig Hinrichsen veranstalteten die
„Niederdeutsche Bühne Hamburg " und das Ernst - Drucker-
Theater , das übrigens neben seinen Volksstücken nach Ham¬
burger Art auch seine literarischen Sonderausführungen
pflegte, wohl abgestimmte Festaufführungen , die zum Teil
Uraufführungen waren . Die wertvollsten Neuerscheinungender „Niederdeutschen Bühne Hamburg " sind das verhalteneEhespiel: „Junge Fru i n't Hu ns " von Helene Voigt-
Diederichs und das eigenartige Kriegsheimlehrererlebnis
„ Kasper kümmt na Hus" von Paul Schurek. Dieses
hat kürzlich auch feine hochdeutsche Uraufführung unter dem
Titel „Kamrad Kasper" in der Berliner Volksbühne erlebt.

Ueberhaupt dringen immer stärker plattdeutscheBühnen¬
dichter ins hochdeutsche Theater ein mit Uebertragungen ur¬
sprünglich plattdeutscher Stücke oder mit neuen hochdeutschenWerken. Dies ist ebenfalls eine augenfällige Beobachtung des
letzten Bühnenjahres , im dem dazu in Leipzig und Greifs¬wald Stavenhagens „Mudder Mews " hochdeutsch gegebenwurde . Schureks großem Erfolg des „R as end e n Sp er-
lings " , der Wohl bereits in hundert deutschen Orten be¬
liebt gewordenen hochdeutschen Fassung der berühmten
„Stratenmusik "

, gesellen sich der ähnlich starke , von August
Hinrichs' hochdeutschem Lustspiel „Freie Bahn dem
Tüchtigen" und eine Uebertragung seiner „Swiens-
kummedi" in obersächsischer Mundart „Die Wurscht¬
brühe " . Ludwig Hinrichsen sah nach seinen plattdeutschen
Hörstzielerschsgen auch ein neues hochdeutsches Sendespiel

aus der französischen Revolution von verschiedenen Sendern
angenommen.

Ohne Zweifel wenden die plattdeutschen Bühnendichterden Möglichkeiten des Rundfunks bewußter ihr Augenmerk
zu . Unter den einschlägigen Sendungen der „Norag " wäh¬rend der Wintermonate seien hervorgehoben : die beiden
nachdenklichen Weihnachtsbilder „S t e e r n b l i n k e n" von
Heinrich Deiters und „Wih nachen 1931 " von HeinrichBehnken, die ernste Szene aus dem Fischerleben „ Ge¬witter a n 't Watt" von Rudolf Kinau , das geschichtlicheHörspiel von Lübecks Gründung „H i n n e r k d e L ö w" vonAlbert i . iähl , die mehr episch gehaltene Hörbildfolge
„Reinke deVoß" von Hans Balzer , und das kultur¬
historisch recht anschauliche Spiel : „ Ehrn Sackmann
prediget" des Calenbergers Conrad Tegtmeier . Mitdieser Wiedererweckungdes berühmten Volkspredigers JobsüSackmann führte sich die neugegründete „Niedersächsische

rZMLL blÄMSSee FZMM
Von

Hans - Ullrich Dreher
Eigentlich finde ich ja auch , daß dieser Titel für einekleine, anspruchslose Plauderei ein wenig zu hochtrabendist . Aber mein Boot und ich sind zwei Jahre unter derkleinen blauroten Flagge gefahren, und ich bin ihr dankbar.Aus diesem Grunde mag der pompöse Titel gerechtfertigtsein.
Diese kleine blaurote Flagge , von der ich ein wenigberichten will , war das Patengeschenk eines bekannten

Oldenburger Bürgers . Er hatte mir die Flagge zur Boots¬taufe in der richtigen Erkenntnis geschenkt , daß auch ichals Oldenburger meine Heimatfarben auf denBerliner Havelseen führen sollte und dieses Privi¬leg nicht nur den Bayern , Sachsen, Hamburgern u . a . über¬lassen dürfte . Es war ein Appell an mein Heimatgefühl ; ichbin ihm gern gefolgt. Und wenn ich ganz ehrlich sein soll,war mir die Farbzusammenstellung schon vom malerischenStandpunkt aus sehr sympathisch, und ob die Fahne am Heckmeines Bootes flatterte oder schwer von Regen traurigherunterhing , ich war mit Recht sehr stolz auf sie und hoffeund glaube, ich habe ihr keine Unehre gemacht.Ja , ich war stolz auf die blaurote Flagge . Nicht nur,daß sie direkt aus Oldenburg stammte, aus einer befreunde¬ten Hand kam und die Farbkomposition mir zusagte, —nein , schon das Bewußtsein , meines Wissens der einzigeOldenburger zu sein, der seine Heimatfarben auf den Ber¬liner Gewässern vertritt , hatte einen gewissen Reiz.Und dann knüpften sich an diese Fahne allerlei per¬
sönliche Dinge, Bekanntschaften und lustige Begebenheiten.Macht es z . B . meine Zuneigung zu dieser Fahne nicht ganzerklärlich, wenn ich berichten muß , daß ich durch sie meine
Sportkameradin kennen lernte ? — Wie die Flagge dieseBekanntschaft vermittelte , gehört nicht hierher ; nur so viel
sei gesagt, daß vier Tage Dauerregen und ein nicht funktio¬nierender Spirituskocher meiner Gefährtin weder Begeiste¬rung noch Laune nehmen konnten.

Wie ich schon sagte, habe ich sonst keine Oldenburger
Flagge auf den Berliner Gewässern flattern gesehen. Aber
auf den Fahrten in der weiteren Umgebung geschah es oft,daß Fremde an mich herantraten , mich als Landsmann be¬
grüßten , und nach einer längeren Unterhaltung wurde dann
todsicher eine verwandte Nebenlinie entdeckt , von deren Be-

Zwer FmmK
Von

Karl Fuß
Mit Bangen hatte der Büroangestellte Müller den

Quartalsersten erwartet — die Sekretärin des Direktors
hatte aus geplaudert : die „Rationalisierung des Betriebs " er¬
forderte wieder eine Reihe von Kündigungen . . . Mißtrauischbeobachtete einer den andern — wen würde es diesmal
treffen ? Die Herren Direktoren sind unberechenbar; dieblauen Briese fahren nieder wie Blitze.Der Büroangestellte Müller wurde vom Blitz verschont.Neben ihm schlug er ein. Der Kollege, der seit zehn Jahrenan der Gegenseite des Pultes stand, bekam seine Entlassung.Müller durfte bleiben.

In der Mittagspause schleuderte er vergnügt heim.Für ein Vierteljahr saß man wieder einmal sicher . Eine be¬
hagliche Freude trudelte ihm durchs Herz, eine Beschwingt-heit wie in jungen verliebten Tagen . Er dachte an seine Frauund die beiden Kinder. Nun ja : die Frau brummte oft, undes war nicht alles , wie es sollte und wie man stch

's Wohl
einst ausgemalt hatte . Aber wo gibt 's denn ein ungetrübtesGlück ? Mit solchen Enttäuschungen muß man sich abfinden.Heutzutage ist die Hauptsache, daß sür' s tägliche Brot ge¬sorgt ist.

Als Müller am Bahnhof vorbeikam, riefen die Blumen-
fraüen ihn an , die dort mit ihrer duftenden Ware auf nie¬
drigen Hockern saßen. Er blieb einen Augenblickstehen und
lächelte in sich hinein , dann kaufte er beim hübschesten Mädelein Sträußchen . Kleine bescheidene Blumen — kleiner, be¬
scheidener Preis . Heute durfte er sich schon einmal eine solcheLuxusausgabe leisten, und seine Frau würde sich gewißfreuen — wie lang war das her , daß er ihr das letzte MalBlumen gebracht hatte ! Die Frau eines kleinenBüromenschenhat es ja auch nicht leicht , man trocknet ein im sorgenvollenAlltag . Heute sollte sie eine kleine Freude haben . Nein,
wirklich : so übel war seine Grete nicht.Mit langen Jungenssätzen sprang er die Treppen hin¬auf , öffnete rasch die Wohnung , riß die Küchentür auf und:
„Nicht abgebaut ! " rief er der am Herde Stehenden zu , „nichtabgebaut ! Und hier : das Hab ' ich dir mitgebracht! " Lachendund beglückt streckte er ihr die Blumen hin.

Frau Grete wandte sich um . „Gott sei Dank! " sagte sieaufseufzend. „Aber die Blumsnkauferei hättest du unterlassenkönnen. Als ob wir das Geld nicht für andere Dinge nötigerhätten !" Und wandte sich wieder ihren Töpfen zu. — —
In diesem Augenblickhaßte der Büroangestellte Müllerseine Frau , und einen Herzschlaglang wünschteer inbrünstig,er hätte heute die Kündigung erhalten . Dann hätte er keine

Funkbühne zu Hannover " viel verheißend ein. Ludwig Hin¬
richsen umriß in eigenartiger Form das Wiedersehenserleb¬nis in seinem Hörspiel „Heimat " .

Wir stehen am Ende unseres Rundgangs . Auf den
meisten niederdeutschen Bühnen in Ost und West (außer in
Pommern und Ostpreußen, wo sehr große Hemmnisse Vor¬
lagen) konnte erfreulich gearbeitet werden . Zwei Bühnen , —
die in Stade und Glückstadt — durften sich bei ihren Zehn¬jahrsfeiern besonderer Anerkennung von seiten der Bevölke¬
rung und der Behörden erfreuen. Allen Besorgnissen zumTrotz wagten auch zwei Verleger — der Hamburger Quick¬
bornverlag und Fr . Mannke zu Verden an der Aller — wie¬der die Herausgabe verschiedener Bühnendrucke. Auf derSeite der Gebenden wird also genug getan für die platt¬
deutsche Bühnensache, möchten der Empfangenden , der
Freunde niederdeutscher Bühnenkunst noch viel mehrwerden!

stehen man bisher keine Ahnung gehabt hatte . Der AbschiedWurde dementsprechend gefeiert.
Weit ist die kleine blauroie Flagge herumgekommen.

Hoch oben in Pommern hat sie ihre Farben gezeigt. An der
Ostseeküste hat sie geweht, und sogar die Nordsee hat siebei Cuxhaven begrüßt , als das Boot eine Fahrt unterMotor von Berlin über Hamburg nach Cuxhaven und zu¬rück unternahm . Mit drei „Hochs " für Oldenburg wurde sievon Hamburger Wassersportlern begrüßt ; sie hat den Ham¬burgern gedankt, wenn auch nicht ganz so stimmkräftig.Und jetzt habe ich sie bei einer Sturmfahrt verloren.
Ich habe sie gesucht , meine kleine blauroie Flagge ; haberumgefragt , ob sie nicht jemand gefunden hätte ? Eine kleineblaurote Flagge : nur 40 Zentimeter lang und 25 Zentimeterbreit . Sie ist fort , niemand hat sie gesehen, und es hing sosehr viel von mir selber an ihr . Gewiß , sie war schon alt,
schmutzig und arg zerzaust, aber gerade darum liebte ich sie.Es war eine vertraute und fahrterprobte Fahne , und in
ganz Berlin gibt es keine fertigen Flaggen in diesenFarben.

Nun , ich werde mir eine neue Flagge aus Oldenburgverschreiben; denn das weiß ich : nicht eher wird das Segelwieder hochgezogen , bis die alten vertrauten Farben am
Heck meines Bootes wehen.

Eine ausgegrabene Osfenbach -Operette
Offenbachs ganz in Vergessenheit geratene, aus dem

Jahre 1870 stammende burlesk-satirische Operette „Die Ban¬diten" erzielte bei der Ausgrabung durch die Berliner
städtische Oper einen ungewöhnlich starken Erfolg, der
auch andere Bühnen zur Wiederaufnahme dieses Werks ver¬
anlassen wird. Freilich dürften diese dafür kaum einen angenialen Einfällen so reichen Spielleiter haben, wie er hier in
Gustaf Gründgens zur Verfügung stand . Dieser hatte auchden alten TeN recht glücklich mit zeitgemäßen Anspielungenund Witzen durchsetzt ; er gab selbst den diebischen Schatzmeister
sehr erheiternd. Temperamentvoll dirigierte Breisach. Die
Musik strotzt von lustigsten Einfällen und parodiert ganz be¬
sonders köstlich das Finale der großen Oper. tzV.
Schillings Präsident der Akademie der Künste

In einer Sitzung der Akademie der Künste wurdeder bekannte Komponist und Dirigent Max von Schil¬lings mit großer Mehrheit zum Präsidenten gewählt.Schillings tritt damit die Nachfolge Max Liebermanns an.

Blumen gekauft. Wortlos ging er aus der Küche . Sein Ge¬
sicht war plötzlich gealtert.

Mit Bangen hatte der Büroangestellte Meier den
Qnartalsschluß erwartet — man wußte allgemein im Ge¬
schäft , daß am Ersten wieder einige „fliegen" würden.Als die blauen Briefe verteilt wurden , erhielt auchMeier die Kündigung.

In der Mittagspause schlich er heimwärts . Die Beinewaren schwer , und in der Magengegend lag ein dumpferDruck . Er dachte an seine Frau und die Kinder. Seine Frau:die allzeit frohe, tapfere, geliebte! Für sie begannen jetztschwere Sorgenzeiten — sie hätte es wahrlich besser verdient.
Hätte genug andere bekommen können — damals . . . Aber
sie hatte seine Werbung erhört , und sie waren glücklich mit¬einander geworden. Wie würde sie 's aufnehmen?Als Meier am Bahnhof vorbeiging , streckten die Blumen¬
frauen ihm ihre Sträuße entgegen. Er blieb einen Augenblick
stehen und lächelte schmerzlich in sich hinein . Dann ließ er sichvon einem plötzlichen Entschluß treiben : bei einem altenWeiblein kaufte er ein Sträußchen . Kleine, bescheidene Blu¬men — kleiner, bescheidenerPreis . Ob seine Frau es ver¬
stehen würde , wie das gemeint war ? Darf ein eben ab¬
gebauter Büroangestellter Blumen kaufen?Dann stand er in der Küche vor Frau Anneliese. „Ab¬
gebaut"

, sagte er leise. Und hielt ihr stumm die paar Blumenhin . Da überflog ein Heller Glanz die Züge der Frau.
„Liebster" , sagte sie nur und steckte das Gesicht in die Blüten.Dann nach einer Weile: „Hab' Dank ! Und mach ' dir nurkeine Sorgen , wir werden schon durchkommen. Wenn wireinander nur immer lieb behalten ."

Noch nie liebte der Büroangestellte Meier seine Frau soinnig wie in diesem Augenblick. Und einen Herzschlag langwar er beinahe glücklich , daß er abgebaut worden war . Wort¬los ging er aus der Küche . Sein Gesicht war plötzlich gestrafftund verjüngt.

Neuausgaben zu Björnsons 100 . Geburtstag
In Norwegen rüstet man sich schon jetzt zur Feier des IVO.Geburtstags des großen Nationaldichters Björnstjerne Björn-son , der auf den 8. Dezember fällt. Wie im „Buchhändler-Börsenblatt" mitgeteilt wird, bereitet der norwegische Buch¬handel aus diesem Anlaß verschiedene bedeutende Veröffent¬

lichungen vor. So erscheint eine Neuausgabe seiner Werke in
zwölf Bänden ; außerdem werden zwei Bände Briefe heraus¬
gebracht sowie eine volkstümliche Biographie des Dichters. Ein
kürzlich aufgefundenes Schauspiel Björnsons „ Sigurd Rane-
son "

, dessen Stoff der norwegischen Saga -Zeit entstammt, sollerstmalig veröffentlichtwerden.
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